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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
— Raum einer ſechs geillzen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
v. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


d 7 ’ * 
einmal, an den Übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Mittead, den 25. Wu 1873. 


Ar. : 
393. Morgen⸗ Ausgabe. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

onat September ergebenſt ein. f 
1 Der Abonnementö⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

Mark 75 Pf., hei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abo anement, durch die Golporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
3 Erpedition der Breslauer Zeitung, 


Königsberger politifche Briefe 
von Dr. Falkson. 


(Schluß.) 

Der Geſetzentwurf betreffend die Gründung und Verwaltung des 
Reich g Invalldenfonds in Höhe von 187 Millionen kam am 27. März 
zur erſten Berathung. Die allgemeine Debatte orientirte ſogleich über 

Streitpunkte: in welchen Papieren der Fond und ob er auch in 
aswärtigen Papieren anzulegen ſei. Die Commiſſion, welcher der 
Heſetzentwurf überwieſen war, beendete ihre Berathungen erſt einen 

at ſpäter, und ſo gelangte man erſt am 11. Mai zur zweiten 
Berathung. Der Mangel eines ſchriftlichen Berichts veranlaßte Hover⸗ 
beck, einen Antrag auf Zurückweiſung in die Commiſſion zu ſtellen, 
was jedoch verworfen wurde. Der Fond ſollte ſich ſelbſt allmälig 
aufzehren. Der Berichterſtatter hob zwei nothwendige Cautelen her⸗ 
dot: der Fond bürfe keine kaufmänniſchen Geſchäfte betreiben und die 
erwaltung müſſe Sicherheit gewähren, daß die ungeheure polttiſche 
ut der Inhaber des Fonds genügend überwacht werde. Die von 
die ter bemängelte Höhe des Fonds wird von dem Hauſe bewilligt; 
nal von der Commiſſion zur Capitalsanlage ausgeſchloſſenen Commu⸗ 
papiere läßt das Haus auf Antrag Benda's in Uebereinſtimmung 
der Regierungsvorlage wiederum zu; ein Proviſorium, das bis 
zum 1. Juli 1876 abläuft, läßt auch Anlage in Schuldverſchrelbun⸗ 
* (auswärtigen), Lombarddarlehen, Wechſeln erſten Ranges, Prioritäts⸗ 
igattonen u. ſ. w. zu. Die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 
1 unter die fortlaufende Aufſicht der Reichöſchuldencommiſſion geftellt. 
eſe hat dem Reichstage jährlich Bericht über die Verwaltung des 
Fonds abzuftatten, und eine Ueberſcht der zeitigen Actiobeſtände bei- 
zufügen. Dies die Grundzüge des Geſetzes, die auch bei der dritten 
Berathung (16. Mai) wiederholt angenommen wurden. 
Das Münzgeſetz gelangte in den Sitzungen vom 28. und 29. März 
Aer erſten Berathung. Es kann bier nicht ueiſere Aufgabe fein, die 
* immungen dieſes Geſetzes ausführlich zu erläutern und ein Bild 
auftauchenden Meinungsverſchiedenheiten, wie ihrer ſchließlichen Aus⸗ 
ung zu geben, da der Gegenſtand ſelbſtverſtändlich feiner rein 


In den Sitzungen vom 14. und 16. Juni gelangt das Geſetz zur 
definitiven Annahme. 

In derſelben Seſſion ward auch der erſte Anſtoß zu einem wich⸗ 
tigen, inzwiſchen vielfach beſtrittenem Gegenſtande der Socialgeſetz⸗ 
gebung gegeben. In der Sitzung vom 12. Mai interpellirten die 
Abgeordneten Denzin, v. Helldorff, o. Minnigerode und Wilmans, 
unterſtützt von mehr als 100 Mitgliedern aller Fractionen, mit allei- 
niger Ausnahme der Fortſchrittspartei den Reichskanzler, ob er noch 


Nach der Publication des Civilehegeſetzes hörte man vielfach die 
Erwartung ansſprechen, daß ſpecielle Ausführungsbeſtimmungen dazu er⸗ 
laſſen werden würden. Dies iſt bekanntlich nicht geſchehen, weil die Reſſort⸗ 
miniſter ſich vorbehalten hatten, von Fall zu Fall Entſcheidungen über die 
Ausführung der einzelnen Beſtimmungen zu faſſen. Die Beobachtung dieſes 
Verfahrens hat nun aber bereits zu einem bedeutend umfangreichen Mate⸗ 
rial geführt, und man kann nicht ſagen, daß die Handhabung des Civil⸗ 
ſtandsgeſetzes dadurch erleichtert worden iſt. Es wäre wünſchenswerth, daß 


in dieſer Seſſion eine Vorlage zu machen beabſichtige, welche beſtimmt] bei Einführung des deutſchen Civilehegeſetzes nachträglich eine ſolche In⸗ 
ſei, bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über | ſtruction erſcheine, und wie man hört, find dazu auch bereits Veranſtaltun⸗ 
den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Arbeitsvertrags rechts⸗ | gen getroffen. 

widrigen Ausſchreitungen (böswilligem Bruch des Arbeitsvertrags) ent⸗ Die Situation im Oſten Europa's iſt nach den heutigen Nachrichten ſehr 
gegenzutreten. Delbrück antwortete, daß der Entwurf eines betreffen⸗ friedlich. Die Pforte hat nicht nur die Vermittelungsvorſchläge der 
den Geſetzes feiner Vollendung nahe ſei, durch das gewerbliche Schieds⸗ drei Kaiſermächte angenommen, ſondern Frankreich und England neben 
gerichte eingerichtet, der Contractsbruch beſtraft, Arbeiter, die ſich einem] Italien haben ſich auch dieſen Vorſchlägen angeſchloſſen — ein Beweis, daß 
Strike nicht anſchließen wollen, gegen moraliſchen oder materiellen der Drei⸗Kaiſerbund jede Situation beherrſcht, ſobald feine Glieder einig 
Zwang geihügt fein ſollen. Der betreffende Geſetzentwurf iſt jedoch] ſind. Die Inſurgenten der Herzegowina werden wohl den Waffenſtillſtand 
wegen des Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur Berathung gelangt. acceptiren, wenn ihnen die Gewißheit gegeben wird, daß während deſſelben 


Nach dieſer gedrängten Ueberſicht über die inneren Verhältniffe des ihre Beſchwerde unparteiiſch unterſucht werden und ihnen wirkliche Abhülfe 


deutſchen Reichs werfen wir ſchließlich noch einen Blick auf die letzte] verſchafft wird. 

Verhandlung des Reichstags, welche ſich mit dem Kriege von 1870/1] Das Eldorado aller Ferienfreunde ſcheint nach einer Mittheilung des in 

beſchäftigte, und die Verhältniſſe von Elſaß⸗Lothringen. Lugano erſcheinenden „Republicano“ in der Schweiz zu liegen. Dieſes 
Den erſteren Gegenſtand anlangend, fo berieth der Reichstag am Blatt ſchreibt nämlich: „Eine der Urſachen, warum Schulen im Canton 


29. März die Mittheilung des Reichskanzlers über die Specialconven⸗ Teſſin nicht diejenigen Reſultate erzielen, welche man zu erwarten berechtigt 


tionen mit Frankreich vom 29. Juni 1872, betreffend die Abzahlungs⸗ iſt, liegt in der außerordentlichen Anzahl von Feſten und Vacanzen. Am 


termine der letzten drei Milliarden, der Kriegskoſtenentſchädigung, und Gymnaſium von Bellinzona und in den übrigen obligatoriſchen Schulen wer⸗ 


vom 15. März 1873, betreffend die Abzahlung der fünften Milliarde] den nicht weniger als 215 Vacanztage per Jahr gezählt, wie folgt: 52 Sonn⸗ 
und die Räumung der noch occupirten vier Departements. Aus der tage, 52 freie Donnerstage, 20 kirchliche und patriotiſche Feſttage, Herbſt⸗ 
Debatte iſt Bambergers Warnung vor dem zu raſchen Ergebniſſe des vacanz 75 Tage, Vacanzen während 5 Markttagen, Vacanzen der Oſterzeit 


Milliardenſegens, der Heimzahlung der inländiſchen Staatsſchuld, welche 5, Weihnachtsfeiertage 5. Für die eigentliche Schulzeit bleiben ſomit noch 
das ſolide Capital für ſeine Anlagen auf Abwege führen müſſe, her⸗ 150 Tage oder ungefähr 5 Monate.“ 


vorzuheben. Richters Behauptung, daß aus den Zinſen der Dotatio⸗ 
nen eine zweite Garnitur von Dotationen gebildet ſei, trifft auf die 
Erklärung Delbrücks, daß die Dotationen gar nicht zinsbar angelegt 
ſeien. Der Dank Laskers, dem Reichskanzler für den Vertrag ausge⸗ 
ſprochen, jene Erklärung, daß er ſich dadurch um das Vaterland woht- 
verdient gemacht habe, wird vom Präſidenten im Namen des Hauſes 
wiederholt. Der große Kanzler ſpricht feine Freude über die Aner⸗ 
kennung aus, welche ihm von den Vertretern des deutſchen Volkes zu 
Theil geworden. Wiederholt kommt der Abg. Richter auf die Ber: 
wendung der Dotationen zurück; wiederholt verſichern Delbrück und 
Bismarck felbft, daß ihnen von einer zweiten Garnitur von Dotationen 
nichts bekannt ſei. 
ſttion geſtellt. Welche Zeit er auf die Ermittelung der zr Dotivenden 
zu verwenden für gut fand, wie er in der Zwiſchenzeit das Geld an⸗ 


Die italieniſche Regierung iſt ohne Zweifel ſehr rückſichtsvoll gegen die 
Geiſtlichkeit. Wenn man jedoch die in Rom erſcheinende „Capitale“ vom 
14. d. Mts. lieſt, ſo könnte man glauben, die Regierung habe mit dem 
Vatican geradezu Frieden geſchloſſen. In Neapel exiſtirt eine kleine Kirche, 
die vom Papſte abtrünnig geworden iſt und ſich als eine neue Gemeinde 
cenftituirte, ſowie es die Altkatholiken in Deutihland gethan haben. Mehrere 
junge Leute ließen ſich in dieſe Gemeinde aufnehmen, welche ein Oberhaupt 
bat, das Prieſter ernennt und weiht. Der Vatican ſchleuderte gegen dieſelbe 
Excommunications⸗Decrete; der Cardinal⸗Erzbiſchof von Neapel wendete ſich 
an die italieniſche Regierung und die Regierung ſchickte Gendarmen an Ort 


Die vier Millionen waren dem Kalfer zur Despo⸗ und Stelle, um die Ceremonien des neuen Ritus zu verhindern. Das demokra⸗ 


tiſche Blatt klagt nun die Miniſter Vigliani, Minghetti und Cantelli an, daß 
ſie mit Waffengewalt die Freiheit des Gewiſſens und der Discuſſion nieder⸗ 


en, daß ſie die Toleranz in Betreff der Culten bei Seite ſetzten. Dieſer Vor⸗ 


dechniſchen N 1 7 
atur nach keine politiſche Bedeutung hat, und die ver⸗ 
in Neapel ſei nur der erſte Schritt der Unterwerfung unter den Va⸗ 


— 5 Parteien, hier auf neutralem Gebiete, ſich aus ſachlichen 
nden bei dieſem oder jenem Punkte theilen oder zuſammengehen. 


zulegen verfügte, welchen Gebrauch er von den aufgelaufenen Zinſen dract 
im Geiſte des betreffenden Geſetzes machen wollte: darüber war nach gang 


20 ward das Geſes in zweiter Leſung am 22., 23. 24., 25. und 
6. April erledigt, und auch in Ermangelung eines Geſetzes betreffend 
le Ausgabe von Banknoten und Reichspapiergeld einige nothgeſetzliche 

Beſtimmungen über dieſen Gegenſtand nach langen Kämpfen ange⸗ 

Die dritte Berathung am 6. Mai bringt die Beſtätigung 


nommen. 


der Beſchlüſſe zweiter Leſung, auch der beſtrittenſte in Betreff der Aus⸗ 
Prägung des goldenen 5 Markſtückes und des ſilbernen 2 Markſlückes. 
die nothgeſetzlichen Beſtimmungen über Banknoten und Reichs⸗ 
5 geld von Delbrück und Camphauſen bestritten werden, fo vertagt 
S Guß Entſcheidung auf unbeſtimmte Zeit. Erſt zwei Tage vor 
> des Reichstages, am 23. Junk, gelangt man dazu, dieſen 
af uſtand zu erledigen. Man einigt ſich (Bamberger) auf die Hin⸗ 
autchebung des Termins, von welchem ab nur auf Reichswährung 
ende Banknoten nicht unter 100 Mark in Umlauf bleiben dürfen, 
geld war ſtimmte man für den 1. Januar 1876; das Stuatspapier- 
Beſingegen, das nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung derſelben 
Ko mmung unterworfen war, ſoll nun bis zu dieſem Termine ein: 
— gen ſein, wogegen die Ausgabe von Reichspapiergeld von einem 
nen Speclalgeſetze abhängig gemacht wird. 
gab er Geſetzentwurf über die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
erſten des Reichs gelangte nicht zur Erledigung. Sogleich bel der 
weile Berathung (7. Juni) conftatirte Lasker die Ausfichtölofigkeit der 
mio Berathung und widerſprach der Verweilung an eine Com⸗ 
fi ton, welche Windthorſt (Meppen) trotz der „Agonie“, in welcher 
aß de Verſammlung befinde, befürwortete, wogegen Lasker betonte, 
noch man der Regierung den feſten Entſchluß kundgeben müſſe, nur 
Naß die wichtigſten Vorlagen zu beralhen. Richter plaldirte im 
Ein a der Fortſchrittspartei für ſofortige Vertagung der Seſſion. 
wieder ichluß über die geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlage ſcheiterte 
5 der Beſchlußunfählgkeit. 
des Reiauußte, da das Geſeß über die Einnahmen, und Ausgaben 
ichs, eine weſentliche Vorausſetzung des Geſetzes über den 


den einfachſten Geſetzen politischen Anſtands und nach den anerkannten tican. In wie weit die Erzählung der „Capitale“ richtig ſei, iſt beute noch 
Grenzen parlamentariſcher Controle jede Discuſſion unzuläſſig. Am nicht zu beſtimmen. Schon vor geraumer Zeit hat der Papſt ein Breve an a 


16. Mai ward im Haufe der Bericht über die Geſetzgebung, ſowie den Cardinal⸗Erzbiſchof von Neapel erlaſſen, worin er über den Gründer der 
die Einrichtung und den Gang der Verwaltung in Elſaß⸗Lothringen neuen Cemeinde, einen abtrünnigen Biſchof, den Kirchenbann ausſprach. Ob 
für 1872/73 abgefattet und berathen. Auf die Angriffe Windthorſts aber ein Einſchreiten der Regierung in der gemeldeten Weiſe erfolgt iſt, muß 
gegen die Maßregeln wider die Schulbrüdet und Schulſchweſtern und erſt conſtatirt werden. 


die Ausweiſung des Generalvicar Rapp vertheidigte Bismarck in glän⸗ 


Schauspiel bot jedoch der Abgeordnete Sonnemann. 
Bundesregierung vom Standpunkte eines franzöſiſchen Chauviniſten 


und verſtieg ſich felbſt bis zu Vorwürfen wegen der „Germaniſirung“ 
des deutſchen Elſaß und ſprach von Maßregeln, wie fie Ludwig XIV. 
nicht getroffen hätte. Es war Bamberger vorbehalten, unter ſtär⸗ 
miſchem Beifall des Hauſes zu conſtatiren, daß nur ein deutſches 


des eigenen Vaterlandes anzuhören; kein Franzoſe zwiſche Lille und 
Marſeille wärde es wagen, ſo von einer Verſammlung ſeiner Lands⸗ 


nicht ertragen. Am nächſten Tage weiſen zwei hervoragende Reichs⸗ 
beamte in Elſaß⸗Lothringen, die Abgeordneten Puttkammer und Peterſen, 
Herrn Sonnemann die thatſächliche Unwahrheit aller feiner Anſchul⸗ 
digungen und die vollſtändigſte Unkenniniß von den Zuſtänden des 
Reichslandes nach. Das Haus erklärte, daß durch den Vortrag des 
Berichtes den Beſtimmungen des Geſetzes Über die Einverleibung von 
Elſaß⸗Lothringen genügt ſei. 

Es war in dieſen Debatten wiederholt hervorgehoben, daß mit 
dem 1. Januar 1874 die Dictatur enden und mit dieſem Zeitpunkte 
die Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen eingeführt werden würde. 
Das betreffende Geſetz beſchäftigte den Reichstag in erſter Berathung 
am 16. Juni. Widerſpruch fanden insbeſondere zwei Beſtimmungen: 
Zunächſt die, nach welcher der Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 


Parlament der Toleranz fähig ſei, eine derartige Verunglimpfung| perfitätenfrage auf die Seite der Ultramontanen geſtellt, 


Vor Kurzem brachte ein Florentiner Journal die Nachricht, der Biſchof 


zender Rede das Verfahren der Reichsregierung. Das wunderbarfte ven Civitavecchia habe ſich ſchriftlich an den Miniſter Bonghi gewendet und 
Er griff die ihn gebeten, er möge die Errichtung einer proteſtantiſchen Schule in Civita⸗ 
vecchia nicht bewilligen. Der Miniſter habe darauf im gewünſchten Sinne 
an, beklagte das Lend wegen des harten Schickſals, das es betroffen, geantwortet. Dieſe Nachricht läßt aber der Biſchof als vollkommen unwahr 


dementiren, indem überhaupt in Civitavecchia gar keine proteſtantiſche Schule 
errichtet werden ſoll. Deshalb wurde auch der erwähnte Brief nicht ge⸗ 
ſchrieben und Miniſter Bonghi hatte keine Antwort zu geben. 

In Frankreich haben ſich bekanntlich einige liberale Blätter in der Uni. 
für welche ſie die 
Unterrichtsfreiheit ebenfalls glaubten in Anſpruch nehmen zu milſſen. Zu 
dieſen Blättern gehört vor Allen das „Journal des Debats“. Es iſt inter⸗ 


leute zu ſprechen, und wagte er es, fo würde es die Verſammlungeſſant, die Naivetät kennen zu lernen, mit der dieſes Blatt die Sache der 


Freiheit zu fördern glaubt, wenn es der privilegirten Unduldſamkeit und der 
perfonifizirten Verdummungsſucht ſelbſt Vorſchub leiſtet. Das Blatt ſchreibt 
unter dem 22. Auguſt Folgendes: 

„Pir theilen nicht den Aerger, welchen viele unſerer Collegen lundge⸗ 
ben, wenn fie die Eile betrachten, womit gewiſſe katholiſche Prälaten das 
Geſetz über den höheren Unterricht zu ihrem Vortheil auszubeuten ſuchen. 
Wir wußten recht wohl, als wir das Geſetz befürworteten, daß der Clerus 
Vortheil daraus ziehen würde; wir haben die Thätigkeit vorausgeſehen, 
welche ſich gegenwärtig vor unſern Augen äußert, und haben uns dabei 
nicht im geringſten beunruhigen laſſen. Wir werden nicht ablaſſen, die 
Gefahr, welche man uns ſo ängſtlich vor Augen ſtellt, mit kühlem Ver⸗ 
ſtande und ruhigem Gemühte anzuſehen. Mein Gott, weil in Frankreich 
drei oder vier ultramontane Univerſitäten aufgerichtet werden ſollen, 
weil eine Lehre, die bisher von Tauſenden von Blättern, Büchern und 
Flugſchriften verbreitet worden, dazu noch auf einem vr von Ka⸗ 


eſellſchaft für 


Reichs re rathes, während der Reichstag nicht verſammelt, Verordnungen und] -thevern vertheidigt werden ſoll, haltet ihr die bürgerli 

Etats far nge daf nicht zu Stande kommen konnte, die 7 Geſeßzeskraft erlaſſen dürfe, jedoch nicht in Angelegenheiten, welche der] bloßgeſtellt, haltet ihr und proclamirt ihr dieſelbe für e ver⸗ 

wieſen a wiederum der Wande e eden Wed Juſtimmung des Reichtages bedürfen oder im Widerſpruche mit der Bam) 3 3 en a ef Spiel arben bertjertinen, Fuck j 
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1 Sſolgte am 18. Junk, die dritte am folgenden Tage. 


Optanten für Frankreich, welche nicht ausgewandert, erſt dann actives 


von den vergeblichen Verfolgungen, die er erduldet haben will, Mißbrau 


gemacht, er bat liſtig feine Sache mit der Sache der Freiheit vermengt, 


ickſal hatte das Geſetz über die Rechtsverhäliniſſe der 

8 2 1 und paſſives Wahlrecht erhalten ſollten, wenn ſie die Option vor der 

Die Bundes, A das wir uns noch aus früheren Seſſionen en zuſtändigen Behörde ddrüallc zurückgenommen. Die letztere Be⸗] und gerade Bas iſt es ihm gelungen, den Einfluß zu erwerben, der 
gierung hatte gegen das Elaborat der letzten Se ſtimmung wurde auf Peterſens überzeugende Darlegung faſt einſtimmig auch heute jo bedauernswerth eriheint. Geſtattet ihm, am Tageslicht zu 


K 1 Reichsten langen zu machen, von denen die eine, Befreiung 
1 Wichtigkeit in ten von der Communalbeſteuerung, von peincipieller 
diehung bei d (18. März.) Der Reichstag war ihr in dieſer Be⸗ 
Furt Biem er zweiten Berathung (24. März) zu Willen, nachdem 
erathung 7 ſelbſt intervenirt hatte. Das Geſetz ward in dritter 
Jun biefer 27. März angenommen. 
kicöhehörbe Seſſion ward auch das Fundament zu einer neuen 
A dem Reichseiſenbahnamt, gelegt. Urſprünglich beruhte 
. orlage 8 einem aus der Mitte des Reichstags hervorgegangenen 
ar (Elben und Gen.), dem Bismarck lebhaft zuſtimmte 
„Mai). Das Reichseiſenbahnamt war dazu beſtimmt, die dem 
4 in Bezug auf das Eiſenbahnweſen zuftehenden Befugniſſe aus⸗ 
„Ralſo das Auſſichtsrecht und die Entſcheidung eingehender Be⸗ 
en, generelle Anordnungen mit dem Rechte der Executive. 
um ward gegen dieſes Geſetz das baieriſche Reſervatrecht ange⸗ 
aber vom Minister Dr, Fäuſtle zurückgewieſen. (29, Mai.) 


abgelehnt; die erſtere trotz Windtdorſt's und Reichenſperger's Oppo⸗ 
ſitton angenommen (17. Juni). Auch die dritte Berathung (18. Juni) 
führte keine Abänderung dieſer Beſchlüſſe herbei. 


Breslau, 24. Auguſt. 

Der Reichstag, deſſen Eröffnung mit ziemlicher Gewißheit für den 18. 
October entgegengeſehen werden kann, wird, wie die „Trib.“ hört, eine Reihe 
von Vorlagen bringen, welche ſich auf elſaß⸗lothringiſche Verhältniſſe beziehen. 
In dieſer Hinſicht ſind nach unſeren Informationen alle jene Anträge und 
Wünſche maßgebend geweſen, welche ſowohl bei der Feſtſtellung des dies⸗ 
jährigen Etats, als jetzt im elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuß geäußert 
worden ſind. Einem angekündigten Proteſt der unverſöhnlichen ultramon⸗ 
tanen Reichstagsabgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen ſieht man mit um fo 
größerer Ruhe entgegen, als man bier poſitiv weiß, daß die Majorität der 
Bevölkerung der Reichslande nicht hinter jenen Abgeordneten ſteht. 


erſcheinen, laßt ihn ungebunden im öffentlichen Unterricht ſich entwickeln, 
die Rechte, welche in einem freien Staate Jedermann gehören, bis zum 
Mißbrauch ausüben, und ihr werdet ſehen, daß dieſe neue Probe un⸗ 
2 für ihn ausfallen wird, als die vorige. Unter den katholiſchen 

ulen, welche im Werden ſind, wird nothwendig Eiferſucht entſtehen, und 
wer weiß, ob nicht mehrere derſelben zu jenen alten gallicaniſchen 
Doctrinen zurückkehren werden, die jo lange dem franzöſiſchen Epiſtopat zur 
Ehre gereicht haben?“ 

Wie wir erſt kürzlich an dieſer Stelle erwähnten, hatte ſich unter den 
däniſchen Blättern neuerdings beſonders „Dags Telegrafen“ bei Beſprechung 
des Vertheidigungsweſens Dänemarks für ein Bündniß mit Frankreich aus⸗ 
geſprochen. Jetzt tritt das Blatt „Dagens Nybeder“ für die Neutralität 
Dänemarks in einem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege auf. Das Blatt ſagt unter 
Anderem: 

„Jeder weiß, daß man früher oder ſpäter einen neuen Zuſammenſtoß 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich erwartet, aber daß man inzwiſchen 
eifrig daran arbeitet, den Frieden in Europa zu bewahren. Wir wollen 

hoffen, daß dieſes gelingt, aber es ift auf der anderen Seite unſere Pflicht, 
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wenn Dänemark ſein 


die drohenden Ausſichten in Betracht zu ziehen, darait wir vorbereitet ſeinf rung des Axiikels VII. 
zwiſchen ans Artikel 1 ſubſtituirt dem 


können. Es iſt natürlich nicht ganz unmöglich, dend Conflicte 
deren Mächten entſtehen können, aber es trifft fo günftig, „wenn 
wir in dieſem Falle unſere Neutralität wabren können, eine überwiegende 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß wir es auch in einem anderen thun 
können. Würde Deutihland ein weſentlicher Vortheil daraus eniſtehen, 
ſein Alliirter in einem Kriege mit Be wäre? 

Darauf muß mit einem Nein geantwortet werden. Die Hilfe, welche 
Dänemark Deutſchland zu bieten dätte, wäre ſo gut wie gar keine, denn 
unſere Armee müßte zu Hauſe hleiben, um zu verhinde en, daß Frankreich 
ſich an unſere Küſten feſtſetzt, und Deutſchland wäre gleichzeitig berpftichtet, 
auch dieſe Küſte 7 vertheidigen. Dänemarks Neutralität bietet Deutſchland 
dieſelben Vortheile wie unſere Allianz, ja noch mehr; denn Deutſchland würde 
dann nichts mit unſerer heidigung zu thun haben und zur Beſchützung 
der eigenen Seeküſte iſt die deutſche Hotte ſtark genug. Deutſchland wird 
daher nichts dagegen einzuwenden haben, wenn wir uns für neutral er⸗ 
klärten, es wird ſolches vielmehr am liebſten ſehen. Iſt Dänemark Gegner 
Deutſchlands, ſo würde es demſelben einigen Schaden zufügen fünnen, 
aber nicht ſoviel, als man glaubt, namentlich weil Frankreich Alles daran 
ſetzen wird, im Hauptkampfe zu ſiegen und daber nur geringe Hilfstruppen 
enibehren kann und weil Frankreichs Flotte nicht jo gebaut iſt, daß fie in 
unſeren Gewäſſern mandpriren kann. Dänemarks Allianz würde in der 
franzöſiſchen Waagſchale nicht ſchwer wiegen; ſie wird jedenfalls keinen 
Einfluß auf die en Militäroperationen im mittleren Europa ausüben. 
Jedoch kommt unter ſolchen Umſtänden das Sprichwort zur Geltung: 
„Krumen find auch Brot“, und Frankreich hat jedenfalls größeren Vortheil 
davon als Deutſchland, wenn wir unſere Neutralität aufgeben. Als Gegner 
würden wir Frankreich nur indirecten Schaden zufügen können. Wir könnten 
demſelben die Oſiſee verſchließen, aber Frankreichs militäriſche Intereſſen in 
der Oſtſee ſind in einem Kriege mit Deutſchland verhältnißmäßig ſehr 
gering, — Sieht man die Sache von einem politiſchen Standpunkte an, 
„jo iſt die Niederlage Frankreichs der Untergang Dänemarks, aus welchem 
Grunde eine franzöſiſch⸗däniſche Allianz die reine Hazard⸗Politik ſein 
würde. Von einem militäriſchen und politiſchen Standpunkte aus iſt ſomit 
die Neutralität für uns das Vortheilhaſteſte und ſoll dieſelbe aufgegeben 
werden, ſo muß es zum Vortheil des Stärkſten ſein, aber der Stärkſte iſt 
in der Regel für Kleinſtaaten die Großmacht, welche am nächſten liegt.“ 


5 Deut ſchland. 

Berlin, 23. Auguſt. [Conſulats⸗Verordnung. — 
Gewerbliche Hilfskaſſen. — Ausfuhr⸗Statiſtik.] Wie be: 
bereits gemeldet, hat der Reichskanzler dem Bundesrathe den Entwurf 
einer Verordnung, betreffend die Einſchränkung der Gerichtsbarkeit der 
deutſchen Conſuln in Egypten vorgelegt. Die Verordnung umfaßt 
6 Paragraphen, der Termin ihres Inkrafttretens iſt offen behalten, 
ihre Dauer auf fünf Jahre fixirt. Die Einſchränkung der Conſular⸗ 
Gerichtsbarkeit erfolgt danach in demſelben Umfange, in welchem den 
neuen egyptiſchen Landesgerichten Competenz Seitens der europziſchen 
Mächte zugeſtanden iſt und es ſchließt ſich das Ganze genau an das 
früher von uns mitgetheilte Reglement d' organisation judieiaire 
pour les procès mixtes)en Egypte an. Daſſelbe iſt jedoch in 


„Felge des zwiſchen Egypten und Frankreich getroffenen Abkommens 


in jo weit abgeändert, als auf civilrechtlichem Gebiete alle Statuts⸗ 


fragen. welche deutſche Reichsangehörige oder Schußzgenoſſen betreffen, 


‚and auf crimminalrechtlichem Gebiete die Verbrechen des betrügeriſchen 


Bankerutts der Conſulargerichts barkeit vorbehalten bleiben. 


Im Uebri⸗ 


gen war für dle Verordnung eine, dem Entwurf im franzöſiſchen Text 
beigefügte Vereinbarung, welche am 5. Mai d. J. zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Egypten abgeſchloſſen iſt, maßgebend. In dieſer Convention 


erklärt u. A. der deutſche Bevollmächtigte, Legationsſecretär v. Thie⸗ 


lau, gegenüber der Stipulation in dem Franco⸗Egyptiſchen Protokoll 
bezüglich der unter franzöſiſches Protectorat geſtellten katholiſchen kirch⸗ 
lichen und Schul⸗Inſtitute: Die deutſche Regierung erkennt keiner 
Macht ein ausſchließliches Protectorat über katholiſche Einrichtungen im 


Oriente zu, fie behält ſich alle ihre Rechte über deutſche Reichzange⸗ 


Aufregung. 


hörige und Schutzgenoſſen vor und betont ausdrücklich, daß die ge⸗ 
dachte Stipulation der beſtehenden oder künftigen Rechtsſprechung für 
die deutſchen Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen in Egypten in 
Gemäßheit der deutſchen Geſetze und der zwiſchen Deutſchland und 
der Regierung des Vicekönigs getroffenen Abkommen keinen Nachtheil 
bringen dürfe.“ — Der Reichskanzler hat ferner, dem Bundesraihe jene 
beiden Entwürfe vorgelegt, über welche das Reichskanzleramt, wie wir zur 
Zeit umſtändlich mitgetheilt haben, die Gutachten der Sachverſtändigen 
und Intereſſenten im vergangenen Frühjahr eingezogen und welche das 
Hülfskaſſenweſen betreffen. 


n 


Skizzen aus den Herbſtmanövern des Jahres 1875. 
I 


Schon ſeit geraumer Zeit befand ſich die Kaſerne in einer gewiſſen 
In vier Wochen nämlich ſollte es zum Manöver los: 


gehen, dazu zu einem Königs manödver. Nunmehr bildete dieſes den 


ausſchließlichen Unterhaltungsſtoff, die älteren Leute mußten den Re: 
kruten von der Freude und den Leiden des Manoͤvers erzählen; 
ſtimmungsvoll lauſchten dieſe, nur hin und wieder mit einem kräftigen 
Lachen den Vortragenden unterbrechend, wenn er ihnen die Eulen⸗ 


| Jahr erlebt, recht draſtiſch ſchilderte. 


ſpiegeleien, die verübt, die galanten Abenteuer, die er das vorige 
So rückt der bedeutungsvolle 
Zeitpunkt immer näher und näher heran. Die letzten Tage waren 


von den directen Vorbereitungen für das Manöver in Anſpruch ge⸗ 


nommen. Neue Uniformen zur Köͤnigsparade wurden vermeſſen, 
Beſſere zum Marſche ausgegeben, es wurde geändert, reparirt, genäht, 


gewaſchen, gefäubert, revidirt, es wurden Feldflaſchen und Trinkbecher ver⸗ 


juſt als ob es ins Feld ginge. 


theilt, ſchlechte Montirungsſtücke gegen beſſere umgetauſcht, kurz es herrſchte 
ein Leben und ein Treiben in den Corridoren, auf den Kammern, 
Und um dem Bilde einen vollends 
kriegeriſchen Anſtrich zu geben, wurden auch noch Patronen, allerdings 
nur Platzpatronen — zugewieſen. Die Leute empfanden jetzt erſt, nach 
dem vielen Gedrilltwerden, ein gewiſſes Gefühl der Genugthuung. 

Noch einen Appell, auf welchem der Hauptmann mit liebevoller 
Sorgfalt unterſuchte, ob alles auch dauerhaft, ob alles bequem und 
gut paſſend fei, ferner praktiſche Inſtruktionen für den Marſch er⸗ 
theilte — Nachmittag der allerletzte Abſchied genommen von der Ge: 
liebten, der freundlichen Geberin ſo mancher Speckſeite, und den 
nächſten Morgen um 746 Uhr ſtanden wir vor dem Hauptportal der 
Kaſerne, den vollgepackten „Affen“ auf dem Rücken, den Mantel ge⸗ 
rollt um die Schultern, die Feldflaſche gefüllt mit erfriſchendem Naß, 
die Pfeife geſtopft mit edlem — Wanſener; mit Einem Worte feld: 
marſchmäßig zum Ausrücken bereit. 1 

Die Fahnen waren bereits abgeholt — mit klingendem Spiele 
zogen wir aus, zuerſt mit feſtem Tritt, bis wir auf das bald erſchallende 
Commando „Ohne Tritt“ in loſen Abſtänden gehen konnten, die 


"Pfeife oder den Glimmſtengel hervorlangten und das Gewehr nach 


Belieben abwechſelnd auf den Schultern oder unter dem Arm trugen. 
Es dauerte nicht lange und der Torniſter zeigte ſich von ſeiner un⸗ 


llebenswürdigſten Seite; anfänglich zwar belog man ſich ſelber und 
meinte, er trüge ſich ganz leicht, aber was nutzte das Wegdisputiren, 


es war ein fait accompli, das Geſetz der Schwere läßt keinen 


Spaß mit ſich treiben, doch ſiehe, da auf der einen Seite erſchallt ein 
kräftig angeſtimmtes Lied und „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ 


oder „Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein“, den nächſten 


Augenblick begleitet der größte Theil der Compagnie; es wird nach 
dem Rythmus des Liedes marſchirt und o Wunder, man ver⸗ 


1 * 
v r G. n 


derber lung und ümfaßt zivel Artikel. in Folge der ſtarken Hitze verſtorbenen Soldaten vom 1. Hanſeatiſchen 
41 det a eine Reihe] Infanterie-Regiment Nr. 75. 
faffen, welche die Grenzen des Ver. Münſter, 20. August. [Hausſuchung.] Der „Germania“ 
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anderer Beſtimmungen über Hul 


ſicherungszwanges und die Wege angeben, auf welchen es bezüglich] wird geſchrieben: Heute Morgen um 8 Uhr erſchienen zu einer Haus⸗ 


der Hülfskaſſen künftig zur Anwendung gelangen ſoll. Artikel 2 ge⸗ ſuchung, verfehen mit Vollmachten der koͤniglichen Regierung und der 
währt die durch die Verhällniſſe gebotenen Maßgaben, unter welchen hiesigen Staatsanwaltſchaft, in der Wohnung des Kaufmanns Albers 
die beſtehenden, auf amtlicher Anordnung beruhenden Hülfskaſſen, die] der Poltzei⸗Inſpeekor Keulmann und der Polizei⸗Commiſſar Koltmann. 
aus den Grundſätzen der neuen Geſetzgebung ſich ergebende Umgeſtal⸗] Wie es ſcheint, handelte es ſich um Briefe und Schriftſtücke, die auf 
tung zu bewerkſtelligen haben. Als Hauptmotiv iſt der Nachtheil der das hieſige Franziskanerkloſter Bezug haben. In Ab geſenheit des 
Mannigfaltigkeit des bisherigen Rechtszuſtands und das Bedürniß einer] Herrn Albers wurden der Geldſchrank und die Privacſchränke verfiegelt 
Umgeſtaltung der jetzigen Verhältniſſe gegenüber der thatſächlichen Ent- und im Uebrigen nach etwa dreiſtündiger Durchſuchung des Comptoirs 
wickelung der Gewerbe angegeben. In eingehender Weiſe iſt der auf- und ſonſtiger Räume des Hauſes zehn Schriftſtücke ſiſtirt, darunter, 
recht erhaltene Verſicherungszwang motivirt., Der zweite Entwurf be⸗ wie verlautet, ſechs Briefe von Mitgliedern des Franziskaner⸗Ordens⸗ 
trifft die gegenſeitigen Hülfskaſſen und regelt in 34 Para Solingen, 20. Anguſt. [Die Solinger Volksbank (ein- 
graphen die Verwaltung der Kaſſen und das Auffichtsrechtſgetragene Genoſſenſchaft)] ſieht ſich zu folgender Erklärung ge⸗ 
der Behörden. — Endlich hat der Reichskanzler dem Bundestathe nöthigt: „Um einem falſchen Gerüchte entgegen zu treten, erkläten 
einen Bericht des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes betreffend die Statiſtik wir hiermit, daß wir durch das Falliment der Düſſeldorſer Gewerbe⸗ 
des auswärtigen Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebtetes vorgelegt, bank in keinerlei Mitleidenſchaft gezogen werden, da wir ſeit Jahren 
unter Betonung der zur Zeit lückenhaften Aufzeichnungen der jetzigen für dieſes Inſtitut nur das Incaſſo beſorgt haben.“ 

deutſchen Ausfuhrſtatiſtik unter Anbeimgabe, Mittel in Erwägung Eichſtädt, 21. Auguſt. [Zur Biſchofs⸗Conferenz.] Der 
zu ziehen, durch welche eine brauchbare Ausfuhrſtatiſtik beſchafft werden Magiſtrat der Stadt Eichſtädt hat, wie die „Corr. Hoffmann meldet, 


möchte. ; fe] 
O. T. C. [In dem bekannten Proceß der Stadtgemeinde 


die von Seite des dortigen Bürgervereins beabſichtigte Veranſtaltung 
eines Fackelzuges zu Ehren der in Elchſtädt verſammelten baieriſchen 


zu Hirſchberg] und der dortigen katholiſchen Kirchengemeinde Biſchofe nicht geſtattet. 


wegen der Eigenthumsrechte an der katholiſchen Kirche in Hirſchberg hat der 
dritte Senat des Ober⸗Tribunals in ſeiner Sitzung vom 2. Juli d. J. die 
katholiſche Kirchengemeinde mit ihrer Klage auf Beſitzſchutz abgewieſen, weil 
nach den Feſtſtellungen der Vorderrichter die Kirchengemeinde den Beſitz des 


Deſter reich. 
„ Wien, 23. Auguſt. [Die Pforte und die Weſtmächte. 


Schlüſſels zum Innern der Kirche durch eine unbefugte und heimliche — Die Verhandlungen mit den Botſchaftern der drei 


Handlung des Stiftsadminiſtrators erlangt hat und dies derte en bie Katferreiche.] Die heutige Signatur iſt 


Beſitzergreifung ihrerſeits als eine heimliche zu charalteriſiren. Die Vertreter 
der Kirchengemeinde konnten über die bisherige, ſeit länger als 30 Jahren 
beobachtete Verwahrung der Schlüffel über die Stellung und Befugniſſe des 
Stiftsadminiſtrators nicht in Unkenntniß ſein. Haben % i 

dem Letzteren den Beſitz des Schlüſſels zum Innern der Kirche und damit 


der Kirche erlangt, ohne ſich zu vergewiſſern, daß der Adminiſtrator von dem 


eine entſchieden friedliche, 
wenigſtens ſo weit die diplomatiſche Frage in Betracht kommt. en 
daß in Serbien und auch in Montenegro die Aufregung einen immer 


„wie erwieſen, von hoheren Grad erreicht, trägt reichlich das Seine bei, um die Pforte 


einerſeits nachgiebig gegen die Forderungen der Großmächte zu ſtim⸗ 
men und ihr andererſeits die Gefahr der Situation klarzulegen, damit 


Magiſtrat zur Auslieferung des Schlüſſels ermächtigt war, fo haben fie an 5 
der heimlichen und unbefugten Handlung des Adminiſtrators Theil ge⸗ “ ernſtlich zur ſchnellen Unterdrückung der Empörung energische An- 


nommen und ihr Beſitzerwerb iſt ein fehlerhafter. alten trifft. Hier zum erſten Male beſteht die Allianz der drei Oſt⸗ 

Conitz, 22. Auguſt. [Das ſeit circa acht Jahren hierſ mächte eine ernſthafte Probe. Natürlich zeigt ſich dabei, daß fie ab⸗ 
beſtehende Franziskanerinnen⸗Kloſter,] deſſen Nonnen, zu⸗ſolut unwiderſtehlich in ihren Wirkungen iſt, wenn und fo lange 
letzt über zehn an der Zahl, fi mit dem Unterrichte der weiblichen ſie ſich als ohne Hintergedanken abgeſchloſſen bewährt. 
Jugend beſchäftigte, hat zur Freude aller Vaterlandsfreunde zu exiſtiren Frankreich hat die Vorſchläge Englands zu einer gemeinſamen Action 
aufgehört. Nachdem ſchon früher einige Nonnen die Stadt verlaſſen] gegen die Türkei ungemein kühl aufgenommen und Italien begrelft, 
hatten, reiſten am vergangenen Freitag die letzten derſelben unter den daß es nur den Einen Ausweg hat, ſich den Kalſerſtaaten anzuſchließen, 
überall beobachteten Demonſtrationen ab. Blumengeſchmückte Kutſchen wenn es nicht ganz übergangen werden will. Großbritannien aber, 
geleiteten fie zum Bahnhof, woſelbſt ſich eine große Menge ehemaliger] das begreift man auch in Konſtantinopel, kann wohl Pfunde, Schilling 
Schülerinnen, Angehörige derſelben, beſonders auch eine große Anzahlſ und Pence hergeben, d. h. die Türkei mittelſt neuer Anlehen ausſaugen, 
Bauernfrauen aus der Kuhſchneiderel, und als ultramontan bekannte] ſonſt aber abſolut nichts gegen die Oſtmächte ausrichten. Mit anderen 
Gymnaſtal-Lehrer mit ihren Frauen eingefunden hatten. Jeder drängte Worten, die Türkei weiß, daß fie auf ſich ſelber angewieſen ift und daß 
fi) den angeblich nach Amerika Reiſenden zum Abſchiede die Hände ihre einzige Rettung darin beruht, den Aufſtand ſo ſchnell wie möglich zu 
zu küſſen, es eniſtand das obligate Weinen und Schluchzen ob der unterdrücken und dadurch die Einmiſchung der drei Mächte auf ein Minis 
ſchrecklichen Kirchenverfolgung, Umarmung, Blumenwerfen. Hurrah⸗ mum herabzudrücken; im Uebrigen aber natürlich jede Provocation der 
rufen, bis die pfeifende und dampfende Locomotive den Lärm über⸗ Kaiſerſtaaten ſorgfältig zu vermeiden. Dieſen Weg ſcheinen denn auch 
fönend davon brauſte. Von Seiten des Staates iſt die Auflöſung die neuen Miniſter einſchlagen zu wollen: der energiſche Müthad Paſcha, 
des Kloſters nicht erfolgt und hat die freiwillige Abreiſe der Nonnen der, wenngleich nur als Juſtizminiſter in das Cabinet getreten, und 
allgemein überraſcht. Man vermuthet jedoch, daß die kürzlich ſtatt⸗Huſſein Noni Paſcha, der gegenwärtige Kriegsminiſter oder Seraskier. 
gehabte Revlſton der Kloſterſchule durch den Regierungsrath Frenzel Daraus ergiebt ſich denn auch ſo ziemlich von ſelbſt die Stellung der 
den Anſtoß dazu gegeben hat. f (Danz. 3.) Pforte zu den Vorſchlägen der Maͤchte. Daß ſie dieſelben nachträglich 

Kiel, 21. Aug. [Ueber einen Unfall der Wandsbeckerſ angenommen, iſt eine Unrichtigkett. Denn gerade in der Hauptſache 


Der erſte Entwurf geht auf Abände⸗ 


Hufaten] erfährt das „H. Fr.“, daß 18 Huſaren beim Uebungsritt 
ſtürzten. Die Schuld an dem Unfall trug der dichte Staub, welcher 
bei dem ſcharfen Ritt kaum geſtattete, feinen Nebenmann zu ſehen. 
Ein Reiter ſtürzte und ſofort hatte ſich ein unentwirrbarer Knäuel 
von Roſſen und Reitern, die übereinander fielen, gebildet. Die Ge⸗ 
ftürzten waren meiſt zur Uebung einberufene Reſerviſten älterer Jahr⸗ 
gange, von denen diesmal 60 eingezogen waren. 
vorgekommenen Verletzungen ſind nicht durchweg leichter Natur. Ein 
Hufar erlitt eine lebensgefährliche Gehirnerſchütterung, ein anderer 
einen Bruch des Schulterblattes. Außer dieſen Beiden mußten noch 
mehrere ins Spital überführt werden. — Vorgeſtern Nachmittag er⸗ 


gißt ſchier, daß Torniſter und Gewehr nicht gerade von Pappe 
ſind, es geht ſich ſo leicht und ſo friſch. 
eitel! Die „Puſte“ geht aus, die Kehlen ſind eingeſtaubt, das Lied 
iſt zu Ende! Der Torniſter drückt noch einmal ſo ſchwer, der Staub 
ſcheint noch einmal ſo dicht, die Sonne — glauben wir — hätte 
gerade heute ihre intenſtoſten Strahlen auf uns herabgeſandt. Und 
es iſt doch gewiß nicht der Fall. Pure Einbildung! Wir laſſen uns 
zu ſehr von dem augenblicklichen, unbehaglichen Zuſtande beherrſchen. 


Da holen wir unſere ſo oft des Längeren entwickelten Grundſätze von 


Selbſtbeherrſchung und moraliſcher Willenskraft hervor und was es 
noch mehr dergleichen ſchoͤne Dinge giebt, verſuchen bei uns die Probe 
auf das Exempel und — probatum est. Als hätte der Himmel 
auch ein billiges Einſehen, fängt der privilegirte Spaßmacher der Com⸗ 
pagnie an, ‚feine Scherze zu erzählen. Allerdings wer zimperlich if, 
der darf nicht zuhören, es iſt nicht gerade der geeignetſte Stoff für 
hohere Töchterſchulen. Die Witze athmen etwas von dem Parfum der 
Kaſerne, aber es läßt ſich nicht läugnen, es liegt Humor in dieſen 
Bemerkungen, wenn eben auch derber Wachtſtuben⸗ und Kaſernen⸗ 
Humor. Selbſt die Oſſizlere hören dem Schalk zu und amüſtren ſich 
ſichtlich. Inzwiſchen find die Kehlen angefeuchtet, es ſteigt wieder 
einmal ein allgemeines Lied. Doch dauerts leider nur ein paar Mi⸗ 
nuten und das Schlimmſte — unſere ſchöͤnen Grundſaͤtze ſcheinen ſich 
unter dem zwiefachen Druck des Torniſters und der Sonne verfllich⸗ 
tigen zu wollen. Doch da pfeifen vor der Tete die Pfeifer, die Tam⸗ 
bours ſchlagen an, ſie ſplelen einen oft gehörten Marſch — aber währ: 
hafte Wunder übt die primitive Muſik; wie electriſirt richtet ſich alles 
beſſer und gerader empor; der Marſch wird ohne Befehl und ohne 
daß es noͤthig wäre, regulär; die Schritte länger, energiſcher; die 
auseinandergezogenen Reihen dichter; der Torniſter verliert von ſeiner 
Schwere; der Staub und die Hitze ſcheinen kaum zu exiſtiren. Und 
als zum Schluß der Marſch in die Preußenhymne übergeht und ein 
Theil mit einſtimmt, voll und ſonor, da weitet ſich die Bruſt, feft 
wird der Fuß aufgeſetzt, man hört den ſtrammen Schritt heraus, die 
Linien ſind ausgerichtet, der Parademarſch braucht kaum eleganter und 
exacter ausgeführt zu werden; nur daß die Gewehre weiter nach Be⸗ 
lieben getragen werden und daß die Tabakspfeifen nicht aufhören ihren 
Rauch von zwelfelhaftem Duft in die Lüfte zu ſenden. Intereſſant 
bleibt jedenfalls dieſe mächtige Wirkung der Muſik auf die von keinem 
Salonwohnen angekränkelten Soldaten — mit dem „kleinen Poſtillon“, 
ſtellenweiſe mit der Harmonika iſt ihre muſikaliſche Bildung zu Ende. 

Der programmmäßige Marſch für den erſten Tag war nicht weit 
und um nicht gar allzufrüh in die Quartiere zu 


5 . A e 1 
kleines Feldmandver in Scene geſetzt werden. Wir markirten ein 


2. Bataillon und hatten in der Reſerve an der Ph g elnes Weges vertheldiger mehr bedacht wären. Sie scheinen, abgeſehen 
zu verbleiben; wir ſahen deshalb von der eigentlichen Action. herzlich | Freigebigkelt, auch an andern Tugenden nicht gerade zu ur en, 
wenig, ſollten aber ſtets en vedette ſein. Wir hörten nut tapfer! guten Leuthenet Leutchen. Man kann nämlich nicht behaup 


Die bei dem Unfall] bewilligt werden ſollen. 


folgte in Altona die Beerdigung der auf dem Marfche nach Bergeborfllegen, noch die Ueberredungskünſte der Conſuln, welche die Mächte i. 


Aber es iſt alles 


Stunde Umberirren von Appellplaß nach dem betreffenden Geböfl 
unſerer Ausrüſtungsgegenſtände 


gewohnten häuslichen Comfort gar nicht denken; im Gegenth 


hat fie nicht nachgegeben: fie ſetzt vielmehr den Kampf in der He 

gowina fort — und, wie es faſt ſcheint, beſtehen auch die Boca 
der Oſtmächte nicht mehr auf dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes 
ohne jede weitere Garantie für die Türkei. Der Divan ſeinerfeits 
willigt in eine, unter Zuziehung der Türkei ſtattfindende Conferenz 
über die Reformen, die der Rajah nach Bewältigung der Inſurrectlon 
Es fehlt zwiſchen beiden Abmachungen nur 
noch ein Mittelglied, deſſen Mangel allen bisherigen Pourparler“ 
ihre praktiſche Bedeutung nimmt — es fehlt’ die Antwort auf die 
Frage: was geſchieht, wenn weder die Pforte im Stande iſt, | 
ſchnell einen Hauptſchlag zu führen, daß die Rajah die Waffen nie 


— . . — 
ſchießen, Commandorufe erſchallen und erſt zum Schluß des „Gefechts“ 
als es bereits faſt entſchieden war, hatten wir einzugreifen. Die 


mals einen größern 
lichen — das feſt umgeſchnallte Säbelkoppel läßt ſich nicht negiren 


kö and, als b 
Sichſtreckenkönnen empf Appetn 


Tiefen. Eine halbe Stunde Raſt etwa und wieder ging es oh 
rüt nach unſern zu beziehenden Quartleren. Noch eine letzte ha 


endlich waren wir da, mit wahrhaft affenartiger Geſchwindigkeit 
entledigend. Auf dem Tiſch in 
Stube hatten die freundlichen Wirthe ein mächtiges Brot, Bu 
Käſe, Bier und Branntwein aufgeſchichtet, das auch bis auf den alle 
letzten Reſt den Weg alles Fleiſches ging und nun ſofort in der Scheu 
längere Sleſta gehalten. Ein ferneres Ruhen im Garten, Umherlun fl 
Eſſen — auf ſolche Art wurde die Monotonie des Aufenthalts 2 
dem kleinen Dörſchen verſcheucht. Den nächſten Tag um 5 Uhr 
teres Marſchiren, wieder wurde ein wenig mandverirt und um 11 
ungefähr bezogen wir die dreiwöchentlichen Standquartiere in Len 
wo wir dieſen Augenblick uns noch befinden. Leider ſind hier 
Quartiere nicht gute; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir an den ML 


ganz beſcheidene Anfprüche ftellen. Um z. B. von unſerm 1 
apparat zu ſprechen, bekanntlich eins der nothwendigſten Möbel para 
dem Marſche, ſo iſt das von einer Einfachheit, daß ein Diogenes gell, 
nichts zu erwähnen. hatte und mein Lafer" it von einer Fin 
daß es friſchweg zu Schiffstauen benutzt werden könnte. De d 
daß den Leuten die etwas ſtarke Einquartierung ſchwer fällt, 6 


könnte nichts ſchaden, wenn fie für das leibliche Wohl der V 
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IRRE ET 


den Infutgenten «en, den wo Di 
Inſurgenten eniſenden wollen, einen ſolchen Erfolg haben) Da 
dommt vorläufig keine Waffenruhe N.. 1 
Reform⸗Conferenz ſchwebt in der Luft. 

5 1 2 5 Past. 

entenführer.] Süd b a f ende ‚Rund: 
wachen, (objara) ſlaviſche Blätter "veröffentlichen folgende „Kund⸗ 
„Wer die . Barbarei nicht ſelbſt von Angeſicht I Angeſicht kennen 


Sclabeem Mange des Tbi i i 
eres oder eine Art von Menſch, der, zur ewigen 
Kommen il pebaren, mit dem Fluch, ein Rajah zu werden, zur Welt ge⸗ 


ich iſt dieſes Volk nichts Anderes als ein Zweig von dem großen 
und abe in dees Moll nicks Underes als ein wel 5 
den ſeroltkichen geſammtſlaviſchen Volke, wenn auch der unglücklichſte Zweig, 
* — o⸗bulgariſche, der ſein jammervolles Daſein zur Schande unſeres auf: 
ärten Jahrhunderts friftet, während die Bruderbölfer gedeihen und zum 
— 5 bereits eine glänzende Entwicklung erlangt haben. Es iſt ſonderdar 
Volt eurchterlich, das ſchwarze Verhängniß, daß dieſen Theil des ſerbiſchen 
Sich ſo ſchwer verfolgt. Und ebenſo unerbittlich iſt auch dieſes harte 
de ickſal, denn ſelbſt die durch Blut und Glauben verwandten Voller wen⸗ 
Har ſich von dem geächteten Rajab ab, anſtatt ihm die helfende, rettende 
em zu reichen, während ſie inzwiſchen anderen fremden Nationen Hilfe und 
Gicht bieten. Man könnte ſagen, daß unſere Klagen und Weherufe nicht 
— zu den Ohren unſerer glücklichen Brüder dringen, daß 
Kann efinen, in dem wir ſchmachten, und daß fie ſich deshalb um uns nicht 
n. 
1 Doch es iſt fo. viel bereits hierüber geſprochen worden, Bände find ge⸗ 
fc en über unſere Leiden, und unſer Herzblut iſt reichlich gefloſſen. Auf 
0 ſelbſt angewieſen, hat die Rajah beſchloſſen, für ihre Befreiung bis auf 
Per letzten Mann einzuſtehen oder bis auf den letzten Mann zu fallen. Da⸗ 
non erlafjen wir, die unterzeichneten Führer (Glavari) des kämpfenden Volkes, 
den Aufruf zunächſt an alle unſere Brüder in den türkiſchen Landen, die 
gleich uns in unerträglicher Sclaverei ſchmachten, daß ſie ſich erheben und 
mit ihren Waffen zu uns geſellen, auf daß wir erreichen — sto bog da 
l'sreca junacka! (was uns Goit beſchieden und das Heldenglück); für Jeden 
don uns, fürwahr, iſt es rühmlicher zu ſterben, als weiter ſo zu leben, wie 
wir bisber leben mußten. Wir bitten Serbien und Montenegro, daß ſie 
uns ihre Unterſtützung zuwenden; was fie für uns thun, thun fie für ſich 
lelbſt und ihre Zukunft. Ferner bitten wir die übrigen Slapen Alle und 
berall, wo fie leben, ſie mögen uns belfen, damit wir es erreichen, daß man 
ald wird jagen können: es war einmal eine türkiſche Rajah. N 
0 eberhaupt erbitten wir Hilfe von Jedermann, ohne Unterſchied des 
laubens und der Nationalität, Jedem, der ein ehrlicher Menſch ift, der die 
Freibeit ſchätt und das Recht ehrt. i 8 
8 In der Hoffnung, daß unſere Bitten nicht erfolglos verhallen und uns 
on ehrlichen Leuten aus der weiten Welt genügende Unterſtützung zukom⸗ 
en wird, erwarten wir die baldige Erlöjung auf blutigem Schlachtfelde. 
n der Herzogowina, am 31. (19.) Juli 1875. ! 
S Im Namen des Central⸗Ausſchuſſes für die Befreiung der Raſah: 
N Oftonye Spremo, Igumen des Kloſters Zavala; Diordic Radulone 
We Moſtar: Budo Vuletic; Dioko Dinrtopic aus dem Berglande von 
inje; Michael Gutic; Tripko Grubacie von Neveſinje; Mujo Brſtin a 
aus dem Bezirke Stolac.“ 
ran kreich. 
* Paris, 22. August. lueber die Stellung der Weſt⸗ 
Frage cht a Frankreichs, zu der Orientaliſchen 
reibt man der „Magdeb. Ztg.“ von hier unter dem Geſtrigen 
Folgendes: f „Magbeb. Zig 5 fig 
Der Herzog Decazes ehe er an die bretoniſche Müfte zuräcklehrie, 
an die Vertreter Feanteelgg an Masta eine Inſtructionsdepeſche erlaſſen, 
er deren Inhalt man an vertrauenswürdiger Stelle Folgendes zu wiſſen 
laubt: Frankreich, von den in der Herzegowina ausgebrochenen Unruben ziem⸗ 
ich überraſcht, legt den boͤchſten Werth darauf, in der Bedandlung der 
tientaliihen Angelegenheiten nach wie vor mit den Vertragsmächten von 
1850 Hand in Hand zu gehen. Cs hat mit 1. 75 davon Kenntniß 
kadalten daß das Princip der Integrität des Ottomaniſchen Reiches don 
ener Seite in Frage geſtellt wird; es glaubt ſich ferner der Hoffnung bin: 
Beben zu dürfen, daß es der Pforte durch raſches und umſichtiges Ein⸗ 
felbſtten gelingen werde, den Herd des Aufſtandes einzuſchränken und dieſen 
fl ſt, ſei es durch gütliche Mittel oder mit Waffengewalt zu dämpfen. Im 
la brigen brauchten die Vertreter Frankreichs nicht bei dieſem beſondern An⸗ 
Nie noch einmal daran erinnert zu werden, wie fehr es ihm durch die ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe geboten wäre, jeder auswärtigen Verwicklung fern 
u bleiben, die nicht unmittelbar ſeine Intereſſen oder die ihm durch die 
erträge auferlegten Pflichten berührte. Nach dieſem Grundſatze kann es 
zunachſt nur den Erfolg der von der Pforte ergriffenen oder zu ergreifenden 
Maßregeln abwarten und eventuell ſich jedem Schritte anſchließen, welchen 


die großen Mächte in vermittelnder und beſchwichtigender Abſicht beim Divan 


unternehmen könnten; in letzterer Hinſicht begiebt es ſich aber naturgemäß 
—. 91 und ſieht zunächſt etwaigen Eröffnungen derd fremen Gabi 
entgegen. 


— das Pulver erfunden haben würden. Das heißt, behaupten kann 
an es ſchon, aber es würde nicht ganz richtig ſein. Ich habe mich 
mehreren unterhalten und ſo ziemlich ein und daſſelbe Reſultat 
erausgefunden. Von elnem dieſer Klugen bekam ich eine Antwort, 
br, ich nicht umhin kann, meinen verehrten Leſern hiermit zu unter⸗ 
Sten. Bekanntlich hat Leulhen in der Geſchichte des preußiſchen 
taates einen guten Klang; Friedrich der Große erfocht hier im De⸗ 
tember 1757 mit feinen 30,000 Preußen einen zwar blutigen, aber 
Aänzenden Sieg über 80,000 Oeſterreicher. An der katholiſchen 
iche, um deren Mauer der Kampf beſonders heiß wüthete, find noch 
mehrere eingedrungene Kugeln ſichtbar. Zum Andenken an die Ge⸗ 
fallenen iſt denn auch vor der Kirche ein Gedenkktenz von Granit. er: 


richtet, das auf einem Granitblock ruht, welcher die Inſchrift trägt: 
Den Helden 


er 
Schlacht von Leuthen. 
Gefallen am V. Decbr. 
MDCCLVII 


Ich fragte nun einen Bauern, wo denn die Gefallenen begraben 
ſeien und ſiehe, feinem Zahngehege entflohen die Worte in beſtem Hol: 
lekſchen Dialect: „Ja ſiehn Sie ock, des weeß ich nicht, aſu alt bin 
noch nicht!“ Nebenbei erwähnt, ſtoßen die Landleute allenthal⸗ 
auf den Feldern jetzt noch auf Knochen, Montirungsſtücke, ſogar 
Vergrabene Münzen. 
tall äglich haben wir, um nach der Rendezvous⸗Stellung der 3 Ba⸗ 
von nach dem Kadlauer Felde zu gelangen, etwa 1½ Stunden 

Leuthen aus zu marſchiren und zwar ſo, daß um 7 Uhr bie 
wird * berelts ausgeruht, manöveriren können. Bald zu Anfang 
ſante (6 Paradeaufſtellung im Regiment formirt, eine lange, impo⸗ 
rauf uienüngrade Linie, die einen grandioſen Anblick gewährt. Da⸗ 

. d präſentlrt; die Regimentsmuſik ſpielt, die Tambours ſchlagen 
re Süfilterbataillon, läßt die dortige Mufitbande ihre Weiſen 
v 1 der Regimentscommandeur reitet die Front ab, ein wahres 
150 zen für den Unbethelligten. Hierauf defilirt das Regiment im 
Parabemarſch vorüber, die Compagniecheſs vornweg; die Muſtk erleich⸗ 
tert den eleganten und zugleich kernigen Schritt, dreiſt werden die 
Köpfe nach dem die Parade Abnehmenden gedreht. Trotz der ſtellen⸗ 
weile tropiſchen Hitze konnte der Negimentscommandeur Oberſt von 
Gallwitz⸗ Dreilingen die vorzügliche Disciplin und das exacte, gewandte 
Vorgehen auch bei den Gefechtsübungen wiederholt conſtatiren, na⸗ 
menilich die ſichtliche Anſpannung — ein Lob, das die Uebungen mit 
ungleich großer Luft ausführen hilft. Am. Donnerstag fand dle Be: 
ſichtigung des Regiments ſtatt und trotzdem eine Temperatur von über 
30 Grad herrſchte, die Sonne es alſo gar zu bös mit uns meinte, 
rden ſämmtliche Uebungen fo eract ausgeführt, daß Seine Excellenz 
er commandirende Herr General v. Tümpling feine. helle Freude 
lber die Leitungen der Truppen ausfprechen konnte. Gegen 1 Uhr 


en 
auf 


ere 


zu Stande; und die projectiete] au 


zen Staatsbau, das ganze Rechtsweſen mit dem geſammten Streben 


ſie das Elend 


Fahrzeuges herbeifübrte, wurde den 20. fortgeſetzt. 


Iknieend ein munteres Feuer unterhaltend. 


ſteht. 


eee N 


lultramontanes.] Man 4 reibt der „K. Z.“: Was wird 
N 5 den ranzoſen lan. een ‚geplant 5 vor⸗ 
bereitet wird, einmal wieder ganz in den Händen der Jeſuiten find? 
Wenn wir die Geſchichte befragen, fo erhalten wir die Antwort, daß 
die elftigſten Verſpötter und Bekämpfer der Kirche und des Clerus 
in Frankreich faſt durchweg Jeſultenſchüler waren. Aber diesmal 
ſcheinen die Jeſuiten ihre Arbeit gründlicher vornehmen und den gan: 


#77 Ne 


W Unt 


in Kunſt und Wiſſenſchaft umgeſtalten und loyaliſiren zu wollen. 
Augenblicklich freilich werden die Jeſuiten, ſobald fie ſich in Perſon 
zeigen, noch wie der Fuchs mit den Gänſen ſpielen; indeß bleibt 
auch dieſe harmloſe Weiſe belehrend genug, wie die Rede des Jeſuiten 
Sambin in der zweiten Sitzung des Katholiſchen Congreſſes in Poi⸗ 
tiers zeigte. Der Jeſuit ſprach über die Wichtigkeit und Nothwen⸗ 
digkeit der neuen Rechtsfacultäten vom katholiſchen Standpunkt aus. 
Der Pater Sambin behauptete, daß ſich der jetzige Unterricht kaum 
über die praktiſche Erklärung der Geſetze erhebe. Der Unterricht der 
katholiſchen Univerſitäten wird aber eben dahin ſtreben, die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft von einem hoheren Standpunkt aus zu betrachten, den 
Schülern die Syntheſe derſelben vorlegen, ſie philoſophiſch beleuchten 
und das Recht zu ſeinem wahren Urſprunge, zu Gott, zurückführen. 
Auf den Einwurf, der Unterricht der freien Facultäten würde gegen 
das Civilgeſetzbuch gerichtet fein, bemerkte Pater Sambin, die Katho⸗ 
liken ſeien vor Allem genaue Beobachter des Geſetzes und die Achtung 
deſſelben werde in den katholiſchen Univerfitäten gelehrt werden. 
Welch eine Widerlegung! Zu den praktiſchen Mitteln übergehend, 
durch welche dieſer Unterricht eingeführt werden könnte, beharrte Pater 
Sambin bei der Nothwendigkeit, in Frankreich eine große Schule 
chriſtlicher Rechtsgelehrten zu gründen und forderte die Mitglieder des 
Congreſſes auf, die jungen Doctoren des Rechts ihrer Gegend zu 
nennen, die auf nützliche Weiſe für das Profeſſorat in den katholiſchen 
Univerſitäten benutzt werden konnten. 

[Zum italieniſchen Handelsvertrage.] Das „Memorial 
Diplomatique“ ſchreibt: Die Herren Luzzati und Ozenne, die beiden 
Delegirten der italieniſchen und der franzöſiſchen Regierung in der Ange: 
legenheit der Erneuerung des Handelsvertrags zwiſchen beiden Ländern, 
haben ihre Unterhandlungen bereits begonnen. Wir ſind im Stande, zu ver⸗ 
ſichern, daß die italleniſche Regierung die Abſicht hat, in den abzu⸗ 
ſchließenden neuen Vertrag das Prineip des Freihandels zu befür⸗ 
worten, inſofern daſſelbe mit den Intereſſen der beiden contrahiren⸗ 
den Staaten verträglich iſt. 

[Die Kgiſer in von Oeſterreich] wird laut „Moniteur“ zu Anfang 
der Woche Saſſetot verlaſſen. Man glaubt, ſie werde zwei oder drei Tage 
in ſtrengſtem Incognito in Paris verweilen. Der „Figaro“, der eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt, um berauszubringen, auf welche Weiſe die Gerüchte ent⸗ 
ſtanden, denen zufolge die Kaiſerin in der Umgegend von Saſſetot „be⸗ 
ſchimpft“ worden ſei, theilt heute das Reſultat derſelben mit: „Am 8. Auguſt 
ritt die Kaiſerin auf der Landſtraße, welche Gerponville durchſchneidet, als 
ihr ein Gaſſenbube begegnete, der aus Kinderei ein furchtbares Geſchrei er⸗ 
bob, damit das Pferd ſich in Golopp ſetze. Am nämlichen Tage ſah die 
Kaiſerin auf ihrem Wege einen angetrunkenen Schnitter, welcher ſich in einer 
Tracht zeigte, die ſonſt ſtreng verpönt iſt. Dieſe beiden bedeutungsloſen 
Abenteuer wurden überall erzählt und vergrößert, und ein franzöſiſcher Cur⸗ 

aſt, der in 1 1 8 5 die Bäder gebraucht, reichte beim Gerichte von 
Fal eine Klage ein. Das Gefühl, welches unſern Landsmann bei dieſer 
elegenheit leitete, war eines der lobenswertheſten, aber es derfeblte feinen 
Zweck, indem er ihm Vethältniſſe gab, die es nicht verdienten. Dies wurde 
durch die genaue Unterſuchung dargethan, welche die Gerichtsbebörden an⸗ 
ſtellten. dieſelbe zur Befriedigung Aller beendet war, forderte der 
Unterpräfect von Yoetot, welcher Beweiſe der ausgeſuchteſten Höflichkeit ab: 
legen wollte, den Maire von Gerponville auf, nach dem Schloß von Saſſetot 
zu gehen, um der Kaiſerin ſeine Entſchuldigungen zu machen. Der Inten⸗ 
dant, welcher ihn empfing, überbrachte ihm auf das Huldvollſte die Ant⸗ 
wort Ihrer Majeſtät, die ſagen ließ, daß fie keine Klage eingereicht habe, 
daß ſie dem Maire für ſeinen Schritt danke, aber daß kein Grund vorliege, 
Entſchuldigungen zu machen, da ſie nicht beleidigt worden ſei. Dies iſt die 
Wahrheit, und wir hoffen, daß dieſe ſehr richtige Erzählung den Uebertrei⸗ 
hungen ein Ziel ſetzen wird, welchen die Dummheit und gewiſſe Intereſſen 
ſich hingeben könnten.“ 
Großbritannien. 


London, 21. Aug. [Zum Untergange der „Miftletoe”.] Die mit 
der Leichenſchau verbundene d über den Zuſammenſtoß zwiſchen der 
tönigl. Yacht „Alberta“ und der „Miſtletoe“, der den Untergang des letzteren 

Heywood, Eigenthümer 


war es derart heiß, daß der die Revue beſchlleßende Parademarſch in 
der Regiments⸗Colonne mit gelüftetem Kragen und mit geöffnetem 
erſten Rockknopf executirt werden mußte, aber trotz alledem konnte 
Seine Excellenz ſehr zufrieden ſein und meinte in einer kurzen 
Anſprache: „Grenadiere, Ihr habt wieder einmal gezeigt, daß Ihr 
könnt, wenn Ihr wollt, Eure Leiſtungen waren trotz der Hitze vor⸗ 
züglich. Adieu.“ 

Man muß es aber auch ſehen, wenn bald nach dem Parademarſch 
die 6 Flügelcompagnien vorgezogen werden und von dieſen wieder 
einzelne Züge als Schützenſchwärme. Im Nu haben ſich die Seetio⸗ 
nen aufgelöſt, im lebhaften Schritt gehen die Tiralleure vor und bald 
ſind ſie an der bezeichneten Stellung in einer weiten Kette aufgeftellt, 
In demſelben Verhältniß, 
in dem die Schützen vorgehen, folgen die geſchloſſenen Hilfsabtheilun⸗ 
gen nach. Die in der. Referve zurückgebliebenen Compagnien bekom⸗ 
men den Befehl zum Vorgehen in Linie. Wie der Blitz ſind die 
Züge rechts und links deployirt und unter den Klängen des be⸗ 
rühmten Avanelrmarſches wird vorgerückt. Es liegt in dieſem Avancir⸗ 
marſch eine glücklich gewählte Miſchung von Weihevollem und Be⸗ 
geiſterndem, von Anfeuerndem und Erhebendem, ein Marſch, der 
kampfesmuthig und unerſchrocken macht. Es muß in der Schlacht ein 
herzerhebendes Gefühl ſein für Diejenigen, die dem Feuer am meiſten 
ausgeſetzt find, wenn fie die Soutiens ſich nähern hören und auf den 
Gegner einen gewiſſen moraliſchen Eindruck ausüben, wenn er ſolch' 
geſchloſſene Maſſen regelrecht, faſt im Parademarſch gegen ſich anrücken 
Unmittelbar hinter den Schützen wird gehalten. Dieſe legen 
ſich platt auf den Bauch, die friſchen Truppen knieen und vereint mit 
den Schützen geben ſie allgemeines oder Salvenfeuer. Iſt der beab⸗ 
ſichtigte Effect nicht erreicht, ſo wird in feſtem Tritt, in untadelhafter 
Ordnung zurückmarſchirt, um den Feind in anderer Formation erfolg⸗ 
reicher anzugreifen. So waren am zweiten Mandorirtage 8 Com⸗ 
pagnien in Geſtalt eines halben Horns ausgeſchwärmt, ſie gaben ſpar⸗ 
ſames Feuer; ein Bataillon fiel dem markirten Feinde mit einem rie⸗ 
ſigen Seitenmarſch in die linke Flanke und als die Schwenkung voll⸗ 
endet, ging der ganze Halbkreis vor, im Vorgehen ſich zuſammenzie⸗ 
hend, um mit dröhnendem Hurrah im Laufſchritt den Feind zu um⸗ 
ſpannen. Unrettbar wäre dieſer verloren geweſen. Nur einen Aus⸗ 
weg hätte er gehabt, nach rückwärts — bie Flucht. 

Die Uebungen ſind nicht gar zu anſtrengend, an und für ſich, bis 
jetzt wenigſtens — wenn es nur nicht gar ſo erſchrecklich und unge⸗ 
müthlich warm wäre. Auf dem Hinmarſch iſt es noch früh, alfo 
einigermaßen kühl, — darauf längere Raſt, die dem Marketender zu 
Gute kommt. Es herrſcht ein wahres Kampfgewühl um ſein ſehr 


mittelmäßiges Bier. Hinterher das eigentliche Mandvriren. Ich glaube, 


im Grunde genommen iſt es ſchlleßlich doch anſtrengend. Nur in der 


Hitze des Gefechts (und der Sonne) wird mit einem ſolchen Feuerelfer 


und der Zuſammenſtoß mit der „Miſtletoe“ lediglich der Coursänderung 


— — 


= 


der „Miſtletoe“ ftellte aufs Beſtimmteſte in Abrede, daß er Befehl den 
Fer der königl. Pacht 1 als möglich zu eee rn zu 
rta“ — Capitan Fürſt 


e 
Capitän Welch, der verantwortliche Capitän der „Albe 


Leiningen und Commandeur Fullerton befanden ſich im Gefolge der Kö⸗ 7 


nigin —, wurde gleichfalls vernommen. Er ſagte aus, daß die Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit der „Alberta“ nicht größer geweſen ſei als Fraß ic, und daß über⸗ 
haupt größere oder geringere Geſchwindigkeit die Gefahr eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes für ihn nicht vermehre oder vermindere. Er habe bei größerer Ge⸗ 
ſchwindigkeit das Schi Er habe freilich oſt ſeine 
Noth, bei der Ueberfabrt der Königin allen Yachts auszuweichen, die in 
Folge übertriebener Loyalität der Inſaſſen möglichſt nahe. an dem königl. 
Fahrzeug vorbeizukommen ſuchten. Doch ſei früher nie ein Unfall vorgekom⸗ 


mehr in ſeiner Gewalt. 


derſelben zuzuſchreiben. Die Unterſuchung wurde auf Montag vertagt. Die 
Leiche des verunglückten Matroſen Turner iſt noch nicht aufgefunden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. Auguſt. [Tagesbericht.] 

» Ballfeſt im Ständehauſe.] Ueber das große Ballfeſt 
im Ständehauſe erfahren wir noch, daß von dem Feſt⸗Comite etwa 
1500 Einladungen ergangen ſind, und auf circa 1200 Theilnehmer 
gerechnet wird. Die Auffahrt geſchieht vom Exercierplatz aus, die Ab⸗ 
fahrt durch die Graupenſtraße. In dem Garten am Ständehauſe 
werden 4 Zelte aufgeſchlagen und jedes mit einem Buffet verjeben. 
Dieſe vier Buffets find auf 800 Perſonen berechnet. Im Feſtlocal 
ſelbſt gelangt in vier Zimmern auch noch je ein Buffet, zuſammen auf 
400 Perſonen berechnet, zur Aufſtellung. Die Bewirthung iſt dem 
Königlichen Hoftraiteur J. Wieczorek übertragen. 

+ l[Bauliches.] Die Schweidnitzerſtraße, welche zu der bevorſtehenden 
Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in eine Via triumphalis umgewandelt 
werden wird, ſcheint dazu auserſehen zu ſein, durch Neparaturbauten wäh⸗ 
rend dieſer Zeit verunziert zu werden. Von Seiten der Polizeibehörde iſt 
Sorge getragen worden, daß der Capellenanbau an der Corpus Chriſtikirche 
gebörig durch Tannenbäume und andere Draperien verhüllt und verdeckt 
wird, und ſchon wieder beginnt in derſelben Gegend ein zweiter Reparatur⸗ 
lirchenbau, der ſich wegen der Höhe der Rüſtungen durch nichts verbergen 


An der Nord⸗ und Weſtſeite der Dorotheenkirche ſind ſeit re 


läßt. 
ich 


Tagen Rüſtbäume und Rüſtungen aufgeſtellt worden, welche vorausſicht 


Monate lang bis nach Vollendung der betreffenden Arbeiten verbleiben 


müſſen. Eingezogenen Erkundigungen zufolge werden die Kirchenfenſter ent⸗ 
ſprechend vergrößert, damit in das Gotteshaus zu St. Dorothea mehr Licht 
eindringen kann, und die inneren Räume dadurch beſſer erhellt werden. 
Obgleich wir keineswegs die Nothwendigkeit dieſer Arbeiten bezweifeln, ſo 
hätten füglich dieſe Reparaturen um 3 Wochen aufgeſchoben werden können, 
damit der Verkebr genannter Straße keine dergleichen Störungen 8 erfah⸗ 
ren bätte. Auch bei dieſem Kirchenbau führt wieder die Breslauer Baubank 
die bezüglichen Arbeiten aus. — An dem dicht daneben belegenen königlichen 
Inquiſitoriat wird der eiſerne Stacketenzaun, der früher bis an das Pfarr; 
baus der Dorotbeenkirche beranreichte, tbeilweiſe abgebrochen. Wie der 
Augenſchein zeugt, umfriedet jetzt die genannte Filial⸗Strafanſtalt ihren 
eigenen Garten ganz für ſich, und läßt das Pfarrhaus, das früher mit ein⸗ 
gezäunt war, frei und offen ſtehen. 3 
nerung der Straße beitragen, leuchtet jedem Unbefangenen auf den erſten 
Blick ein, doch bleibt es Jedem ebenſo unbenommen, ſeine Verwunderung 
darüber offen auszuſprechen. 

„„ l(Kirchliches.] In verſchiedenen Gemeinden der evangel. 


Kirche, ſowie in allgemein kirchlichen Beſtimmungen giebt es ſo 


Manches, deſſen Abſtellung, weil vollſtändig veraltet, wünſchenswerth iſt. 


So hat eben erſt die ſogen. „Evangeliſche Conferenz“ zu Eiſenach in 
Betreff des kirchlichen Actes der Einſegnung der neuen Ehepaare u. A. 
beſchloſſen: Der Act der kirchlichen Trauung ſoll beſtehen: in einer 
einleitenden freien oder formulirten Anſprache, der Lection des göͤtt⸗ 
lichen Wortes, dem Geloͤbniß der Eheleute, der Trauungsformel, dem 


Gebet und Segen; die Trauungsformel ſoll jedenfalls die Segnung 


der geſchloſſenen Ehe im Namen des dreieinigen Gottes enthalten. 
— Zunächſt iſt der Ausdruck „Trauungs⸗ Formel“ ein höͤchſt un⸗ 
glücklich gewählter, da er durch die Beibehaltung des bisherigen Aus⸗ 
druckes die durchweg falſche Idee feſthält, der kirchliche Act ſei zur 
Giltigkeit der Ehe unbedingt nothwendig. Eine Trauung in dem 
bisherigen Sinne des Wortes giebt es jetzt nicht mehr, deshalb iſt das 
Wort Trauung in jeder Verbindung zu vermeiden. Was ſoll man 
aber unter „Trauungsformel“ verſtehen? Schade, daß die Coangeliſche 
Conferenz nicht das Schema einer ſolchen aufgeſtellt hat. 
Eoangel. Conferenz iſt ja nicht das Cultusminiſterium, nicht der Ober⸗ 


vorgegangen, als handele es ſich um eine entſcheidungsvolle Schlacht 
und folgt ſich Alles ſo Zug um Zug, daß man kaum zum klaren Be⸗ 
wußtſein darüber kommt, ob und wie ſehr man ermattet iſt. Ich 
glaube, die nervöſe Abſpannung, der Durſt und die Hitze wirken bei 
Weitem verderblicher, als die eigentliche ſchlechtweg körperliche Anſlren⸗ 
gung. Nur kommt, daß eben alles zuſammen vom Uebel iſt. Eigent⸗ 
lich bewußt und klar über die Müdigkeit wird man ſich auf dem Rück⸗ 
marſch. Der wolkenloſe Himmel entſendet verſengende Strahlen auf 
uns herab, man verliert in Folge des Staubes und der Hitze die Luſt 
zum Singen, zum Unterhalten; Alles wird luſtlos, apathiſch; die Spiel⸗ 
leute ſtrengen ſich auf löbliche Weiſe an, aber die trockene Kehle ver⸗ 
fagt ſchier beim Pfeifen . .. was Wunder, daß man etwas kopf⸗ 
hängeriſch wird und mehr als einmal wünſcht, zu Haufe zu ſein. 
Mehr mechaniſch bewegen ſich die Beine vorwärts, bis wir, nicht zwar 
allzuraſch aber immer mehr und mehr uns den Thürmen von Leuthen 
nähern und bis die drei Windmühlen ſich zu zeigen anfangen. Noch 
eine halbe, noch eine Viertelſtunde, wir find da — endlich! — wir 
ſchicken zu den Göttern ein lelſes Dankgebet auf! Mit dankenswerther 
Liebenswürdigkeit kürzen die Offiziere die Formalitäten des Entlaſſens 
der Compagnie auf das Allergeringſte ab, im Nu eilt Alles nach 
Hauſe, befreit ſich raſch von der drückenden Bürde und liegt eine halbe 
Stunde ſpäter auf der „Klappe“; die „Straßen“ von Leuthen ſind todt, 
wie vor 2 Wochen, als Soldaten noch eine gewiſſe culturhiſtoriſche Merk⸗ 
würdigkeit waren. Doch es wird 5, es wird 6 Uhr und neues Leben 
blüht aus den Ruinen, die „Straßen“ beleben ſich; bald iſt die ſpär⸗ 
lich vorhandene beau monde von Leuthen von einem Kreiſe weiß⸗ 


bejackter Verehrer umringt und die einzige paſſable Reſtauration gefüllt 


von Unteroffizieren und Freiwilligen. — Geſtern war Ruhetag, heute 


Mandvriren in der Brigade bei ſolch' windigem Wetter, daß kaum die 


Commandorufe zu vernehmen waren; wenigſtens wehte doch zum erſten 
Male ſeit unſerem Ausrhden eine friſche Briſe. 
bliebe! Quod Deus bene vertat! L. H. 


Nach Plymouth. 5 
Auf der Cimbria, im Juli 1875. 
Es iſt Montag (12. Juli) Morgens. Schon drei und einen halben 


auf See, und noch immer nicht aus der Faullenzerei herausgekommen, die 


mit dieſem Monat für mich begonnen hat und hier auf dem Schiffe eine 
wollte ſagen „Deck-Treterei“ übergegangen iſt. Aber ebenſo wie ich bis jetzt, 
Dank dem günſtigen Reiſewetter einerſeits und der gehorſamen Befolgung 
weiſer Verhaltungsregeln für Landratten, die ſich 
Pauſe wieder einmal auf See begeben, andererſeits, — ſowie auch vielleicht 
durch den feſten Willen, dem ſonſt jo grimmen, aber der „Ci ubria“ gar 
freundlichen Poſeidon partout kein Opfer zu bringen, gleich den meiſfen 
meiner Reiſegefährten von der Seekrankbeit verſchont geblieben bin, will ich 
mich auch wo möglich vor dem Verfallen in das Schlaraffenthum bewa 

an welches man ſich bei dem Phäakenleben in dieſem luxuriöſen Otean⸗Hotel 


ehen; er würde dies als eine unverſchämte Zudringlichkeit angeſehen haben. 


Daß dieſe Arbeiten nicht zur Verſchö⸗ 


Doch die 


Wenn's weiter ſo 


akute Form anzunehmen droht, oder vielmehr ſchon in die reguläre Pflaſter⸗, 


nach Derennien langer 


der Hamburger Linie allynleiht gewöbnt. — Dieſes umihäige, ziel- d 


Yirhenzaih, nicht die Generalſyndde. — Wie conſetballb man in Bei⸗ 
behallung alter Formeln und Gebete if, mag folgendes Beispiel lehren. 
Wie das „Schweidnitzer Stabibl.” meldet, giebt es noch in einer 
Gemeinde ein Kirchengebet, in welchem es u. A. heißt: „Wo iſt ein 
Gott, der größer wäre, als unſer Gott“ u. ſ. w. Ein Mitglied des 
Kirchenvorſtandes wandte ſich mit vollem Recht an den Oberkirchenrath, 
und bat um Weglaſſung dieſer Worte, weil man danach annehmen 
könne, es müßten noch andere Götter exiſtiren. Der Oberkirchenrath 
hat bis jetzt noch nicht geantwortet, obwohl bereits 4 Wochen ver⸗ 
gangen find. — Am 9. Sonntag nach Trinitatis wurde in der 
evangeliſchen Kirche eine Collecte zur Bekehrung der Juden ver⸗ 
kündigt. So etwas paßt nicht mehr zu den heutigen ſoclalen Ver⸗ 
hältniſſen, und wir würden es den Juden nicht verdenken können, 
wenn ſie ihrerſeits Geldſammlungen zu Bekehrung der Chriſten 
veranſtalteten. — So giebt es noch eine ganze Menge veralteter 
Formen, Gebräuche und Einrichtungen und recht ſehr iſt es Aufgabe 
der Gemeinde⸗Kirchenräthe und der Gemeinde⸗Vertretungen, dieſelben 
zu moniren und auf deren Abſtellung zu dringen. 

B. [Endlich regulirt.] Gegenwärtig iſt man mit Aufräumung des 
Schuttes auf dem ehemaligen Ohle⸗Terrain zwiſchen Reuſche⸗ und Nikolai: 
ſtraße beſchäftigt. Gleichzeitig ſtellt man die Gascandelaber auf und hat 
mit der Abpflaſterung des zur Paſſage einzurichtenden Planums begonnen. 
Es wäre nunmehr wünſchenswerth, daß durch recht baldige Renovirung der 

onten der an dieſem Wege gelegenen Häufer auch Seitens der Hausbeſitzer 

orge getragen werde, daß wieder ein Stück des „unſauberen Alt⸗Breslau“ 
verſchwindet, dann wird unſere Stadt um eine bequeme und ſaubere Ver⸗ 
bindungsſtraße reicher ſein. 

8. [Zum Verkehr.] In dem Artikel „Die Oswitzer Straße“ (Nr. 25 
wird der Uebelſtand, der ſchon vielfache Unglücksfälle zur Folge gehabt, da 
jener Stadt⸗Bezirk nur eine Unterführung unter die Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſen⸗ 


ahn beſitze, mit allem Recht bervorgehoben. Auch andere Stadttheile leiden] N 


unter gleichem Uebelſtande und iſt es hohe Zeit auf Abhilfe zu denken. Von 
den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften allein die Behebung zu verlangen, liegt um fo 
weniger in der Billigkeit als ihr Intereſſe möglichſt geſchloſſene Bahnhofs⸗ 
körper fordert und hoheren Orts Uebergänge am Niveau nicht mehr geduldet 
werden. Eine gemeinſame Intereſſen⸗Erwägung bei Anlage neuer durchaus 
gebotener Wege⸗Unter⸗ oder Ueberführungen iſt zwiſchen Communen und 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaften nur dadurch ne dh daß erſtere in ihre 
Jahres⸗Budgets einen erkleklichen Poſten dafür aufnehmen. Die Ueberfüh⸗ 
rungen bei Waſſerſtraßen, alſo den Brückenbau, allein in's Auge zu faſſen, 
kann für vorſichtige und fürſorgliche Communal⸗Verwaltungen nicht mehr 
genügen, von viel größerem Werth für die Entwickelung ganzer Stadttheile, 
als eine Brücke über den Strom, it oft eine Wege Unter⸗ oder Ueberfübrung. 
Abgeſehen von der Verkehrs⸗Entwickelung ermöglichen derartige zweckent⸗ 
ſprechende Anlagen den directen Lauf für Waſſer⸗, Gas⸗Röhren und Kanale, 
vermindern die Koſten, deren Höhe ganze Stadttheile von dem Genuß und 
Vortheil des Waſſer⸗ und Gas⸗Bezugs ausſchließt und von der Kanaliſirung 
abzuſehen erzwingt. Unſere Commune iſt mit der Zuſammenſtellung der 
ur für 1876 beſchäftigt, noch wäre es Zeit die geeignete Forderung zu 
ellen. 

+ N ae : en Schweidnitzerſtraße Nr. 16, 17, 18 und 
an der Dorotheengaſſe Nr. 3, ſowie Dorotheengaſſe Nr. 5, 6 und 7 „golde⸗ 
ner Strauß“. Verkäufer: Buchhändler Skutſch ſche Erben; Käufer: Herr 
Weinkaufmann C. F. Heinrich Schäfer, in Firma: Chriſtian Hanſen. 
(Kaufpreis 487,500 Mark.) — Tauenzienſtraße Nr. 68a. Verkäufer: Herr 
Kaufmann Ferdinand Altſchaffel; Käufer: Herr Kaufmann Friedrich Carl 
Schmidt. — Sedanſtraße Nr. 29. Verkäufer: Verwittwete Frau Linke; 
Käufer: Herr Gutsbeſitzer Hugo Merkel in Herrmannsdorf bei Langenau 
in Oberſchleſien. — Am Wäldchen Nr. 4. Verkäufer: Herr Kaufmann und 
Spediteur S. U. Kleineidam; Käufer: Herr Wurſtfabrikant Carl Heil: 
mann. — Höſchenſtraße Nr. 6b. Verkäufer: Herr Kaufmann und Lotterie⸗ 
debuteur J. Juliusburger; Käufer: Herr Schmiedemeiſter und Inhaber 
einer Lehranſtalt für engliſchen Hufbeſchlag, Auguſt Schmidt. 

= [?5jähriges Rector⸗Jubiläum.] Rector Gleim an der ſtädti⸗ 
ſchen hoheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße begeht am 29. September c. 
den fünſundzwanzigſten Jahrestag 11 5 Rectorats. Es hat ſich ein Comite 
aus feinen ehemaligen Schülern gebildet, um dem hochverehrten Lehrer an 
dem denkwürdigen Tage eine Ovation zu bereiten. 

4 1 Donnerstag findet das Benefiz für Herrn Alphons 
Gedaljé ſtatt, welches hoffentlich, ſobald Jupiter Pluvius ihm günftig iſt, 
vor einem überfüllten Garten ſtattfinden wird. Herr Gedaljs iſt unſer 
Landsmann, „Breslauer Kind“ und ein in weiteren Kreiſen beliebter 
junger Mann. Seit Kurzem erſt der Bühne angebörend, hat derſelbe in 
berſchiedenen Rollen ein recht anſehnliches Talent für das komiſche Fach ge⸗ 
zeigt. Zur Aufführung gelangen ein Luſtſpiel, ein Schwank und eine Geſangs⸗ 

obe. Außer dieſem wird der Komiker, Herr Huhn, aus Gefälligkeit für den 

Benehvantn die Tannhäuſerparodie vortragen und die Sjährige Helene, eine 

Basen der Solotänzerin Frl. Wienrich „Alt und Jung, Pas Comique* 
zen. 

[Vom Varieté⸗Theater.] Nachdem der Ausbau des Theaters im 
großen Saale der früher Wiesner'ſchen Brauerei auf der Nicolaiſtraße voll⸗ 
endet iſt, werden dieſen Freitag Sonnabend und Sonntag auch bei günſtigem 


zwedlofe Herumduſeln, das lediglich mit der Sorge für regelmäßige Ver⸗ 
dauung beſchäftigte und in Mahlzeiten eingetheilte „Lubber⸗Leben“ ſoll eine 


erguicende Abwechſelung empfangen. Ich will zu ſchreiben verſuchen, mich 
mit Ihnen unterhalten und zugleich mit Denen, die dies in Ihrer Beitung 
leſen werden, falls Sie es der Aufnahme werth erachten. Ueber die Geeignet: 
2 ſelbſt bier urtheilen zu können, bin ich ſchon zu träge geworden. — 
Seit heute früh 1 Uhr wie ſich die „Cimbria“ in der Nebelgegend der 
Küfte Neufundlands, und ſchon während der Nacht ſollen mit der Dampf: 
feife beſtändig Warnungeſi nale von unſerem Dampfer gegeben worden 
In. So erzählen die Reiſegefährten. Auf meiner Lageritatt im State: 
om habe ich von all dem Gepfeife nichts vernommen. Die in der Nähe 
der Golfſtrömung (in der ſich die „Cimbria“ geſtern befand) höher gehende 
See hatte den vom langen Aufenthalt auf Deck und von der nach einem 
ſchwülen Sonntage um ſo kräfttgeren Einwirkung der kühlen Abendluft müde 
gewordenen See⸗Bummler, der dort unten auf elaſtiſch geſtützter Matratze 
ausrubte, ſanft eingewiegt. — An das gleichförmige Geräuſch der Maſchine 
batte er ji bereits in der erſten Nacht gewöhnt, als er, im Nachdenken dar: 
Aber, ob dieſes unausgeſetzte „Ra- tum - ta“ vielleicht das Original⸗Metrum 
für eine Dampfer⸗Poeſie bilde, deren Streckverſe, den unſere neue, von der 
alten Heimath trennenden breiten Graben überbrücken, und im Suchen nach 
einem deutſchen Texte zu dieſer Maſchinenmuſik, von der linken Sprung: 
federn⸗Reihe ſanft nach der rechten dito binüberrollend, einſchlief, ehe er noch 
über die erſte: „ 
f „Tagtäglich wird viermal zum Eſſen geſchellt“, 
binausgekommen war. Und das war nicht einmal ein Original⸗Gedanke, 
ſondern die Variation eines Paragraphen aus dem an der Kojenthüre an⸗ 
gelegenen et für die Inſaſſen dieſes Ocean⸗Hotels. — Aber im 
uchzimmer deſſelben zu ſchreiben, iſt eine wohl nur durch längere Uebung 
2 exlangende Kunſt. Des draußen herrſchenden Nebels wegen hat ſich dieſer 
ieblingsplatz Zerſtreuung ſuchender Herren beute mehr als ſonſt angefüllt. 
Dort ſitzt ein Whiſt⸗Quartett; daneben iſt eine Schachpartie im Zuge; am 
anderen Tiſche übt ein Trio von Deutſch⸗Mexikanern das „Calabrias“ ger 
‚nannte Kartenſpiel; dicht dabei raſſeln die Dominoſteine. Die Ausfüllung 
zwiſchen den Spielergruppen bilden die Leſer, oder vielmehr ſolche Reiſe⸗ 
efährten, die ein uch oder eine der bier oder mehr Tage alten Newyorker 
Zeitungen vor ſich liegen haben und doch nicht die zum Genuß der Lectüre 
nötbige Ruhe finden. Es ſcheint, als ob das plößliche Hineingerathen in 
ungewohnte Umgebung und Lebensweiſe der Sammlung des Geistes hinder⸗ 
lich wäre. Man iſt zerſtreut und ſpringt bon einer Beſchäftigungsweiſe plan⸗ 
los zur anderen über. Die zuträglichſte für den Seereiſenden, das Auf: und 
Abmarſchiren bei heiterer Unterhaltung auf Deck wird jetzt durch den dichten, 
naſſenden Nebel gehindert. 


Wetter auf, und Mittags bekamen wir günftigen Wind, 


„den 13. — Heute Morgen bemerkten wir einen oſtwärts ſteuern⸗ 
den norwegiſchen Dampfer. Die ferne Begegnung eines andern Schiffes gehört 
zu den beſondern Ereigniſſen. it Feldſtechern, ee e Opernguckern 

und illuſtrirten Dampfer atalogen eilte die Menge der Reiſegefährten nach 
der Auslugſeite, um das am Horizont auftauchende Fahrzeug in Augenſchein 
zu nehmen. Operngläſer, die bis dahin nur benutzt worden waren, die von 


Welter die Vorſtellungen nicht auf 
Theater ſtattfinden. Als Eröffnungs⸗Oper für alle 3 Tage iſt „des Teufels 
Anek in Ausſicht genommen. 

„[Das Wohlthätigkeits -« Concert] der humoriſtiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft „Pauke“, welches geſtern Nei der Geſangvereine 
„Freundſchafts⸗Sängerbund“ und „Liederhain“ im „Bergkeller“ ſtattfand, 
hatte ſich leider nur einer ſchwachen Betheiligung ſeitens des Publikums zu 
erfreuen, woran wohl der Nachmittags mit Regen drohende Himmel Schuld 
green fein mag. Die Leiſtungen der jungen Geſellſchaft, ſowie einige der 

eſangspiegen befriedigten allgemein, ebenſo fand das vom Kunſtfeuerwerker 
Herrn Göldner arrangirte Brillant⸗Feuerwerk allſeitige Anerkennung. Küche 
und Keller waren gut beſtellt, weshalb ein Theil der Feſtgenoſſen auch nach 
beendigtem Concert noch geſellig beiſammen blieb. 

+ [Die diesjährige unentgeltliche Impfung] für die Stadt 
Breslau iſt nach Vorſchrift des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 und 
des Impfregulativs vom 4. Januar c. an jedem Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittag von 3—4 Uhr in den verſchiedenen Bezirks⸗Impflocalen inner: 
halb des Zeitraums vom 26. Juli bis 29. September feſtgeſetzt worden. — 
Zur Impfung iſt zu geſtellen jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Ge: 
burtsjahr folgenden Kalenderjahres, und jeder Zögling einer öffentlichen 
Lehranſtalt oder einer Privalſchule innerhalb des Jahres, in welchem der 
Zögling ſein 12. Lebensjahr zurücklegt. Auch muß jeder Impfling innerhalb 
von 6 oder 8 Tagen nach der Impfung dem Impfarzte wieder vorgeſtellt 
werden. Zuwiderhandelnde werden mit einer Geldbuße bis 50 Mark oder 
mit Haft dis zu 3 Tagen beſtraft. i a 

in- [Herr Paul Scholtz,] Eigenthümer des ehemaligen Jentſchen 
Etabliſſements auf der Morgateibeuſtraße, bat jetzt die ohnedies glänzende 
Gartenbeleuchtung durch Vermehrung der Flammen in allen Farben noch 
erhöht und hierdurch eine Illumination geſchaffen, deren Flammenmeer auch 
das entlegenſte Fleckchen nicht unerhellt läßt. Geſtern war nicht ein Platz 
mehr zu haben, da an 3000 Perſonen anweſend waren. Ein treffliches Feuer⸗ 
werk von Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner fand reichlichen Beifall. 


= [Unfall] Am Sonntag Nachmittags in der 4. Stunde fuhr ein mit 
Eiſen beladener Hürdlerwagen mit ſolcher Vehemenz an den vor dem Hauſe 
r. 28 auf der Matthiasſtraße befindlichen Gascandelaber an, daß derſelbe 
in der Mitte förmlich abgeſchnitten wurde und der obere Theil klirrend auf 
das Pflaſter fiel, wobei ſämmtliche Scheiben der Laterne zertrümmerten. Das 
Gas ſtrömte längere Zeit mit großer Kraft heraus, bis das Rohr endlich 
zunächſt durch einen von Privatperſonen hineingetriebenen Pfropfen geſtopft 
wurde. Der Name des Kutſchers, welcher den Schaden angerichtet hat, iſt 
aufgeſchrieben worden. 
+ (Unglücksfall. — Lebensrettung.] Der 24 Jahr alte Haus: 
2 Fritz Liebſchwager war geſtern an dem Haufe der Reuſcheſtraße 
t. 57 mit Abladen von Kiſten beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit er von 
eimer herabfallenden 2 Centner ſchweren Kiſte jo unglücklich auf den Unter: 
leib getroffen wurde, daß feine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital noth⸗ 
wendig wurde. Die Verletzungen des Verunglückten find ſehr bedenklicher 
Art, jo daß die Erhaltung feines Lebens fraglich iſt. — Geſtern Nachmittag 
gingen die beiden unbeaufſichtigten Kinder, und E der 6 Jahr alte Sohn 
des Haushälters Lorenz und der 2 Jahr alte Sohn der verwittweten Frau 
Juliane Rieprich, beide Heiligegeiſtſtraße Nr. 4 wohnhaft, mit einander 
über die Sandbrücke. Indem die beiden kleinen Knaben einander neckten, 
verſetzte der Aeltere dem Jüngeren im Spaße einen derartigen Stoß, da 
der Zuletztgenannte durch das Geländer in den Oderſtrom ſtürzte. Glück⸗ 
licherweiſe nahm der daſelbſt ſich aufhaltende Schieferdecker Robert Berthold 
die Gefahr wahr, in welcher das Kind ſchwebte, und indem ſich der Erwähnte 
ins Waſſer ſtürzte, gelang es demſelben, den Knaben zu retten und ſeiner 
Mutter zuzuführen. 
+ [Polizeiliches] Auf dem Wege vom Weidendamme nach der 
Brüderſtraße iſt geſtern einem Beamten ein Depoſitenbuch Nr. 7117 der 
ſtädtiſchen Bank in Höhe von 300 Mark, auf den Namen Paul Erbs⸗ 
leben ausgeſtellt, abhanden gekommen. — Einem Droſchkenkutſcher, welcher 
in der verfloſſenen Nacht an der Ecke der Ohlauer⸗ und Altbüßerftraße auf 
ſeinem Wagenſitze eingeſchlummert war, wurde bei dieſer Gelegenheit von 
einem frechen Diebe die ſilberne Cylinderuhr mit der Fahrilknummer 12,475, 
im Werthe von 21 Mark, entwendet. — Ebenſo wurde einem im Keller des 
Neumarkt Nr. 19 wohnhaften Nagelſchmiedemeiſter eine ſilberne Spindeluhr 
eſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf einen Schornſteinfegerge⸗ 
ellen, der ſich heimlich entfernt hat. — Auf dem Buttermarkte am Ringe 
iſt geſtern einer Zimmermannsfrau aus Pöpelwig im Gedränge aus der 
Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie mit 40 Mark 
worden. — Einem Stellenbeſitzer in Melſchwitz, Kreis 
verfloſſener Nacht ein Grauſchimmel aus feiner Stallung geraubt. 
Wiederherbeiſchaffung des Pferdes iſt von dem Beſtohlenen eine Belohnung 
von 15 Mark ausgeſetzt. 5 5 
—[Beſitzveränderungen.] Freigut zu Gohlsdorf, Kreis Haynau, 
Verkäufer: Gutsbeſitzer Knoll zu Gohlsdorf; Käufer: Kaufleute Danziger 
aus Liegnitz und Buckwitz in Haynau. — Freigut zu Hennersdorf, Kreis 
Görlitz, Verkäufer: Gutsbeſitzer Opitz in Hennersdorf; Käufer: Premier⸗Lieute⸗ 
nant a. D. Freiherr v. Sebottendorf. — Erbſcholtiſei zu Heidenwaldau, 
Kreis Görlitz, Verkäufer: Scholtiſeiheſizer Häbler zu Siegersdorf; Käufer: 
Kaufmann Anders zu Hermsdorf. Rittergüter Groß- und Klein Gaffron, 
Kreis Steinau a. O., Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Freiherr v. d. Beck au 
Gaffron; Käufer: königl. Domänen⸗Pächter Oberamtmann v. Frantzius zu 
Leubus. — Gaſthof Friedrichsruh in Liegnitz, Verkäufer: Gaſthofbeſitzer Feder, 
Käufer: Gaſthofspächter Menzel daſelbſt. — Freigut zu Groß⸗Krichen, Kreis 


Bühne zu Bühne ziehenden Wandervögel der Kunſt in nähere Betrachtung 
u bringen, halfen hier dem kurzſichtigen Auge, die flotten Fahrzeuge in der 
Ferne zu erkennen. — Sometimes you ship a sea, sometimes you see a 
ship. Auch Möven und Schweinsfiſche (Purpoises.) laſſen ſich in der Nähe 
des Schiffes ſehen. 
Von Donnerstag, den 8., Nachmittags um 3 Uhr an bis Freitag Mittag 
bat die „Cimbria“ 231 Meilen zurück gelegt; bis Sonnabend Mittag weitere 
BR W Mittag 314, bis Montag Mittag 302, bis Dinstag Mittag 
9 Meilen. 
Mittwoch, den 14. — Bei halbgünſtigem Winde iſt die „Eimbria“ ſeit 
geftern Mittag um weitere 297 Meilen vorwärts gekommen. Ruhige See: 
llares Wetter; man ſpielt „Blockſchieben“ auf dem Deck. — Einem längſt 
gefühiten Bedürfniſſe abzuhelfen, hat ſich ein Geſangverein vereinigter Nas 
tionalitäten an Bord gebildet: die „Neptunia.“ Da dieſer Name einigen 
Sängern zu nichtsſagend war, ſo haben ſie einen zweiten Verein, die „Sirene“ 
egründet. Geſtern Abend gaben ſie gemeinſam ein Concert, wober die 
— vor lauter Vergnügen ſich anf ihren Steamerchairs oder Faullenzer 
Stühlen ausſtreckten und rälelten. — Bis Sonntag Mittag war die See 
ruhig geweſen, fo daß nur Wenige am Bord dem Meerübel verfielen; man 
batte die Speiſetafeln bis dahin ohne die üblichen Einfaſſungsleiſten ge⸗ 
laſſen. Da erſt wurden ſie in Anwendung gebracht, um das Herabgleiten 
des Tafelgeräths zu verhindern. 
Sehen wir uns einwenig in der Tiſchgeſellſchaft um! Da befindet ſich der 
General⸗Paſſage⸗Agent, Herr E. Boas, ein wegen feines unerſchöpflichen 
Humors bochwillkommener Nachbar, der gegenüber ihrem Correſpondenten 
einen der beiden Ehrenplätze — zur Rechten und Linken des Capitäns — 
einnimmt; dort General Burnett nebſt Familie, beſtedend aus der im Mar⸗ 
ſchiren und Blockſchieben unermüdlichen Gattin und ſeinen Kindern erſter 
und zweiter Ehe. Faſt ſämmtliche * dieſer Familie, ſelbſt das drei⸗ 
jährige „Baby,“ das der Liebling der Schiffsgeſellſchaft iſt, nicht ausgenom ⸗ 
men, bedienen ſich mit Leichtigkeit auch der deulſchen Sprache. Der „Com 
miſſioner“, der dieſelbe in ihren Haushalt einführen half, iſt eine gar ge⸗ 
Nene e nette Gouvernante, eine Tochter Heſſen⸗Kaſſels, welche ihr Examen am 
ew⸗Norker Normal College gemacht hat. — Weiter unten ſitzt ein Baum⸗ 
wollenhändler aus Texas, der ſein heimathliches Schleswig nach vierzig⸗ 
jähriger Abweſenheit bejuhen und nebenher die neue Erfindung eines 
‚snapper-sounder“ (eines Inſtruments zum Selbſtunterricht im Telegraphiren) 
in Deutſchland einführen will; er iſt ein jovialer Herr, voll Lebenserfahrung 
und geſundem Humor, daher immer willkommen, ungeachtet ſein⸗s snapper- 
sounder, von welchem er mehrere Exemplare unter Reiſegefährten vertheilt 
at, die damit allerlei Poſſen trieben: denn Müffiggang it — doch Sie 
ennen ja das alte Sprüchwort. — Ferner bemerkt man da den Dr. Millard 
nebſt Gemahlin, die, beiläufig, eine Tochter aus der New⸗Morker Familie 
Harper iſt und neben manchen andern accomplishments auch das beſitzt, 
gut Deuiſch ſprechen und faſt beſtändig lachen zu können. Was mag wohl 
der Kummer ſein, der muihmaßlich durch das, jene ihrer Worte begleitende 
Gelicher verborgen werden ſoll? — In ihrer Nähe ſitzt eine Miniaturdame 
aus San Francisco, die Gattin eines baumlangen New Jerfeyers; fie kleidet 
ſich ſtets in ſchwarze Seide und iſt vollkommen überzeugt, daß durch den 
arbencontraſt ihre Semmel⸗Blondigkeit fie zur „Belle“ des Schiffes macht. 
äufig ſpazirt fie auf dem Deck in Begleitung der Frau Lady Ploedterell, 
einer Lehrerin, welche ſich in Amerila vielfach mit der dr 
Kindergärten und der Einführung einer Phyſiologie für Schulen beſchäftigte. 
Weiter bemerkte man einen auf Freiersfüßen nach Luzern reiſenden nal 
jährigen Sohn der Schwetz. Auf den Dedipaziergängen trifft man oftma 
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ber Kleiner zu Groß⸗Krichen; Kaufer; Kaufmans 
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3 Steinau a. O., 


Heinrich. 
Kattowitz, 23. Auguſt. [Ein großes Unglüd] batte vor einigen Ta 
gen durch eine Dynamitpatrone eintreten können, wenn ſolche nicht noch recht⸗ 
Kine von einem Bautechniker, Namens Eichwald, bemerkt worden wäre. Die⸗ 
elbe lag in Lumpen eingehüllt auf dem Kamine einer Schmiede, die im 
Woge der Subhaltation in die Hände 1 bieſiger Fabrikherrn gelangt it 
und Bauveränderungen erfuhr. Noch einige Augenblicke und die Maurer, 
welche den Kamin niederriſſen, ſchlugen mit ihren Pickhauen in die Patrone 
hinein. Ein Schlag — und das Leben vieler daſelbſt beſchäftigter Perſonen 
wäre dahin dun Fr und kein Anderer, als der, welcher der Patrone dieſen 
5 en Ort, ſei es mit oder ohne verbrecheriſche Abſicht angewieſen 
at, hätte die Urſache des ſchrecklichen Unglücks zu entziffern 1 800 
att. Ztg. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 24. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börſe ſteht trotz 
aller Berichte von der Intervention der Kaiſermächte zur Unterdrückung des 
Aufftandes in Bosnien unter dem Einfluß dieſes Ereigniſſes und verharrt 
in recht matter Stimmung, die in weiterer Herabſetzung der Courſe der ton⸗ 
angebenden Speculationswerthe Ausdruck fand. Bei zeitweiſe recht lebhaften 
Umſatzen verloren Creditactien gegen geſtern weitere 3 Mark, Lombar⸗ 
den 2 und Franzoſen ebenfalls 2 Mark, wobei die Nähe des Ultimos 
vielfache Deckungen veranlaßte. Laura⸗Actien büßten etwa % pCt. ein 
und waren bei einem Courſe von 907 — 90 in ziemlich regem Verkehr. 
Für öſterreichiſche Fonds war Verkaufsluſt überwiegend; Renten verloren 
% pCt., Silberrente 657 —66 bezahlt, Papierrente 64 Brief, Looſe 
von 1860 zu 118½ angeboten. Rumänen dringend offerirt, verloren 
etwa % pCt. und bleiben bis zum Schluß ſehr matt, während andere 
Speculationswerthe mit einiger Erholung ſchließen. Bahnen und Banken, 
um Bruchtheile niedriger, find ſehr wenig umgeſetzt worden, Fonds hatten 
mäßiges Geſchäſt, von Valuten war ruſſiſche mehr gefragt und etwas 
höher, öſterreichiſche mehr offerirt und eine Kleinigkeit niedriger. 


Breslau, 24. August. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. Auguſt 160 Ma 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 158—157—158 Mark bezablt 
und Br., October⸗November 160 Mark Br., November⸗December 161—1650 
Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai — 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. laufenden Monat 203 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 204 Mart Br. u. Gd., October 
November —, November⸗December 209 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 156 Mark Br., October⸗ 
November — —, November⸗December 156 Mark Gd. und Br., April⸗Mai 


160 Mark Br. we 

Raps (pr. 1000 Klon el. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. Ver, el. — — Ctr., loco 59 Mark Br., 
r. Auguſt 58,50 Mark Br., Auguſt⸗September 58,50 Mark Br., September⸗ 
ctober 58,50 Mark Br. und Gd., October⸗November 59,50 Mark Br., 
November⸗December 60,50 Mark Br., December⸗Januar 61,50 Mark Br., 
April⸗Mai 63,50 Mark Br., 63 Mark bezahlt und Gd. f 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, get. 5000 Liter, loco 54,50 
bis 30 Mark bezahlt und Br., ſchließt 54,50 Mark Br., 54,20 Mark Gd. 
pr. Auguſt 54,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54,50 Mark Br., October⸗November 54 Mark bezahlt, Novem⸗ 
ber⸗December und December⸗Januar 54 Mark bezahlt, Br. u. Gd., Januar 
Februar —, April⸗Mai 55,50 Mark Br. 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 49,93 —40,75 Mark bezahlt, 
ſchließt 49,93 Mark Br., 49,66 Mark Gd. 
Zink feſt. Die Börfen-Eommiffion. 


Poſen, 23. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) weichend. Gekündet — Mi 
Kündigungspreig 159. Auguſt 157 G. Auguſt⸗ September 157 G. 
September⸗October 157 bez. u. B. Herbſt 157 bez. u. B. October⸗No⸗ 
vember 157 B. November⸗December 157 B. Frühjahr 160 bez. u. G., 
159 B. — Spiritus . — Liter J) ſtill. Gekündet — Etr. Kündigungs⸗ 
preis 53, 30. Auguſt 53, 30 bez. u. B. September 53, 30 bez. u. B. 
October 53, 30 bez. u. B. November 53, 30 bez. u. B. December 
53, 30 bez. u. B. Januar 53, 60 bez. u. B. April⸗Mai 1876 55, 20 
bez. u. B. — Loco Spiritus obne Faß 53 G. 


„ Königsberg, 21. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn und 
8 anzen genommen 125 der Witterungsverlauf dieſer Woche 
den Ernteberichten ſehr förderlich. Es war vorherrſchend ſchönes und trocke⸗ 
nes Wetter und nur an einzelnen Tagen bemöltte ſich der Himmel in den 
(Fortſetzung in der Beilage. 


Belanntſchaften aus New⸗Pork, z. B. Herrn Heinrich Tumpel, welcher feine 
amerikauiſchen Lehrjahre in Hrn. E. Steiger Buchhandlung begann und 
jetzt aus Havana zurückkehrt, um ſich in ſeiner bairiſchen Heimat bleibend 
niederzulaſſen. N f - 
HER den 17. Der Menſch ift nimmer zufrieden. Hier auf der Cims 
bria, bei anhaltend freundlicher See, bei borgügliner er lebe al den bei 
ſtetem Verlehr mit welterfahrnen gebildeten e ei der Ueberfülle von Muße⸗ 
zeit, bei einer nach Angabe der Seeleute un ver leich 5 ruhigen Reiſe — ſehnt er 
ſich dennoch nach dem Ende derſelben. — Die 15 uglands, das wir morgen er⸗ 
reichen werden, meldet ſich dem Temperaturgefühl durch das Sinten der Wärme: 
bei 12 Grad Reaumur (oder 59° Fahrenbeit), wie das Thermometer am 
Steuerhäuschen geſtern Abend zeigte, wird das Blockſchiebe⸗Spiel zu einer 
dem Fröſteln wehrenden Uebung. — In den letztverfloſſenen Tagen hatten 
wir meift Gegenwind; trozdem madıie Die dabei nur auf ihre Dampſtraft 
zum Vorwärtskommen angewieſene br ria im Durchschnitt jeden Tag ihre 
300 Seemeilen. Am Mittwoch Abend bot ſich das Schauspiel eines pracht⸗ 
vollen Sonnenunterganges. Wenige Minuten vor dem Verſinken des Tages⸗ 
geſtirns öffnete ſich eine dichte Woltenwand, die es bis dahin verdeckt batte, 
und auf einem im goldigen Lichte ſchimmernden, dunkelgrau eingefaßten Viereck 
erſchien die purpurn erglühende Scheibe um mit wiederholten „Hopſern“ — 
ſo ſah es zufolge der Wellen⸗ und Schiffsbewegung aus, — in die Verſen⸗ 
kung zu verſchwinden. Aber noch. lei geraume Zeit lang färbte der Ab⸗ 
glanz die weite Waſſerfläche. — Vielleicht von den Klängen der „Mandoli⸗ 
nata“ angelockt, die ein Leierman mn dem Deck ertönen läßt, ſammeln ſich 
Delphine zu beiden Seiten der „CEimbria“, um gelegentlich aus einer Welle 
in die andere ſchnellend, zum Vorſchein zu kommen. Auch ein Walfiſch hat 
ſeine Spritztour in ſichtbare Nahe des Schiffes geführt. — Bei Plymouth 
werden etliche Paſſagiere, u. A. auch der Generalagent Hr. Boas, die Eim⸗ 
bria verlaſſen, während die meiſten der anglo⸗amerikaniſchen Reiſegeſahrten 
bei Cherbourg zu landen beabſichtigen, um auf directem Wege nach ihrer 
gelobten Stadt * zu gelangen. 

i 


War die Re \ 
teten „Eimbria“, deren Köche durch das Meiſterſtück jedes neuen Tages das 


des vorangegangenen zu übertreffen ſuchen, ſchon durch das milde Wetter 
diesmal außerordentlich begünstigt, jo wurde fie den Schiffsgefährten durch 
das Vertrauen erweckende, für das Wohlſein der Paſſagſere väterlich ſorgende, 
und dabei den geſammten Schiffsdienſt aufmerkſam überwachende Weſen des 
biedern Capitäns C. L. Brandt doppelt angenehm. Da legt ſich nach voll 
brachter We enen el jeder Paſſagier ruhig in feine Koje, wiſſend, da 
entweder der Gapitän ſelbſt, oder einer ſeiner tüchtigen Offiziere, beſtändig 
für die Sicherheit Aller wacht. — Wäre man von der Aufgabe, ſich für pie 
Dauer der Reiſe in Ungewohntes einzugewöhnen, nicht gar zu ſehr in An 
pruch genommen, ſo gäbe es, bei der Freundlichkeit der Ofſtziere, in ihren 
außerdienſtlichen Stunden auf alle, die Novigationskunde betreffenden Fragen 
die man am fie richtet, Auskunft zu ertheilen, kaum eine bequemere legen 
beit, ein paar Wiſſenbrocken aus ihrem Fache aufzuſchnappen, als hier anf 
der „Cimbria“. Mit dem Sextanten in der Hand lernte man brobe — 
der Brücke des Capitäns die Zeit des Mittagsſonnenſtandes ermeſſen ja’ 
bekanntlich kommt das Tagesgeſtirn bei der Oſtfahrt dem Appetit des aher 
giers gefällig entgegen: es läßt taglich beinahe eine halbe Stunde nicht 
ſchellen; man iſt geborſam jeine m zu ſtellen und eilt dus Tafel, mm at: 
wiederum in die raklirbuße zu verfallen, welche der Vorſiter erscht o dichter 
rang! 1 115 8 würde. — Jeßt, — die meg d 4 
ebel, daß keine Sonnen⸗Obſervation vorgenommen kann. 
5 Mit einer Beilage 


9 y 
e auf der mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten ausgejtate 


| 


Beilage zu Nr. 393 der Breslauer Zeitung, — Mittwoch, den 25. Auguſt 1875. 


(Fortſetzung ) 
Ba gelegenen Ländereien und endete mit vereinzelten Regenſchauern. 
ie HA be batten wir vorwiegend warmes, ja an einigen Tagen ſogar tropi⸗ 
Jord eißes Wetter, das erſt geſtern durch milden Regen, der einige Stunden 
260 kan unterbrochen wurde. Das Thermometer zeigte am Tage 22 bis 
und Nachts 11— 15e Wärme, das Barometer 27“ und 28,3 bei SW., 
Vas ., O. OSD: Wind. 

lund 1 detteidegeſchat war in letzter Woche ſehr beſchränkt, da aus Ruß⸗ 
einen 9 keine Zufuhren ankamen. England meldete von allen Hauptmärkten 
eine cine drug für Weizen, während Frankreich für fait alle Getreideſorten 
bern einſtimmige Flaue meldete, die erſt in den lezten Tagen eine etwas zu: 
enbecdüchere Seren annahm. Deutſchland folgte, nachdem Berlin ſchwan⸗ 
wei e Stimmung in Haltung und Preis gemeldet hatte, nach und ſchloß ohne 
oe entliche Aufbeſſerung. Der Export hat ſich daher auf die Zufuhren neuer 
unte aus unſerer Prodinz beſchränkt, die allerdings ſchon in bedeutenden 
nantitätea zum Verkauf kamen, ſowie auch der alten Läger und ſehen wir 
Fe mit geringen Beſtänden der neuen Saiſon entgegen. An unſerem Platze 
lie der Handel 29 — beſchränkt, da die Zufuhren größtentheils aus 
Unjerer Provinz herankamen, während die ruſſiſchen Ankünfte an einigen 

agen ganz fehlten. I 2 
eizen. Anfangs flau, ſchloß jedoch mit einiger Erholung. sign. 
War 2044 —211%, bunt 202% —204Y, roth 197% — 202, M. pro 

ilogr. | 8 7 

Roggen begann mit anfänglicher Flaue; Preiſe beſſerten ſich jedoch dann 


von Krankheit. Man erkannte den Unkerſchied ſofort. Die letztere iſt eine Nachbörſe: Creditactien 371, —. Franzoſen 484 


—. Lombarden 
amerikaniſche Sorte. Der weſtliche Theil des Gleiwitzer Kreiſes ſcheint von 172, 50. Discontocommandit 152, —. Dortm. 13, 70. Laurahltte 90, 20. 
der Krankheit nicht fo ſtark befallen als der öſtliche, woſelbſt fie in mitunter Reichsbank —, —. 

recht bemerklicher Weiſe herrſcht. — Einer Dune u Folge follen an: nos Nachrichten verſtimmten, andauernde Verkaufsordres berflauten 


endenz. Bahnen, Internationale weſentlich niedriger, Contreminedruck. 
Banken, Induſtriepapiere ſehr ſtill, nachgebend. Anlagen ruhig. Geld un⸗ 
verändert. Discont 4 %. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
age nei 184, 25. Staatsbabn . ee = 15 3 . 
—. —. — e —, —. Re _— — 
Aug Wolfen Telegr-⸗ Bureau) Mat errente —. Papierrente er Looſ ichs ban 


München, 24. Auguſt. Der hieſigen Correſpondenz zufolge reiſtef Frankfurt a. M., 24. Aug., Nachm. — Uhr — M. ISchluß⸗Courſe.] 
der König von Baiern, begleitet oon dem Oberſtallmeiſter von Holn- an: 1 E N N n 8⁵ bir 9 
ftein, geftern Abend mit dem pariſer Schnellzug zu einem viertägigen] Weltbabn On) m. Blade 1 mer 190 74. 4 5 
Aufenthalt nach Frankreich ab. Als Reiſeziel wird Reims bezeichnet. gg 1888 . pe 1672 402 ** Ruf. Un 

Wien, 24. Auguſt. Die Rudolfsbahn ſchloß die Finanzirung der] Darmſtädter 125. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 72%. Wechs⸗ 
Goldprioritäten⸗Anleihe für die Salzkammergut⸗Bahn mit dem Wiener | lerbank —. Hahn'ſche Effectenbank 106, 15. Oeſterreichiſche Baut 80. 
Bankverein und der Anglobank ab, und zwar für 10 Millionen fix] Schleſ. Vereinsbank 88. Matt. 8 
und für 15 Millionen unter Optionsverthellung. Wien, 24. Auguſt. „ eſſer. 24.23. 

Paris, 24. Auguſt. „Havas“ meldet aus Conſtantinopel vom] Rente 70, — 69, 90) Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
heutigen Datum: Die Pforte concentrirt anläßlich der Haltung Ser-] National⸗Anlehen... 72, 95 73, 10]. Actien⸗Certificate - 268, 7 269. — 
biens Truppen bei Niſſa, über welche der Kriegs miniſter den Oberbe⸗ 1860er Looſe 111, 70/111, 80 0Lomb. Eiſenbahn . 88, 25 98 25 


ſcheinend ganz geſunde Knollen beim längeren (3 Tage) Liegen ſchwarzfleckig] die 
werden. Man dorf, daß die jetzt eingetretene trockene Witterung der Krank⸗ 
heit einigermaßen Einhalt gebieten wird. 


re Depeſchen. 


auf und waren geſtern ſehr feſt. Bezahlt wurde incl. 145— 1527, fremder 1864er Looſe. .. . . 135, 50 136. 20 Londen 111, 80,111, 85 
147 M. pro 1000 Klar. ei 1 ſoll, ee Kap 835 an en Greditsllctien .. 210, 10,210 90 Halter 218, 301219, 50 
Gerſte wurde nur in Kleinigkeiten gehandelt, und bedang pulebt nach in Ausſicht genommen. Anderweitige Beſtätigung der Nachrich Nordweſtbahn . . 142, 25/142, 25 Unionsbank .. 85, 70, 84, — 
Quantität 140—145 Mt, pro 1000 Kil. Futterwaare ohne Angebot. abzuwarten. Nordbahhnnn 176, 25,170, 50 Kaſtenſcheine +». -- 165, — 165, — 
Hafer hatte in dieſer Woche wenig Kaufluft, daher war die Haltung flau Conſtantinopel, 24. Auguſt. Offleiel wird gemeldet: Die Bot⸗] Anglo 101, 30 96, 101 Napoleonsdor .-+- 8, 93½ 8, 95 
und bedang zuletzt inländ. 140 —155, ruſſ. 120 — 140, Sept.⸗Oct.⸗Novbr. 150 ſchafter Oeſterreichs, Deutſchlands, Rußlands, Italiens, Englands und] Franco 30, 75 30, 501 Boden⸗Credit —. —1 —.— 


—148, Frühjahr 153 Mk. pr. 1000 Kilogr. 

Rundgetreide blieb faſt ganz geſchaftslos, da es ſowohl an Kaufluſt, als 
auch an Offerten mangelte. Bez. wurden weiße Erbſen 144, graue 146% 
Mk. pr. 1000 Kilogr. , 

Deliaaten. Leinfaat kam in neuer Waare am Markt, jedoch waren Hal⸗ 
zung und Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bez. mittel 480, feine 214 —225. 
Rübſen konnten ſich bei ruhigem Geſchäft auf letzte Preiſe behaupten. Bez. 
inl. 255— 205, ruſſ. 255—264, ruſſ. Raps 265 — 276 Mk. pr. 1000 Kilogr. 

Spiritus in Effectivwaare hatte in dieſer Woche recht lebhaften Begehr, 
der aber durch Abgabe einer unſerer kleinen Lagerbeſtände vollſtändig befrie⸗ 
igt wurde, fo daß Käufer zu unveränderten Preiſen ihren Bedarf decken 
unten. Im Terminhandel herrſchte fortdauernde Stille. Bez. Locowaare 
54% —55 Mk., September 54 / — 55, October 55, November 54%, Frühjahr 
56% — 57 Mk. pro 10,000 & obne Faß. 

[Schleſiſche Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter & Co.] Man geht jetzt 
daran den Plan zur Reconſtruction des vorbenannten Unternehmens in Aus⸗ 
führung zu bringen. Wie erinnerlich hatte, da ſich im Kreiſe der Gläubiger 
keine Neigung zeigt, über den Betrag ihrer Forderungen hinaus Obligationen 
0 zeichnen, der Aufſichtsrath für die letzte esalverfammlung am 3. d. M. 

en Beſchluß der Liquidation auf die Tagesordnung geftellt. Es war indeß 
nicht die zu einem Beſchluſſe über die Liquidation erforderliche Anzahl von 
Actien (% des Capitals) vertreten, ſo daß die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt 
werden mußte. Aus dem Kreiſe der Actionäre wurde indeß der Gedanke 
angeregt, die noch fehlenden 283,000 Thlr. Obligationen, deren Betrag durch 
vie ‚bon einzelnen Gläubigern zu erzielenden Conceſſionen noch weſentlich res 
ucirt werden kann, anderweitig de und namentlich die Actionäre 
zu eimer Betheiligung aufzufordern, da ihnen die Reconſtruction der Schle⸗ 
ſiſchen Tuchfabrik in erſter Linie zu Gute kommen werde. Es wurde dabei 
dervorgeboben, daß dieſelbe eine ganz vorzügliche Kundſchaft und einen aus⸗ 
gezeichneten Arbeiterſtand beſitze, ſo daß die Fabrik, wenn fie von den fie 
drückenden Schulden befreit ſei, ſofort wieder in gewinnbringende Thätigkeit 


: aris, 24. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 66, 15 
Frankreichs haben vereinbart, der Pforte die Abſendung eines Bevoll Aula Bun 104%. al g 9 Wars e. . CR des 


mächtigten Commiſſärs anzurathen, zur Prüfung der Beſchwerden der 597, 50. 220, — Türken 38, 60. Spanier — Matt. 
Inſurgenten, nöthigenfalls zur Abhülfe derſelben. Sie benachrichtigten a 24. Aua. Anfangs 1 Console 94, 18. Fiallener 
gleichzeitig die Pforte, die auswärtigen Conſuln ſeien inſtruirt, in aller u 4 Lombarden 8, 13. Amerikaner 106%. Türken 36,09. — Wetter: 
Weiſe den Inſurgenten begreiflich zu machen, ſie hätten keine Hülfe n. 5 5 
und Intervention der Mächte zu erwarten. Der Großvezier erwiderte, 18 edel 0 2584. Bond ee, ee 
er ſel zur Abſendung eines Commiſſärs bereits entſchloſſen geweſen] yirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 15%. Gentrals 
und habe Sewer Den deſignirt; er dankte für die freundſchaftliche] Pacifie —, Di A e ER ru N in 1 
Haltung der Mächte, die nicht den geringſten Charakter einer Inter⸗ 14%, do. in New⸗ Orleans 14%. Raff. oleum in Newyork . 
vention habe. Die Regierung wünſche den Werth, den fie den Rath: Raff. Petroleum in Philadelphia "11, —. Mebl, 6, 10. Mais (old 
ub mixed) 85. Rother Frühjabrsweizen 1, 43. Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 
ſchlägen beilege, zu beweiſen, indem fie dieſelben innerhalb der Grenzen] Zucker 8. Getreidefracht 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 14%. Spedd (bort 
der eigenen Würde befolge; fie werde Alles anwenden, den Aufſtand] clear) 124%. . 5 «As 
l i ichtigen. Berlin, 23. Augu uß⸗ Bericht. eizen niedriger, Auguſt⸗ 
en ne Fier een 8 Eau. 209, —, Besten de eber 209, —, Frübſabr 222, 50. Roggen 
Belgrad, 24. Auguſt. Da die Neubildung des Cabinets niedriger, Auguſt⸗September 157, 50, September⸗October 156, 50, Frühjahr 
Nevtſchka⸗Gruic⸗Riſtic großen Schwierigkeiten begegnet, verfügte der 162. Nübel matt, September⸗October 60, 20, October⸗Novbr. 61, 20. 
Fürſt die Weiteramtirung der alten Regierung, welche den 27. Auguſt] Spiritus billiger, Auguſt⸗Septbr. 55, 40, Septbr. October 55, 40, Früßiahr 
die Skuptſchina eröffnen fol. Der Fürſt verbleibt vorläufig in] 56, 70. Hafer: Auguſt 173, —, Septb.⸗October 168, —. . 
Belgrad. Köln, 24. Auguſt. [Getreide⸗Martt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, November 22, 50, März 1876 23, 15. Roggen niedriger, No⸗ 
vember 16, —, März 1876 16, 75. Rüböl niedriger, loco 33, 10, October 


. j f a 38, —. Mai 1876 34, 60. Hafer unverändert, loco 17, —, November 16, 25. 
Berlin, 24. Auguſt. Die Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ Stettin. 24. Auguſt, 1 Uhr 17 Min. Weisen: flau, per August 212, 


Vereins wurde Nachmittags im großen Saale des Stadtſchloſſes zu —, September⸗October 210, 50, October⸗Novemder 212, 50. Roggen flau, 
Potsdam eröffnet. Zahlreiche Vortreter von Auswärts auch aus den] per Auguſt 154, —, September⸗October 153, 50, October⸗November 154, 50. 
Meichslanden. Deutſch⸗Oeſterreich, Galizien, Siebenbürgen und Holland] Rüböl matt, per August 58, —, Septbr⸗Oetbr. 57, 50. Spiritus loco 53, 80, 
1 1 >. Majefläten empfingen Nachmittags die aus⸗ per ne a 53, 50, per September⸗October 53, 50. Petroleum 
kreten kö a ich aus der Kundſchaft Aufträge einlaufen und ihr gen Vertreter in Babelsberg. N amburg, 24. Auguſt. [®etreidemartt.] (Schluß bericht.) Weizen 
in den ee falls die gegenwärtigen Gläubiger Berlin, 24. August. Gegenüber den Meldungen der Zeitungen FR eur flau, — Aha 214, per Ser See 214. . 
mit Obligationen befriedigt werden, ein Betriebscapital von ca. 5.—600,000 von Erhöhung des Milttäretats um 30 reſp. 60 Millionen verfichert flau, pr. August 156, per September-Dctober 156. Rüböl rubig, loco 62, 
Tolx. bleibt. Dieſer Vorſchlag fand Anklang und fo verſendet die Verwaltung] die „Kreuzzeitung“ befiimmt, daß die beabſichtigten Mehrforderungen der October 62, per Mai 1876 65%. Spiritus rubig, per Auguſt 38, 
den jetzt ein Eircular mit der Bitte um Zeichnung von Obligationen zur] weit von dieſer Höhe zurückblieben. Richtig ſei die Umwandelung des | br. September⸗October 38, per October⸗November 39 ,. h £ 
Reconftrutrung des Geſchäftes. Es heißt in demſelben: Wenn wir von den Ciſenbabnbataillons in ein Regiment. Außerdem ſeien Mehrforderun . Amſterdam, 21. Anguſt (Getreidemartt!] (Schlußberict) Weizen 
Verluſten abſehen, die durch commanditiſtiſche Betheiligungen bei anderen iſenbahnbataillon e berdem ſeien Meß rforderun per November 304. Roggen per October 192, 50, per Marz 204, 50. 
Unternehmen und durch Hereinziehung unſeres Inſtituts in Wechſel⸗Engage⸗ gen veranlaßt durch die Neubewaffnung der Cavellerie mit Mauſer⸗ Glasgow, 24. Auguſt, Nachm. Nobeifen 63 Sh. 
Karabinern aus den erbeuteten Chaſſepots, ſowie durch die geſetzlich — 0... 


ko het ade e eee 1 125 Key Kr 175 
„dat unſer Geſchäft ſtets eine gute dente getragen. Es berechtigt uns erhöhten Vorſpanntransportkoſten. Die beabſichtigte Gehaltserhöhung Frankfurt a. M., 24 Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
dies 1 N 0 f i 2 . K : 
Sebenben Seng 5 Fi eee uno Ang e der Aerzte und Zahlmeiſter habe der Kriegsminiſſer ſofort bei Auf: Origin. Dep. der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 181, 25. Oeſterreichiſch⸗ 
etignären auf dieſe Weiſe unſere ſchönen Etabliſſements erhalten bleiben. ſtellung des Etats geſtrichen. Eine abermalige Erhöhung der Unter: franzöſiſche Staatsbahn 240, 50. Lombarden 84, 25. Silberrente 65, 50. 
dc ein, Oheateh a nal mäber feitzutellenden Verhältniß offiztergehälter ſei vorläufig gar nicht beabſichtigt. 1860er Looſe 116, 37. Galizier 195, 50. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
Durchführung gelangt, in einer ſpaͤteren — — be e eee ee ee Probingialistent ER Epawier ter. — Darmfäbter —. Bas 
werden. Wir werden ſ. Z. berichten, ob unſere Bemühungen zur Durchfüh⸗ kaiſerliche Einladung den Manbvern des Garde⸗Corps bei Berlin Un: pierrente G2, 75. Bantactien —. Buſchtiehrader —“ Nordweſt —, —. 
zung der Neugestaltung ein befriedigendes Refultat gehabt haben, ſelbſſber⸗ fang September bei. Effectendant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
ſtändlich ſoll der Betrag, welchen wir bei der Abfndung der vorerwähnten Wien, 24. Auguſt. Der öſterreichiſche Generalconſul in Belgrad] Gomotanteourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Franlfurter Wechslerb.— 
läubiger mit 283,000 Tblr. exiparen werden, den Zeichnern der hierfür aus“ wird dringlichſt vor einer Action gewarnt. Oeſterreich werde nie zu⸗ Rteiniſche —. Jeſephbahn —. Deutsche Reichsbank 150, 75. Neue ut 
Abenden eg ene Ni dab biefe nt ut de fen deb geben, daß Serbien feisn im Falle des Sieges über die Türken ſich eiche Sechs — —. Böbniſche Weſbahn —. Unerlaner 1882 
. . vom 14: Mai| UT eiNER ,, , «. ( —, —. Oberheln —,—. 
eigelegt, deſſen Inhalt wir feiner Zeit rexroducirt b haben. zweiten Aufgebots der ſerbiſchen Armee betrifft die Einberufung zu den 1804er Rovfe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Berlin, 22. Auguſt. [Wollbericht.] In der abgelaufenen Woche blieb gewöhnlichen Herbſtmanövern. Tel. Priv. Dep. d. !Bresl. Ztg.) . Natienalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn —. — 
das Geſchäaft in deulſchen Schäfereiwollen am hieſigen Pl. ſehr Kill und London, 24. Auguſt. Die geſtrige Wollauction war für Neuſee⸗ Sehr matt auf Wiener Nachbörſe. 
Obne Leden und der Fremdenberlehr war ſehr ſchwach. In Kammwollen land⸗, Adelhalde⸗ und Greaſy⸗Wollen williger. Paris, 24. August, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Orig ⸗Dey 
Seo de Urgel, 24. Auguſt. Die Parlamentärflagge iſt aufge: der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 92. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
bist. Die Feindſeligkeiten find ſuspendirt. Lizzaraga's Vorſchläge find 104 15, ve. 1871 —. Ital. proc. Reute 71, 60. do. Tabaks⸗Actien 772, — 
von Campos noch nicht acceptirt. Die Capitulation der Carliſten ft Defterr. Staats⸗Eiſenb Actien 597, 50 9 Ae * 7 
indeſſen noch heut moglich. 04 N N 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 218, 75. do.! Prioritäten 237, —. Türken 


Chip latze bis jetzt keine Kämmer al ö 
<a — . e au An arte er als Käufer zugeführt 
Tel iſche Courſe und örſennachrichten de 1865 36,0 do. de 1869 267, —. Türkenlooſe 112, 50. Spanier erter. 
euop) (Aus Wolffs d ed —. Spanier inter. —, — Franzoſen — Matt, Realiſationen drückten. 
Berlin, 24. „ 12 Uhr — Min. e 


f 
Srußigen und peſenſchen Wollen 4—500 Etr. zu 
actien 371, —. Staatsbahn 20 Lombarden 172 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


und 


Aude l ih Schaſereiwollen zur Stofffabrikation in den unver: 
en Preiſen v 
waſchener deulſche Wollen bezog das Inland vom biefige Lager um 29 


änier] Conſols 94, 13. Italieniſche 5%. Rente 71%. Lombarden 8, 11. 5pCt. 


angs fünfziger, jetziger Länge Anfangs vierziger Thaler. Auch in Capwollen 27, —. 14, —. Laura 50, 25. Disconto 152, —, Cöln -. 8 
Gaar in Folge aden Seitens der Eigner ein lebhaftes] St. 2 1 nich Farb 2 eiche da Rufien de 1871 103%. dio. de 1872 —, —. Silber 56%. Türk. Anleibe de 
Zeeſchaft und wurden zu ungefähr % Et: pro Zollpfund ermäßigten Breifen]| Merlin, 24. Age 12 Uhr 25 Min, (Mnfangs:Conrfe.) Credu⸗ 1865 35%. pCt: Türken de 1869 48%. pct. Verein. St. per 1885 - 
bis 400 Ballen verkauft. — Die Zufuhten der letzten Woche waren nur Actien 371, —. ler Loose 118, 25. Shane 485, —. Lombarden | 106%. Silberrente 66. Papierrente 63%. Berlin 20, 62. Hamburg 
CcCc0%/%/%/ 73, 28. ĩ . 100, 30, Rumänen 26, . 62. Frankfurt 0. M. 20, 02. Wien 11,30. Bauis 25, 46. 
erbeſtand blei 8 Bach 2 rken . Dißsgconto⸗ Laurah „ 25. 4 a ; ! 
Mbaflen beftens ſortirt und bietet dem Käufer ein vollſtändig intactes Lager. . Union 14, —. e 91, Wag che Petersburg 32%. Spanier —. Plaßdiscont — pCt. Bankeinzahlung —, — 
London, 21. Auguft. [Wolfe] Die dritte Serie hieſiger Colenial⸗Woll⸗ 4 30. Bergiiär 2 iſche 79, 50 Galizier 98, —. Reichsbank —, — \ 


inctionen wurde am 17. v. eröffnet. Cs trafen 298,608 Ballen ein und bis: 
Gel beute wurden 40,071 Ballen offerirt. 115600 Ballen (13,900 Ballen 

und 1700 Ballen auſtraliſche) wurden direct nach dem Innern und dem 
dieſer dent verladen; es bleiben fomit circa 283,000 Ballen Verkauf in 
den Acre, die bis zum 9. October währen foll. und Ausland find in 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß durch Finanz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 10. Auguſt c. dem Neben⸗Zoll⸗Amte I. zu Patſchkau vom 


Weizen (gelber): Auguft 200 — Seyt⸗Oethr. 210, —. Roggen: Nugaß 
156, —, Senke. 1 — du, ‚Det. 29500 JAN ob. 


61. 40. 2 
Berlin, 24. A 


Albreehtsstrasse 13. 
Zum 1. September beginnen Curse für Anfänger. 


beCaut 15 att 

uetio t ten, doch iſt der weniger zahlreich. 8 e, 2 Uhr 20. en. über die nach Oe ausgehenden tranfitirenben Waarı be⸗ 
Kauf icht er th at See der gu en en Cours vom 24. E vom 24. 23. ſchränkt zu ER geh fulten 225 128111 
lich anz die ſehr zurückhaltend operiren. Unter dieſen Umſtänden iſt ein ſiem⸗ Bi Ceedit⸗Actien 370, 50, 374 — BB. —, —| —, 7 Breslau, 23. A 1875 
tret u, gelprodener Rückgang — ca. 6-7 Procent — in den Preiſen einge: | Deit, 1 2 ’ nbabhb.. 40, Ar n J an ie Ha 
eie d kane Syn e e fear grräc er Sale Bene, 60, 25 0 85 Pen kun . ˙7˙7%wm _._ ;- 20 7 
t 72, —| 7% —|Mien 2 Monat... 180,.—| 180, 20 8 0 

U ipb und Neu⸗Seeland Vließe con 5 Ä 5 er 8 — 

und [oureb L— 1% D., fur ufa Schweißwollen 1 D. Bei Capwollen cteinsdan 88, — 88, —Varſchan 8 Tage. 28, 20 288, 30 N lavier Institut, [1950] 


en dag viel geringer, kaum 1 D. auf ſcoured und faſt nichts bei 


Eu nsban i . 20 278, 

Brest Wechslerbank 69, — 69, —Oeſterr. Noten 181, 80 181, 75 
do. Pr. b. 68, — 68, — Ruß. Noten 278, 50 278, 50 
do. Matlerbant .. —, — — IOeſt. 1860er Looſe 118, 25 119, 60 


Aus O nnn . Eltern, welehe sich vom Schulwechsel ihrer Söhne einen Erfol 
ſchreibt: 08 eſchleſten, 20. Auguſt. [Zur Ernte.] Der „Landwirth“ eite 5 3 Uhr 5 Min. N versprechen, oder der Beanfsiehtigung derselben ausser der Schulzeit 
‘ 3 beend ge der, drückenden Hitze iſt die Ernte bis auf einen Theil des | 4 Fee 105, 75 103, 75 Köln⸗Mindener . 91, 25 92, — nicht die nöthige Fürsorge zuw nnen, werden auf die Erfolge 
Hafer f eendet. Die Minterung bat, wie ſchon bekannt, durch Näfie beim J bre. Staatsſchuld 92, 75 92, 60 Balnier . . „98, — 99, 25 aufmarksam gemacht, welche das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei 
Einernten „gelitten doch dürfte dies nicht fo erheblich ſein, als man am An-] Poſener Pfandbrieſe 95, 25 95 Oſtdeutſche Banl.. 79, 50 79, 50 Filehnne durch eigenartige Lehrverfassung und stete Beaufsichtigung 
fang zu Nude bere tigt ſchien. Der Weizen hat allerdings in Theilen des] Deſterr. errente 65, 50 66, conto-Gomm:; .. 153, — 154, — | seiner Pflegebefohlenen während einer Sjührigen Wirksamkeit nach- 
Ratiborer Kreiſes * der öſterreichiſchen Grenze hin) viel Roſt aufzuweiſen. e 62, 700 63, 30 Darmſtadter Credit 125, 100 125, 60 zuweisen Rat. Am zweckmässigsten ist es, der Anstalt junge Zöglinge 
Die Sommerung ist im Ganzen ziemlich dürftig ausgefallen. Gerſte iſt theil⸗] Türk. 5 7 18051 Anl. 36, 75 37, — 8 Union 18, 70 14, 10 zu übergeben, die in normalen Classen bis Prima (Gymn. wie Real- 
Aae ganz mißrathen. 135 im Stroh klein und in den Körnern ger.“ iſche Anleihe 72, 404 72. 75 K ramſta ..... 5 1, 50 schule I. Ordn.) ausgebildet werden können, Pension inel. Schulgeld 
An fo üppiger iſt d ee. Wir hatten Gelegenheit, in der Coſeler Gegend . wbr. 71, 20 470 London lang 20 7760 —, — | beträgt 250 Thir; pro Jahr, — Aeltere und zurückgebliebone Zöglinge, 
Stoppelklee zu ſehen, welcher in Kürze einen recht lobnenden Schnitt abzu⸗ „Obligat. 26, 25 5 —, — namentlich solche, die noch rechtzeitig die Berechti zum einj. 
geben verſpricht. Kartoffeln werden theilweife jebr krank. Es ſcheint ſich die „Tit. A. . 143, — 143, 30, — Frei willigendienst erwerben wollen, finden in Special-Lehreursen, die 
rantheit mehr auf die niedriger gelegenen Stellen zu erſtrecken, als guf die Breslau: rg. 80, — 00 55, — parallel zu den normalen Classen laufen und nur je 12—15 Zöglinge 
ber belegenen. Auch ſcheinen die Sorten nicht gleichmäßig empfänglich für] R.⸗O.⸗U. St.⸗Aeiie 104, 70 105, = —, — |umfassen, schnellere und sichere Förderung. Pension incl. Schulgeld 
eit zu fein. Der Anblick eines mit zwei verſchiedenen Sorten ber ee rege 108, 30 109, 51, 50350 Thlr. pro Jahr. — Die Anstalt ist berechtigt, Zeugnisse zum ein]. 

en Schlage belebrte uns bierüber. Während das Kraut der r s Berlin⸗ er — 44 . — |Freiwill ; en, — Nüheres besagen Prospecte und 

ab war, grünte das der anderen üppig und zeigte keine Spur Bergiſch⸗Markiſche 80, —] 81, 152, 50 Roche erich, 12795] 


London, 24. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitur g.) 


1. September c. ab die Befugniß beigelegt worden iſt, Begleitſcheine I. 


— — —— — m —— 


— ů— — — a ra u — > 


er nn — 


1 
| 
| 
i 
1 
’ 


2 ER 5 7 Pi % 2 N TIEFER, / ͤ TEE TER REED EOEREETUER 51 
ng 1 22 4 179 Se PH. % 9 IE un #2 42228 0 180 n. 
Mädchen Schule Sa Deutſch⸗ Fahnen (egen Kopſſchmerz, Nerpen⸗ und Frauenleiden. 
* ö P i mit Inſchriften im Lorbeerk-anz in Auswahl (Mit Gott, für Kaifer wad] wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteften A und zabllei 
Br Neue⸗Matthiasſtraße Nr. 5, 1. Etage. Reich, Gott mit uns, Hel Dir im Siegerkranz, Gott mit Dir, Barhurofja, Kamin 5K Bahenes Hand privile irt den Sr. Dajehät ben 
Für den Winter-Curfus (ver Anfang October be uni) werden Anzengerinnen Sedan 2. September 1870) oder mit dem Reichsabler. — TÜR Tnulen 55 Könige von Preußen der Kölner — einzig und allein echte golden 
er und ſchon Unterrichtete o. aa amen ange igen] Em, für Vereine 175 Em, zum Hauſerſchmuc d 4 Meter 15 Nuk. 7 Meter] ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſ angewandt. 1957) 
Sprechſtunden von 2 bis 4. Uhr Nachmala 8 12810) [30 Nik, 10 Meer 45 Mit, Raiferadler, ale Jahnenſpitzen⸗ in Zinkguß, weiß | Dieſe wellberähmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de logne 
5 2 Mik, Brorice 3 Mrk., vergoldet 4 Mrk., echt vergoldet 5 Mrk. Stangen und (Kölniſch Waſſer) fahrt Breslau, B. v. Donat Kölner Bazar 


—̃ͤ—— 


Die Verlobung meiner Nichte] Als Neuper mählte empfehlen ſich: 


Bertha Orthmanr,, 


und Pflegetochter Martha Sturm 
mit dem Kaufmann Herrn Heinrich 
Mayer beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [2100] 
Breslau, im Auguſt 1875. 
Verw. Kaufm. Göllner, geb. Sturm. 


18 Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Sturm, 
Heinrich Mayer. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Louiſe mit Herrn Kaufmann 
George Schneller aus Warmbrunn 

beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. Auguſt 1875. 
Rabbiner Lövy und Frau. 


Re Loniſe Löv 
George Schneller, 
erlobie. 1.3189] 


Breslau. Warmbcunn. 


durch mültheilen. 


Todes⸗Anzeige. 
e a e en wir die BR 
icht ergebenſt anzuzeigen, daß heut 
früh 734 Uhr unſer innigſt geliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kur⸗Kapellmeiſter 2 
Robert Niecheiol, 
zu Bad Landeck nach langen ſchweren 
Leiden an Lungenblutungen im noch 
nicht vollendeten 30. Lebensjahre ſauft 
verſchieden iſt. 2099 
Wilbelminenort und Breslau, 
den 24. Auguſt 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


1 us 
Heut Morgen um 1 Uhr entichlief 
ſanft nach langen Leiden unſer gelieb⸗ 
ter Sohn und Bruder Heinrich im 
Alter von 18 Jahren. 
Tief betrübt zeigen dies Verwandten 
und Belannten um ſtille Theilnahme 


biltend an 3 
Louis Roth nebſt Frau 
und Familie. 
Guttentag, den 24. Auguſt 1875. 
Beerdigung Donnerstag, den 26. 
Auguſt Nachmittags 3 Uhr. 
Im kräftigſten Mannesalter fand der 
Maſchinenwerkmeiſter, 
Herr Aßmaun, 
in der Nacht vom 21. zum 22. d. M., 
bei Ausübung ſeines Berufes durch 


eeinen Sturz in den Pumpenſchacht 


der Georg⸗Grube ſeinen plötzlichen Tod. 
Umſicht und Pflichttreue im Dienſt, 
Biederkeit und Freundſchaft gegen ſeine 
Kameraden laſſen uns ſeinen Verluſt 
ſchmerzlichſt empfinden, ſichern ihm aber 
ein dauerndes liebevolles Andenken. 
Rosdzin, den 22. Auguſt 1875. 
Die Beamten der Steinkohlen⸗ 
werke Georg und Morgenſtern in 


zien. 


Verſpätet. 
Durch das an 19. cr. erfolgte Ab⸗ 


DSOberſchleſien und w i 
8 ſchleſie Aue zu Ja en 


llaoben des hieſigenn Kaufmanns 


Herrn J. Landsberger 


iſt unſere Gemeinde von einem harten 


Verluſte betroffen worden. Der Ber: 


forbene war ſeit mehre ren Jahren 


Mitglied des Repräfentanten : Cole] £ 


giums und bat jeder Zeit durch feine 


guten und braven Geſinmingen das 


Wohl unſerer Gemeinde zu fördern 
geſucht 
Ein gutes Andenken bleibt ihm ge⸗ 


ert. 
Franlenſtein i. Schl., im Auguſt 1875. 
Der Vorſtand 
und die Nepräſenkanten hieſiger 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Hr. Redacteur S. 
Cohn in Berlin. mit Frl. er 
en. Hr. Buch⸗ 


Srabowsly in Meining 


bändler Mühlbrecht in Berlin mit 


Fräulein Roſa Wigand in Kaſſel. 


Vermählt: Prem.⸗Lt. à la suite 


des 2. Hannov. e ie Nr. 16, 


commandirt zur Geſtüt⸗Verwaltung, 


= 95 Briegleb mit Fräul. Selma von 


edemann zu Hoya a. d. Weſer, Pr.⸗ 
im 1. Hannov. Drag. Rgt. Nr. 9 


Hr. Curt v. Adelebſen in Eſſen a. d.! Nr. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Knaben wurden hocherfreut (2098 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Auguſte, geb. Fuchs, 


FF 


Abend 412 Uhr nach kurzen Leiden in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles unſer beiß gelebter braver Gatte und Vater 


Herr Neſtaurateur und Hausbeſitzer 
Adolph Winkl 


Nach Gottes unerferſchlichem Rathſchluß verſchied geſtern 
er 
im Alter von 42 Jahren, was wir, um ſtille Theilnahme 1 
bittend, allen Verwandten, Freunden und Bekannten bier⸗ 
Wer den Dahingeſchiedenen gekannt, wird unſern gerech⸗ 
ten Schmerz zu würdigen wiſſen. L ; 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr auf dem Gräͤbſchener Kirchhofe ſtatt. 
Trauerhaus: Werderſtraße 21. [2084] 
Breslau, den 24. Auguſt 1875. 
Die trauernde ſchwergeprüfte Wittwe 


nebſt ihren Kindern. 


DDD 


Nimrod. Donnerstag, Benefiz für von mindeſtens 8000 Thalern, & Die neneſte rofirende (auch mit beſtändigem Waſſer⸗ m 
Hrn. Alebons Gedaljs. Ein wenig gebrauchter ee eee x |" zuftuß und Piemenbekried Kaden beten [2290] 7 
Prov. C R. Fr Fr 27. VII. t lüge iu der Annen, Breiten EM & Pat 2 
er Lauer ng Bügel li age le a tent Wa chmaſchine 
Asa —— net 66 8 | empfehle für Fabriken und Gewerbs⸗Wäſcherei, Hausbal⸗ 
Zoologiſcher Garten. - Piauino Ell tungen, Hotels ac. — Ausftellung, Verkauf und Probe⸗ 4 
Täflich geöffnet. 1861] A E | Baichen Neufceitraße 66, ! Treppe. 8 
. K— ind billig zu verkaufen bei Ein gebrauchtes Pianino unter 5 nend jeur 
Kinder aus guter Familie finden Brettschneider Angabe des Preiſes wird ey 8 P. Frühauf, Maſ inen⸗J ngenten a 
„ * IT a Er re ren - 
b 


bei einer hö Beamt ili 
gute Herten, Nb 15 Brüdern 


f 1 Schnüre vnd Quaſten dazu billigſt. 2804] Flaſche nebſt Gebrauchs -Anweiſung 7% Sgr. Cbokoladen⸗Fabrik- Bepot 
Eugenie Bichter. Buchſ, andlung des Ev. Vereinshauſes zu Breslau, Holteiſtr. 6/8. | Schweidnitzerſtr. 8 gegenüber der Expedition der Schleſiſchen Neitung. 


Damen- Tolletten. 


Für die bevorſtehenden Feſtlichkeiten empfiehlt die neneften 


Ball: und Geſellſchafts⸗Noben 


in geſchmackvollſter Ausführung 
S. Freund, 


16./ 18. Schweidnitzerſtraße 16.18. 
1. Etage. 


fa 5 
Julius Huth, | webr. Roesler’s 
Pal uth, Etablissement. 


geb. Wolff. 192 Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67. 
Krotoſchin, Heute Mittwoch, den 25. Auguſt: 
ene. Zum Benefiz 
des Herrn Muſikdirector 


C. Faust. 


Großes 
Extra⸗Conucert 


: 1 ; 5 der verſtärkten Capelle unter 
von einem kräftigen Moch, Fig antiger Mitwirkung 


Berlin, 


Jacob Scheer und Frau, 
geb. Simon. 
Breslau, den 23. Auguſt 1875. 


hiermit an 
. 7 eines Poſaunen⸗Quartetts. 
Dresden, den 21. Auguſt 1875. * FJere Dame erhäft für Piano 


S. Borchardt. ein Exe r der neu componirten 
Benefir Polka von C. Fauſt 
gratis an der Kaſſe. 


Abends: Brillante Gas⸗Illumina⸗ nnen⸗ 
tion und bengaliſche Fa ng n eie e Bekanntmachung. 
des Gartens. Große⸗Feldſtraße 29 | an... 3 i 
Gude a aten gb 0 ginn Sener d u Wittwod, Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, 
Inhaber von Vereins- und Abonne⸗ — — en Zeit 1) GR) Die 4% % Prioritäts Obligation der Nieder 
mentskarten zahlen an der Kaſſe 27441 Der Dirigent f ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Serie IV. Nr. 5028 
20 Pf. 9 de 100 Thlr. it als abhanden gekommen bei und 
Zu zablreichem auc beehrt ſich Dr. NIsle. | Im angemeldet worden. * 
ergebenſt einzuladen C. Fauſt. = BR a In Gemäßbeit des IV. Nachtrages zum Statut 
- der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eijenbahn 
Paul Scholtzs Langerrs s unee 
wärtige Inhaber der oben bezeichneten Prioritäts⸗Obligation bierdurd auf? 
Etablissement. Clavier - stitut, gefordert, dieſelbe an uns einzuliefern oder feine etwaigen Rechte bei uns 
om i CONCERT Tauenzienstrasse 22, beantragt wird, welche nach dem gedachten Statut zu erfolgen hat, wenn 
der Preslaner Concert-Capelle. eröfnet d. 1. September neue Curse] dieſe Aufforderung dreimal in Zwiſchencäumen von 3 zu 3 Monaten ver. 


Statt jeder beſonderen Meldang. 
Durch die glückliche Geburt eines 

munteren Mädchens wurden erfreut 
Hugo Langer und Frau Marie, 


eb. Wollner. (2097 


8 
Gleiwitz, den 23. Auguſt 1875. 


7 a, e eee ee 


Täglich Illumination. für Anfünger und Unterrichtete. föffentlicht und die Einlieferung der Geltendmachung etwaniger Rechte nicht 


1 TTT g f h der letzten Bublilation geſ u. 

Morgen Donnerstag: Meine Sprechstunden 16931 8 Ze een der letzten Publikation e 

Sinfonie A-moll für Hals und Oprenfrante zuialiche Directi | 
von Mendelsſobn. balte ich Vormittags don 9—11 Uhr, Köni 1 e Ieclion 


os Bilse. r Haben te mnenttluch. der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 
— . ꝓ . — E— Zu 


|| wildenrand’e Dr. B. Riesenfelda — 
Riabllssement. n Königliche Gewerbeschule zu egi 


Mittwoch, den 25. Auguſt: 18 1 2 ) ions Die Eröffnung des neuen Lehreurſus der reorganiſirten Gewerbeſch 
1 ut eee e ee und ihrer Vorſchule findet am 4. October e., die Prüfung zur Aufuabm 


Großes Geſangsconcert e er ge 5 780 neuer Schüler am 2. Oetober ſtatt. 


* at 
von dem Männerchor der Herren 7 Anmeldungen zur Aufnahme werden vom 26. September ab von dem 
des Breslauer Stadt: Theaters. Dr e med. Br uck jun., Unterzeichneten entgegengenommen. [2792] 


Zur Aufführung kommen Solo: und raktischer Arzt 1 1 » 
beliebte lomiſche Männerquartett⸗ und 06555 an der hies. Universität, Liegnitz, den 21. Auguſt 1875. Dr. Siebeck, Director. * 


iecen. Schweidnitzerstrasse 27. 
Anfang 7 Uhr. [2803] 
Entree à Perſon 1 Sgr. . — a 


= 1 AZum Probe- 
Jelt Barten | Abonnement 


der 0 0 eignet. 0 

Gro ßes Co neert Für 8 September 

ves Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. nehmen ſämmtl. Neichspoſt⸗ 
Anfang? Ubr. 1924 anſtalten auf das 


Ge Nieſen 2 „ Gerliner Cageblatle c 

Bier Tunnel, „Berliner Sonntagsblatt 5 8 

Schweidnitzerſtraße 31. illuſtr. bumoriſt. Wochenſchrift Herren⸗Partie nach abel wer un dem 
Heute Concert ULB“ Möffelsgrumde. 


Monats » Abonnements zum - - 
TR ohne tree x I Abfahrt: Sonnabend, den 28. c., Abends 4 Uhr 56 Min., 
BL 8 „en [2798] Preiſe von nur 17; Sgr. Ankunſt bier: Sonntag; den 29. c., Abends 8 Uhr 51 Min. 


> — incl. Poſtproviſion Di i elitte liegt aus: bei Herren Carl Stein (in Firm® 
RX 2 3 (für alle 3 Blätter zuſammen) Scke ne 17. Oblaucrſtraße 21. bis Donnerstag, den 26. c. 
Simmen Wer, arten. täglich entgegen. . Säfte angenehm. [2672] Der Vorſtand. 


Letztes Auftreten Gegenwärtige Auflage: 
ſämitlichet Künſtler. 


R HAFT A a u er 

Anfang 7% Uhr. [2105] [ 36,000 Exemplare Vom Donnerstag, den 26. hj. iſt mein 
Seiffert in Rosenthal. I Seel. e Ki — — 
Junlernſtraße Nr. 9. : 


TE 


Ruhr mit Frl. Mathilde Tutmann 
Negiſtrator und Calculator des Her⸗ 
renhauſes Hr. Crüger in Berlin mit 
Frl. Auguſte Wichtl. } 
Geburten: Ein Sohn: dem Major 
& la suite des 4. Garde⸗Regts. zu 
u und Commandeur der Unteroff.: 
chule zu Potsdam Herrn Frhr. von 
Ledebur; dem Lieut. und Adjut. Hrn. 
Witte in Burg, R.⸗B. Magdeburg; 
dem Rigtsbeſ. Herrn Wuthe auf Jer⸗ 
ſchendorf; dem Herrn Paſtor Meyer 
in Kalbe a. d. Saale; dem Major a. 
D. Herrn von Haſperg, attachirt der 
Kaiſ. Geſandtſchaft zu Rom; dem Mil. 
Intend.⸗Rath Hrn Kreidel in Berlin; 
dem Herrn Dr. Roſenberg in Berlin. 
— Eine Tochter: dem Herrn Lieut. 
Horn in Wittbeck; dem Herrn O. v. d. 
Malsburg in Elmarshauſen. 
Todesfälle: Verw. Frau Oberſt⸗ 
Lieut. Caroline Plehn geb. Mager in 
Berlin. Lt. im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 25 Hr. Jordan in Straßburg. 
Verw. Frau Charlotte v. Niebelſchütz, 
geb. v. Liebermann, auf Alt⸗Tſchau. 
Oberamtmann und Rittergutsbeſitzer 
Hr. Mackenſen auf Burkardtshain und 
Tenditz. Fil. Alwine v. Goiſch in 
Weißenfels. Frau Baumeiſter Eliſe 
Schmieden, geb. Meyer, in Berlin, 
Bürgermeiſter a. D. Hr. Mann in 
Frankfurt a. O. Hr. Dr. med. Schrim⸗ 
mer in Gneſen. \ 


Stadt-Theater. 
Anmeldungen zu Abonnements wer: 
den täglich Vormittags von 10 bis 


12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 
genommen. Die Direction. 


Lobe - Theater. 


Höhere Handelsiehranstalt, 


Die Unterrichtsstunden in der Forthildungsschule 
für Handlungslehrlinge sind vom 1. September ab 
Montag, Dinstag und Donnerstag Abend vou 7-0 Uhr. 


2783] Dr. Steinhaus. 
Breslau, Paradiesstrasse 38. 


r 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
morgen, Donnerstag, 12083 


amilienfeſt 
mit Concert, Ball, feſtlicher 
Erleuchtung des Gartens 


und Feuerwerk 
beſtimmt ftattfindet. Bei ungünſtiger 
Witterung nur Ball. 
Von 6 Uhr ab gemengte Speiſe. 


Villa Zedlitz. 


Heute Mittwoch [209] Fr ee ER ei 
Gemengte Speife.|; Sn 

Oeffentliche Daut! f Güter⸗ Verwaltet 

„ ſucht, 


ünzer und Frau Gemahlin ſprechen 7 wegen Mangels an Damen⸗ 
Varietè- Theater. tie füs die . en Belanntſchaſt, auf dieſem Wege 
un ed ö an unſe⸗ 8 
meine ee ee e e eine Bebens- 
Ballet. Autang 754 Uhr. 120781] Sant ang der, unſern gegen gefährtin. 
Junge Damen oder Wittwen, & 
2 katboliſch, mit einem Vermögen 


7 P 


Heirathsgeſuch. . 


Höherer Sielung, Wimer ni Bir haben unfer Comptoir nach 
drei Kindern zarteſten Alters, 
wünſcht ſich wieder zu berbeiras 
then. Nur wirklich ernſt gemeinte 
Offerten befördert sub H. 22634 
die Annoncen Expedition von 


. und Vogler in 
reslau. 12800 


Antonienſtr. Nr. A (gold. Ring) 


verlegt. 127821 


Cuhnow & Co. 


Donnerstag. Z. 1. M. „Gebrüder 
Bock.“ Komiſches Lebensbild mit 
Geſang in 3 Alten von Adolph 
L'Arronge. Muſil von R. Bial. 


Die Anmeldungen auf zu reſervirende 
Plätze ſind ſo überaus zahlreich ein⸗ 
gegangen, daß ich mit heutigem Tage 
die Liſte ſchließen muß und weitere 
Anmeldungen nicht mehr annehmen 
ann. Die bisher eingegangenen Mel⸗ 
dungen werden berückſichtigt und durch 
Ueberſendung von Anweiſungen erle⸗ 
digt werden. Adolf L' Arronge. 


1 


Hppothekariſche Darlehne 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe Miemerzeile) Nr. 15, Broslal 
2 


(20 Königsbatte, den 23. August 1875. 


er) Velks-Theater. 
ittwoch. Er fieht Geſpenſter. Ballet. Cosleſtin und Auguſte Alter. 


Maſchinen⸗Geſchäft. 


kau en geſucht. Offerten ſind bis 
gi E Mr R. 95 26 


eres Brüderſtraße Treibriemen⸗ Fabrik. 


Garte 2b. 
6, 3. Etage, links. 2080] Gartenftraße: 


x ud — den 
Kunz 


era, den 20. Auguſt 1875. 
Kgl. Kgl. Staot⸗ Gericht. Abth. I. 


cbm ng RE 
A an 115 Er . 


gan — Kaufmann 
ier heute eingetragen 


cane ; 
n er Kc Neale iſt * 
— 8. . Wittwer 


als deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Joſeph Anton Alois Witt ⸗ 

er hier heut eingetragen worden. 
reslau, den 20. Auguſt 1875. 


Kgl. S Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bckauntma chung g. 
4000 unſer u Metier iſt 1007 


6 die 2 
hidor Grünfeld 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Grünfeld hier beute einge: 
tragen worden. 
reslau, den 20. Auguſt 1875. 


Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ eifter ift 
Nr. 1259 die don [16 
1, dem Kaufmann Salo Aabal, 
2. dem Kaufmann Iſidor Gutt- 
mann, beide zu. Breslau 
am 12. Yuguft 1875 bier unter der 
irma 
Nabat & Guttmann 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden 
Brauche: Strohutfabeifotionögefähäft, 
Breslau, den 20. Auguſt 1875. 
Königl. Stadt-Gericht, Abih. I. 
r 


Sa 1 


15 Thlr. 16 Sgr. 
3 Sgr. 10 Pf. zur Hebung De 
ine weil fih Niemand mit Un: 
vrüchen darauf gemeldet hat, zu 
eeialmaſſen genommen. 363 
ergeht daher an Alle, welche an 
dieſe Special⸗ en Anſprüche gel 
tend machen wollen, die Aufforderung, 
olche bei dem unterzeichneten Sub⸗ 
baitations - Richter ſpäteſtens im 
ermine 
den 25. November 1875 
Vormittags 10 Uhr, 
Fimmer Nr. 8, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes anzumelden. 
Reichenbach in Sg eften, 
den 10. Auguſt 


1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Der S Subhaſtations⸗ 3 


n Reincke. 


— 


Bekanntmachung. 
0 n unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
rund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
de Handelsgeſellſchaft sub laufende 5 
83 unter der gms: 5 
am Schubert & Hauſchild 
nie, Orte Grottkau mit einer Zweig⸗ 
Ned erlaſſung in Schmolitz, Kreis 
5 e, unter nachſtehenden Rechts⸗ 
erhältniſſen: 
„Die Geſellſchafter find: 
) Der Sichlermeifler Auguſt Schu · 
9 bert zu Schmo 
2) der . Carl Hau- 
ſchild zu Grottlau. 
die Geſellſchaft bat am 1. April 
5 begonnen und wird von bei⸗ 
den Geſellſchaftern mit gleichen 
ein dechten vertreten, 
0 Neſtagen worden. [369] 
Koe den 17. Auguſt 1875. 
önigliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Deputation. 
webe en 
unſer Geſellſchaftsregiſter iſt au 
4 vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
2 elögeiellihaft sub laufende 
nter der Firma: 


Chotzen & Comp.“ 
ae Orte r nachſtehen⸗ 
1) der de Geſellſchafter find: 


2 5 r Kaufmann Adolph Chotzen, 
85 e dag N ao, 
tegenda 
r. ee hat am J. Juli 157 
Zur Vene ung der Geſell 
ſchaft ift 
100 5 De Geſellſchafter allein be⸗ 


e worden. 
Neiſſe, den 17. Auguft 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Ferien⸗ Deputation. 


— — 
Für altes Zink, Eiſen und Me⸗ 
Ue zahlen die höchſten Preiſe 12563 

Nitter & Co., 


reslau, Goldene Radegaffe Nr. 10, 
Kattowitz, Schillerſtraße. 


Nn 
* f y 


ber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
kur num Lebenslaufs baldigſt 10 Fee 


poſtl. Schweidnitz 


D Te en Tin ah 


23 
eines rung ng. oh 


eanten 1200 ar mit 1 8 
ehalt von 540 Mark und ark 

Miethsentſchädigung, ſoll Bir. Sep: 

tember d. J. an be etzt werden. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 


Bel 


Die 12 


i Namlau, den 21. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
— Die Beſoldung (von 825 bis 1500 
Math erfolgt nach dem hier 92905 
führten neuen Normal⸗Etat. (367 

Bewerbungen werden bis zum 15. 
September c. entgegengenommen. 

Ohlau, den 20. . 

Der Magiſtrat. 


Sehrerpoſten. 

An unjerer epos Schule iſt 
ein Lebrerpoſten zu beſetzen. Gehalt 
incl. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Ent⸗ 
A jährlich 960 Mark, von 
fünf zu fünf Jahren um 240 Mark 
ſteigend bis zur Gehalts höhe von 1920 
Mark. Dem Anzuſtellenden werden 
auswärtige Dienſtjahre bis 5 Ned 
angerechnet. 

Bewerber wollen ſich unter ER 
reichung ihrer Atteſte und eines cur- 


riculum vitae bei uns binnen 14 Tas | 


gen melden. 
Kattowitz N 17. Auguft 1877. 
Magiſtrat. 


Bei der unterzeichneten Central⸗ 
Verwaltung wird die Stelle eines 


Bureau⸗Aſſiſtenten 


am 1. October er. vacant. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beträgt vorläufig 
„900 Mark jährlich, bei freier Ac 
und Beheizung. [819] 
Die Bewerber muſſen eine ſchöͤne 
„ Handſchrift beſitzen, im Regiſtratur⸗ 
, [dient erfahren und befähigt fein, 
leichtere E eeditionen anzufertigen. 
Fuürſten 11 * 23. Auguſt 1875. 
ch Pleß ' ſche 
att 


Zn einem reelen und gut 3 
accreditirten Engros⸗Geſchäft am 
biegen Mer welches nachweis⸗ 


lich 2 40 * Nettoverdienſt 


— ver Mode nicht unter: 
wird ein tt 
[1918] 


worfen iſt, 
oder ſtiller 


Theilnehmer 


geſtellt. 

Offerten unter N. T. 60 Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


350,000 Thaler 


ſind pari A 5% Zinſen auf Ritter- 
güter u Häuſer in Breslau, lange 
unkündbar, zu vergeben, Breslau, 
a 1 20, eine 720907 


Auf ein Gut, welches eine 
Pfandbrieftaxe von circa 160 
Se, Thaler beſitzt, werden 

0 Thaler mit 130 Mille 

Toaler ausgehend, jetzt oder 

für A geſucht. [773 
Gefällige Offerten unter k. 

Nr. 71 an die Expedition der 

Breslauer Zeitung. 


Gutsverkauf. 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 
ein Gut von 1000 Morgen (Weizen⸗ 
boden) in der Näbe von Poſen ger 
legen, bei einer Anzahlung von 20,000 
Thlr. zu verkaufen. Setöfttäufern 2 
theilt Auskunft der Apotheker es 
in Kurnik bei Polen. 12799 


Haus. Verkauf. 


Ein maſſip ſchön gebautes 
Haus mit Stuben, 
Keller und einem Gärt⸗ 
chen, zwichen Glatz und 
Bad Landeck, circa 300 
Schritt von der Fabrik in Ullersdorf 
elegen, iſt preismäßig ſofort zu ver⸗ 
2 Seiner prachtvollen 8 
tiſchen und geſunden Lage wegen, 
eignet ſich daſſelbe borzüali == 
ſionäre, Ausgedinger 2c. N 
zu erfahren bei 

Joſeph Hiller zu Glatz, ging 


1 
Ine einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens, iſt ein, ſeit vielen Jab⸗ 
ren beſtehendes Manufaeturwaaren , 
geſchäft, peränderungshalber unter 
pün tiger Bedingung I: fort oder 2750 
1. October zu übernehmen. 
Offerten unter A. Brig | 500 


in) 
ale N 


lagernd. 


Reſtauration. 


e n e 
te Reſtauration mit Billard 
Pächter bald oder 
E 4 5 201 


In einer 
iſt eine gu 
x. an einen intellig. 
nächſte Michaeli 


mit 20 - 30,000 R.⸗M. geſucht. 

Das Capital kann fucceſſive von 
3 zu 3 Monaten eingelegt wer⸗ — 
den und wird auf Wunſch ſicher 8 


um Manöver 


en unsern bestens anerkannten 2572 


„Hachod- Bitter“, 


der 1 seine vorzüglichen Wirkungen in den Feldzügen 3 1866 
und 1870 bereits bekannt ist und dem im Jahre 1866 von Sr. Kaiserl. 
und Königl, Hoheit dem Kronprinzen von Preussen der Name „Nachod“ 
beigelegt wurde. 

Dieser aromatische Liqueur wirkt äusserst anregend und kräfligend 
auf die Verdauungsorgane, beseitigt rasch Zustände der Verschleimung 
und Abspannung und bietet ein emergisches Präservativ 
gegen Cholera, alle Magen- umd Unmterleibs-Be- 
sehwerden. Wir führen: 


Naturell-Nachod in ½¼ Orglü. à 1 Mark, 4 Orgifl. 70 Pf. 
Damen-Nachod ½ Orglfl. à 1,25, 4 Orgld. 80 Pr. 


nresian. Seidel & Co. 
Die Lalritz ſchen Waldwol Waldwoll⸗Fabrilate, 


Watte, Waldwoll⸗Oel und Extract zu Bädern zc., gegen Gicht und 
—Abeumatismus ſind für Breslau nur allein echt zu haben bei 2086] 


ermann Heufemann, 


Leinwand: und Wäſche⸗Geſchäft, Alte Taſchenſtraße 8. 


Leipzig, Specialität! 10 Importirt! et e 
Brevas- Cigarren oh 

Markt 5, vorzüglich i in Heſcdnac und ? Kaiſ. Königl. 

exuch, Origin.⸗Halbe⸗ Oeſterreichiſchen 


Kisten 11 Thaler, 
Mille 20 Thlr. 


Zur Kaifer- Parade. 
eämmtliche Orden und Ordens ⸗ Bänder, 


ſowie alle Abzeichen für Vereine, vorſchrifts mäßig, empfiehlt 
Beuthen O.⸗S. Simon Kirschner. 


P. Altmann. Tabaks⸗ Re 


Große Auction von e 


Brettern, Bohlen, Abfall. 


Unſer Lager von ca. 7000 Cubikfuß trockenem Eichen⸗ Randholzes, ſowie 
die vorhandenen eichenen, kiefernen, fichtenen, erlenen und weißbuchenen 
Bretter und Bohlen, ſowie Abfallholz werden wir in unſerem Fabrikhofe, 
Lehmdamm 48, 2699] 

am 27. d. daß von . A Uhr ab, 
das Eichen⸗Rundholz, u 
am 28. d. Mts., von . 10 Uhr ab, 

Wege der Auction ab 1 gage Bae 0 tauf 
im Wege der Auction gegen ſofortige Baarzahlung verkaufen. 

Breslau, den 20. Au guſt 1 1875. 18 
Schleſiſche Actien⸗ Geſellſchaft für ee Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 

bau (vorm. C. Schmidt & Co.) in Liquidation. 
R. Reder. M. J. Uihrich. Fr. Reiche. 


Freitag, den 27. ab 


ſteht wieder ein großer 
Transport Netzbrücher 
Milchkühe mit Kälbern 
und auch hochtragende 
edelſter Race, Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 7 zum Ver⸗ 


tauf. 240 
3. Klakow, B Biebliehramt 


Korte & Co. Teppich Fabrik! in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite) 1. Eta 11 1 ihr reich Gas 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, aufer, eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos · 
matten, wollene Schlaf» u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Gewächshäuser, 


2780 Glas. Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolldeſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft don 


M. G.“ Schott, Malthiasſraße 234. 
Fade And Diafhinen | 


— 


in drei verſchiedenen Größen und Conſtructionen, ſowohl für 
Hand: als auch für Goͤpel⸗ und Dampf⸗Betrieb empfehle als 
Specialität und bemerke, daß ich dieſe Maſchinen ſeit dem Jahre W 
1868 baue und darin viel Erfahrung geſammelt habe. 9 
Die Maſchinen knicken, je nach ihrer Größe, 75 bis 500 Pfd. 
we in der Stunde. [2741] 
= Warneeh, Oels in Schl. 
We Janjguvag m uomaadig 
ol 2 planung 1a 166 I oi zun inge e 
519 pzubsjö nad 9quadınıg zug ind 
“32a ee ene pıl eee ended 2ao nene ee Auf 
-uolnoyasa ne Uinig Ba Ai Suden dee; 
neee qun eee e eee u eee ene ene 
Zeugs aun amd Fusgauag blalich uaileg m usb oz nal aug 
Apnupphog⸗ aug u Ua 


Verlauf von Brauerei Geräthſchaften, 


— Caſſirung meiner Brauerei beabſichtige ich vom 27. d. Mts. ab 
fämmt eu Braus und Ausfhank » Utenfilien, insbeſondere Gebinde, 
Bottige, ſowie einen Eisſchrank und das vorhandene Billard aus freier 
Hand zu verkaufen; — und können die zu veräußernden Gegenſtände jederzeit 
bei mir bis zum 1. September in Augenſchein genommen werden. 2075 2] 


duard Ruppelt, Brauereibeſitzer, 


Nr. 36 Schweldnitzerſtr. in Breslau. 


Die Tſchirnaer, Tloumerke, iin Tſchirne 

bei Siegersdo [1676] 
empfehlen ihre Chamott-, Porze Ar Bezuß⸗ und feuerfeſte 
Thone, Sand c. ꝛc. zu billigſten Preiſen freo. Siegers dorf der 
Niederſchl. Mäͤrkiſchen oder Gersdorf der Schleſ. Gebirgsbahn. 


[Oels⸗Gneſener Bahn, findet die 


gt. von Krant's Werke. 


Zu-bezieben durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


Neiter und Jäger. Eine Er⸗ 
l in drei Büchern. 8. 
2 Bde. Preis M. 9. 
Aus =; Säbeltaſche eines 
alten Cavalleriſten. Grabe 
lungen. 8. Preis M. 6. 
Der Kapitain. Erlebniſſe eines 
weſtfäliſchen N Ro⸗ 
dale in 3 Bänden. 1 


Directrice 
die ſich auch zum Verkaufe 
eignet, wird für eine größere 
Provinzialſtadt Schleſiens bei 
a Salair geſucht. 

Näheres bei 12086] 


Rabat & Guttmann, 
Blücherplatz 6./7., 1. Etg. 


PPC EISEN EEE 
Ein junges Mädchen 


von angenehmen Aeußern und 
Manieren wünſcht Stellung in 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


einem feinen Haufe in Breslau, 
womöglich bei kleineren Kindern, 
deren Anfangs: Unterricht ſie 
leiten könnte. Dieſelbe iſt auch 
vollkommen gewandt in weib⸗ 
lichen Handarbeiten, beſ. im Zu⸗ 
ſchneiden und Anfertigen von 
Damenkleidern. . 
Offerten sub H. 22,629 an 
die Annoncen⸗ Expedition v 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau erbeten. 


ein frequenter 
Ausſchank aner Lager 


Bier⸗Brauerei, Garten und 
Winterlocal mit Billard 


wird unter ſehr günſtigen 
Bedingen in einer ſchleſiſchen 
Stadt von 6000 Einw. an einen 


intelligenten Pächter abge⸗ 
geben. [2807] 


Angabe der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit nimmt entgegen die An⸗ 
noncen- Exped. von Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub W. 2022. 


Brauerei⸗Geſuch. 


Eine Brauerei mit Eiskeller ꝛc. 
wird bon einem cautionsfäbigen Brauer 
zu pachten gefack: Gefällige Anzeigen 
poſtlagernd A. H. Schweidnitz. 12788] 


RT ſuche ein altes Geſchäft, Spe⸗ 
cerei, Schank oder jedes andere 
Geſchäft in Ober⸗ oder aachen 
zu kaufen. 

Offerten bitte unter Adreſſe . Yo 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen, poſtlagernd 
einzuſenden. 


zu ſofortigen Antritt (oder per 
1. Oetober) wird ein junges Mädchen 
moſaiſch. Rel. geſucht, 2 leſen, 
ſchreiben und rechnen kann und be⸗ 
fäbigt iſt, eine Hausfrau in der 
Wirthſchaft zu vertreten. [326] 

Franco Offerten unter Nr. 2, nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 


Eine Kammerjungfer 

oder feines Stubenmäͤdchen, die 
mit der Wäſche vollſtändig Be⸗ 
ſcheid weiß, gut plätten und 
nähen kann, wird für den erſten 
October d. J. verlangt und ſind 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an 
das gräflich v. Fernemont’jche 
Rentamt in Schlawa einzu- 
ſenden. 757 

——.— Kröſerin findet dauernde 


Stellung bei gutem Salair ee 885 
e von 


Großer Möbel⸗Ausverkauf! 
Eine bedeutende Auswahl Mah.⸗, 
Nußb⸗ u. Kirſchb.⸗Möbel, neue 


und gebr. werden zu bedeutend 
i Preiſen 1 
[berftein, Reuſcheſtr. 2 


Oblauer Ehrifine der. . 2¹. 
EN 1995 eine iſraelitiſche Köchin 
Michaeli bei zwei einzelnen 
Leuten, am 424 1275 Auswärts, 
einen Dienſt. Gef. Offerten unter 
Nr. 4 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


10 


Ganz trockene Pappelbohlen 
werden zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten unter W. C. 87 beför⸗ N 


dert die Expedition der Breslauer feine Kellnerinnen, 50 füchtige 


Zeitung. [793] Köchinn., Stubenmäpc, Mädch. 

A für Alles, Ammen, 10 Kellner und 
Gebirg es-Himbeersaft, Silarnburfchen, fudı Frau 9 
Gebirgs- Himbeersyrup, u [2086] 


Für ein Breslauer 
Droguen⸗ u. Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft en. gros 


wird per 1. October e. ein 
tüchtiger, der Branche 
kundiger junger Mann 
als Disponent geſucht, 
welcher auch im Stande, 
abwechſelnd mit dem Chef 
des Hauſes zu reiſen. 
Bevorzugt werden 
ſolche, die ſchon gereiſt 
und gute Correſpon⸗ 
denten ſind. 2794 
Offerten sub I. 22627 
an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau 


erbeten. 


74 in 7 eh ie 
Waare. 


Seidel & 0⁰., 


Breslau. 
Süße [2761] 


Ungar. Weintrauben 


empfängt täglich friſch 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz 9. 


Bestes Petroleum, 
der Liter 2 Sgr. 3 Pf., 
bei 10 Liter noch billiger. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße N 
Ecke — = — — 


N Seſtg 
bei Ge 


eglühte Andenkople 


wider ni 


5 20) 


Creuz a Abe 
8 8 er. 


Superphosphate, U 
Knochenmehl 


(gedämpft und aufgeſchloſſen), 1 
alle übrigen künſtlichen 635] 
Dim emittel 


beehren ſich unter. Gehaltsgarantie zu 
den billigſten Preiſen zu offeriren 


A. W. 


Breslau, Freiburger Bahnhof. 


Ein ſtrebſamer 


Kau 


welcher bereits 
gegenwärtig noch in Stellung, 


ann, 


er c. event. auch eher Stellung als, 


erger & Co., |vaticr. 3] 
l Gefl. Offerten unter I. 8. 116 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. 


Ein brauner, hoch⸗ 


ühnerhund, 


im 4. Felde, feſtſtehend, iſt billig 


ſuche ich per 1. October c. einen ac 
tigen [810] 


Me‘, 
läuſiger 
Expedienten, 
zu verkaufen. Anfragen zu 

richten an den Gutsbeſitzer 
Killmann, Kromnitz b. m. 


lau i. Schl. [280 


tig iſt. 
Kattowitz. Conrad Bloch. 


* junger Mann, welcher bisher in 
einem Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft conditionirte, ſucht per 1. Octo⸗ 
ber 1 Stellung als Comp⸗ 
toiriſt oder Ervedlent. Gef. Offert. 
erbitte unter 5 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 2107 


Fu ein Manufactur⸗, Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren⸗ Geschäft i in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens wird ein 
routinirter Meifender, der die 11 7 55 
. — bei 4 8 Salair p. 1 Dübr. 
ſucht. fl. Off. werden unter Ch. 
5. 0, 100. Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


Zu Orla bei Station Koſchmin, 


diesjährige Auction von Vollblut 
böcken des Rombouilletftammes 
am 27. September, Früh 11 uhr, 
ſtatt. [828] 
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Sielen-Aurebieten md | 
Geſucht. 2 
Eine f Be 


ebfitänbig A 
fuht, 
beet auf beſte en nehme Octo⸗- 


Geſchäftsführer, Reiſender oder Lager⸗ 8 9 


Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchaft E 


welcher 5 e Sprache mäch⸗ 3 


u Er 


u 
N 0 en 


1100 Ste Gigareen fÜr20 Sgt. — 2 ul, 100 Stüc Ginatten aB. Meister, Arte 17 
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füt 21 Sgt. 2,40 Rl. S. r l 
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1 Ein Comptolrist, als auch ein f : i es lwerk in Nhei ür das ir meiner Ro . f 
Als Rei ender | zeibstständiger Verkäufer, mit der] Ein prakt. Deſtillateur, vad wer ber 4. Merl ant. J ain F Fubeld dug einen kungen Nan Wohnungs⸗Miethgeſuch. 
> i 5 Eisenbranche vertraut und der poln.] noch activ, ſucht veränderungshalber Zi [ iſte aus anſtändiger Familie zum baldigen Eine Familie ohne kleine Ain 
ste eine bedeutende Leinen⸗ Sorzebe mächtig, Anden pr. 1. Ce-] Stelung. "Beil. Offerten unter M. Ziegelmeiſter u engagiren ge- Antritt 2797 J ſucht eine Wohnung, 1. Gtage, be⸗ 
h il 5. ‚Btellang . den r poſtlagernd Rawicz erbeten. [2112] 175 N * fg Zuver⸗ als E ehrlin 4 EN ee 5 2 15 für 
. in j 2 1 osch in 25 : : Fri i der⸗ ’ uben u eigelaß, Ge l 
Fa kil findet ein junger, de 2 8 En arbeitfamer, practijcher Hd ae lea Bas E Hammer, Claafjenftr. 18. |1 Diener, 3 Madchen, geräumige 
wandter Verkäufer (Iſrael.) En: 


i Deſtillateur als ſelbſtverſtändlich vorausgeſett, find| : , — uche nebft Speiſekammer u. Waſſer⸗ 

1 Für mein Modewaa⸗ 7 aber weniger erforderlich, als gute Ein Lehrling leitung, Keller ꝛc., wo möglich nebſt 
gament. Hohes Salair un 
Tantième. [2784] 


8 s 

vens, Tuch. und Gonfections: ] mol, Conf, wird zum Antric per Eigenschaften des Chatalterd. Er⸗ Se Gartenbenutzung, — am äußeren 

Geſchäft ſuche ich per 1. October PER 8 8 geſucht. Samt; 9 wilnſcht Nagels ber en ee en = *. — 2 Stadtgraben, oder am Museum, Sa 

d. 3. einen gewandten E. Bodländer, Fegetung. 2786] San d Cedar Sic 13. |ator, oder Zauenzien-Blabe, nber iM 

Befähigte Bewerber belieben Offer⸗ H Ax. Brieg, Zollſtraße. Die Stellung wird, den Leiſtungen Stell. M. Centawer, Schmiedebr. 13. der Garten, Tauenzien⸗ od. Zimmer⸗ 
1 ten, die Genaues über bisberiges 
Wirken enthalten, sub J. W. 7022 bei 
1 — Moſſe, Berlin SW., abzu⸗ 

N geben. 


S DEE U E 


Werkänfer, werservervot MI ar ar . gut bomprict, Dusch jäbr- i 1 Straße, ben an i. 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. Ein Deſtillateur, nen ee mr 1 8 — E In. 70 kling, ar ini A de 
Knee . Bene volle aui in oder lealicule en bat c et Tr 
a: EEE | [522] Olendoef in Nawicz. br. at fühlen 5 über, ire früs geschaft unter aer Behingungn Fee pe = — 
N f ; . RER DE u f } , Oblaueritt- 

5 Ein Reiſender 1 Commis, Ein junger Ingenieur geben innen, wollen ih — r . en Nr. 89, entgegengenommen. l 
wird für eine Papierwaaren: ] Speceriſt, gew. Detailiſt, noch activ, wird für eine Zuckerfabrik und Nafft⸗ „ Offerten sub 1 M. 1780 befördert lagernd Breslau. Bios Ttriegauer Plag 37 ist die 2 . 
Fabrik per 1. October geſucht: welchem die beſten Zeugniſſe und nerie in Ruſſ. Polen zur Unterſtützung Rudolf Moſſe, Berlin SW. B ei AO] Korn öde 1 0 aus je ſech 
I erſelbe muß einigermaßen mit ] Empfeblungen bieſiger und ausw. des Directors geſucht, ebenſo ein in nüchterner gut empſobleure Verb. Einen Eehrlin immern, Salon, Badecabinet, Entree, 
J«orreſpondenz und Buchführung achtbarer Firmen zur Seite ſtehen, erfahrener Bodenmeiſter. Reflec⸗[ nn chterner gut empfohlener derh. . a 8 che und Nebengelaß, Stellung, 
1 vertraut fein. Offerten sub H, 25 Jahr alt, ſucht per 1. October c. anten wollen ſich melden dei Gärtner ſuchen unter günftigen Bedingungen Wagenremiſe, Wagenpläbe, bald zu 
* a ene a a unter Chiff 4513 Ferd. Ebeling, Kloſterſtraße. 10, welcher die Baum⸗ Gemiſe⸗ und eee 0 dermiethen. Näheres bei London, 
i erte . A. S. 3, Ans . 6 
in Breslau erbeten. (2700 f Erbeb. d. Brest. Zeitung. Were enen dune auß die „Barnkaus ET Zeibel e Comp. Sunlernitraße 12, 1860] 
ů ——— —„ Ein theoretiſch gebildeter Techniker, und Ananas⸗Treiberei verſteht, finde Für mein Deftillationsgeihäft ſuche mein Deſtillatonsgeſchäft be Se mit feltener a 1961“ 


Ein Commis, der auch im Kaufmännischen Beſchelh Slang. 1 Detober eine der dete fich per J. Detober e 
mit der Eifen« und aa schade che weiß — gegenwärtig Director eines del N bicrift der geug⸗ einen Lehrling, Wohnung 


vertraut, in der deutſchen und polni⸗ iſſe i ö * ; r l 
ſchen Sprache als auch der einfachen H 0 0 ens een, — — Er dahe. 287 maſaiſch, nicht unter 15 Jabr, mit] von 9 Zimmern, mit allem wünſchens⸗ 
’ 


Offerten nebſt Angabe des Mieths⸗ 


Fur eine größere Cigar 
ren⸗Fabrik wird ein tu I: 
- 0 | Buchführung firm, dem die beiten 

er Buchhalter ge- Seite f i ” — 
In NE BE ET e un aut e Ein Gärtner, |" tern me e 
+ } Stellung. Gefällige Offerten werden ähnliche zu wechſeln. [ ] Iverbeirathet, kinderlos, 29 Jahre alt, ür mein Namufactuiswanren Des zu vermiethen. Näher 


u i ünftigen | wertben Zubehör, 1 Badezimmer, 
ter Schulbildung unter günitig en ene Tan a 


an die Annoncen: Expedition unter Chiffre A. B. 556 poftlagernd | Offerten sub J. L. 6965 befördert | welcher in der Kunſt⸗ und Gemüſe⸗ oo i — Deren nn 
von Rudolf Moſſe, Breslau. leß OS. erbeten. 2104 i ürtnereh: fire DEE „auch die Ben . 
5 A DS. been butt, Nudel Meſſe Berlin SW. bee aral on fibre deen einen Lehrling Eine Wohnung 


— nenn un Commis für Eiſen⸗, Colonial⸗ 7 ; f 
h Pei ſofort oder pr. I. October cr. 125 Manuf.⸗ und Deſtillationsge⸗ Ein tüchtiger Brauer findet als Pi aute ner e 145 moſaiſcher Confeſſion, der polniſchen u vermiethen Monhauptſtr. 8. _ 


r ? 1 * 1. N g 4 
tt ‚halte fucht Bermania Beestan.| Werkführer weilge Selig Bee a eren Cohn in Erpel Dorotheengaſſe Nr. 1 
Buchhalter F — 4. —.— Briefe ſind an die Ge 1 unter A. 8. polls | r ift per 1. October cr. ei ße Mes 
mit ſchöner Handſchrift und Kenntnißf ue . eee 3 wich . . i Lehrlin mife parkerre zu vermietben. "Näheres 
der Branche. 3 in unberbeisatheter ‚junger Mann, fürs Tuch: und Modegeſchäft ſucht pr. | Dorotheengaſſe 2 I. Eiage. [2081) 


1. ei i 

| A ne er NE ae mis 0 | der beim 2. Schleſſſcen Ulanen- | 1. October c. 2740 N 

i iſen⸗Handlung, . omm 8, Ein ſehr tüchti er Regiment ſeine 2 1 5 abſolvirt hat, E. Kozlowsky, Leobſbüb. In Liſſa bei Breslau 
u U Ein Buchhalter der gewandter Verkäufer iſt. N 0 der deutſchen und polniſchen Sprache Tür mein Band- u. Strumpſwaaren⸗ babe in meinen Grundſtücken vom 
eg v. ital, Buchführung für E Werkführer ue e fag e e F. cet luce ich zum babigen | J. October ab gu bermielben: 

en Po en, mit 4 5000 Mark Gebalt, „ Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗] in allen Zweigen der Brauerei Antritt, oder ſpäteſtens zum 1. Oeto⸗] 1 Sckladen, Zimmer eine 

erfahren, aber nur ein ſolcher, 
findet Stellung in der Landes⸗ 


wird ee Meldungen an Geſchäft einen Commis, welcher aber Wee eee ber d. 3 einen ebe an ats rg J 28, für. 
809 
809), huter Dampfbierbrauerei von 
[2306] 


— —— ͤ ͤͤUͤ 


ö € Gefällige Offerten werden unter A. B. g 5 : Grund 3, fü 5 N 
g w ſtändiger Familie, mit den nötbigen rundſtück Nr. 18, für . 175 
UU eg galde dung . El. 128 1500 poſtlogernd pine OS. erbeten. potlagernp Apine OS. erbeten. Suileunbifen und fhöner Sons 1 Laden, 2 Zimmer, Küche, 
[2034] Carl Anders. Ein gewandter, unverheiratheter ſchrift verſehen. ar Kad ar. Boben, E 


l „Cobn. . dad Nr. 13, hr: 125 
Obe Al ran ür mein Eu u ch per FFF Diener, Als For. Schting al — io auch | 
5 erſchleſtens wird zum ne N iit im Serpiren geübt, findet Anſtellung f BEE he | 
baldigen Antritt ein tüchtiger 1. Oelohes earn ß Pad r Ein Werkmei et Bun S 2 8 18247 findet ein, mit nöthigen Vorkennt⸗ Her Sen es 250 „ 
f 1 Bu 5 Beuthen DJS. [2110] Leinen 5 Fabrikation wand Wos tm bei Polen.. J niſſen verſehener junger Mann, gegen] eine Wohnung im Grundſtück 
A 5 in junger iger Kaufmann, ge⸗ dweberei t. 5 ere Au ur Ban ; in 3 gi 2 
* halter geſucht, welcher mit Eee Materialiſt, jetzt Buchhalter a ir fein, Fetb „mit guten Zeugnſſſen, wel der's Buchbandlung in Brieg. . 1 5 er 75 „ | 


der doppelten Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt und mög⸗ 
lichſt in ähnlichen Etabliſſe 
ments bereits gearbeitet hat. 
Adreſſen mit näheren Angaben 
werden erbeten unter H. 22632 
an die Annoncen⸗Expedition von 


® 


und Caſſirer eines größeren Bank: ſtändig die Ausgeberei zu leiten, die] pisherige Stell la 5 (de 
Geſchäfts, wünſcht per 1. October unter | verſchiedenen Gewebe einzurichten und b e ten Bin Erlen ermicthungen ehe Nr. 115 1. Etage, bes 
BR a Be" Seh e ME. eee | Ai Ener. 

„ „ — 1 


Bank: oder größeren Waaren⸗Geſchäft S 2 i d m 2 N 
ter, Comptoiriſt od ehr günſtige un ea 8 5 
dagen , e e Sehr günſig Apotheker-Hleve. Srirtionspreis 15 Mty. vie ele. | eine f ö 


ie beſten Referenzen feiner Herren dauernde Stellun An-] In meiner Apotheke ist unter Neue Ta cheuſtr Nr 2 5 ſtehend in! Zimmer, Küche, 


und Vogler in ] Chefs ſteben demſelben zur Seite. erbietungen mit ſpeciellen Angaben | günstigen Bedingungen ein Eleve Boden, für. 30 
ee 9793 Gefl. Offerten sub O. F. 1. beför⸗ bisheriger Thätigkeit sub J. X. 7023 zu placiren. 12813] ſiſt die dritte Etage (herrſchaftl. Quar · R A ö B h 7 
dert die Exped. der Bresl. Zeitung. I befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. ! Breslau, Adler-Apotheke (F. Reichelt). tier) p. 1. October c. zu bermiethen. Pr uchmann. 


Breslauer Börse vom 24. August 1875. 
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| Inländiaoho Fonds. Isländische Elssahahn-Prieritäts-Obilgationen, Industrie- and diverse Action. Preise der Cerealien. 
* 0 13 Cours. Bichtamtl, C. RS la — — Cours. | Nichtamtl, ©, BR Wer | | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Feststellungen 
} Pres. cons. Anl, 4 5 B. — siburger .. B. — rosl. Act.-Ges. 
do, Anleihe 4 — * de. Litt. F. 46 96,50 0. — £. Höbel. 4 — er der) N ee 
40. Anleihe..|4 98,50 B. — — 1158 1 1 15 — 9 2 Prior. 6 — — pro 100 Ren mm.) 
St.-Schuldsch. . 3% 92,60 B. 2 e. Litt. K. „50 B. — o. A.-Brauer. eine mi 
4. Präm.-Anl, 30 146 B, — Oberschl. Lit. E. 3 86,25 B. — Lene? | — 4 Mears 1 F . zZ 
- Brosl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. D. 4 | 93,30 B. — do. Börsenact.|4 | — — 22 50 20 rt, K. P.. 
do. do. 4½ 101 B — do. 1874. 4 98,50 bz — do. Malzactien 4 — — Welzen ee 21 60 20 701880 
Schl. Pfdbr.altl, | 3 86,10 8. — do. Lit. F.. 46 101,75 bz — do, Spritactien 4 — * do. gelber 2 17 20 10 118 
ds. do. 4 97 0. — do. Lit. G.. 4½ 100 B. 5 do. enb. G. 4 5343,50 ba = do, do. n hi 80 116 | 10J14 = 
h do. Lit, a. 3 | — — do. Lit. H..... 4½ 102,50 bz — do. Baubank.. 4 — — Roggen. 6185 15 501142 
f do., flo. 4 95,75 B. = d0.1869 .....|5 104,25 G. — Donnersmhütte |4 | — 27 6. Gerste, alte „.. - ir 80 15 5014 — 
! do, do. 14% 102,20 bz — do, Ns. Zwb. 34 — — Laurahtitto . 4 90,25 6. pn 90,25890bzG, . do. neue 1 50 12 5011 75 
do. Lit. B 35 — — do Neisse Brieg 4614 — Kb Moritzhütte ... |4 — 31 U. Hafer, 19 505 78 eee g 60 115 6015 = 
do, do. 4 | — [B.| — Cosel:Oderbrg. |4 | — | = 9.8. Eisb.-Bed.|4 | — = ee tr 2 48 
do. Lit, C....|4 I. 96 B. Il. 95,35 — do. eh. St.-Act. 5 1104,40 d. — Oppeln Cement 4 — . 50 119 — 115 
do. do. 4 102,20 R. — R.-Oder- Ufer... 5 104,50 B. 4 — 1 4 — — — 
ee | — Ausländische Eisenbaho-Aotien. 3% TameEle 1% 05 0. Betirangen der von der Handelskammer 
140. do. 4% 102 C. Carl-Lud.-B....|5 | — 85 do. do. II 4 63 G. & ernannten Commission 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95 G. = Lombarden . . 4 172,50 6. pu 7372,50 bz | do. Kohlenwk. 4 — Br? zur Feststellung der Marktpreise von 
Dos. Prov.-Obl. 5 — — Oest. Franz- Stb. 4 484 d. pu 485485,50 bz do. Leben vers. ZB Raps und Rübsen. 
Bentenb. Schl. 4 | 97,75 B. — Rumänen-Bt.-A,|4 | 27,50 ba pu 27 ba do. Leinenind. 4 90,50 ba. — Pre 100 Kiligramm nette 
do. Posener 4 — * do. gt. Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — An n 
Schl. Fr.-Hllsk. 4 | 98.6. — Warsch.-Wien. ] 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — Em 8 — n 
do. do. 44 100,75 ba — e / / . ARE" — Winter-Rübsen ........ 25 75 124 5023 50 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 95,0435 b | — Ausländische Eiseehahn-Prieritäts-Obilgationen, Sil.(V.ch.Fabr.) |4 | — — Sommer- Rüben t 
do. do. IE 100,80485. bz — Kasch,- Oderbg.]5 we 2 Ver. Oelfabrik. 4 — 51 8 Dotter 9 F 
8 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 rer — do. Btammact, en — — Vorwärtshütte. 4 — 26 B. Schlaglein 33 u 3 ur 5 Pe 
x —IRErakau-O. S. Ob. 4 DE Er Schl. Gasactien | — — Hie eee — 
* AuslAndlsche Fonds, do Prior -Obl 4 2 23. \ 
1 F a m Mährisch - Schl. e 8 
do. (1880 ß ge. — — 1 2 e eee > Heu 3,60--4,20 pro 50 Kilo. 
Italien. Rente. 5 — — Bank -Kotien. 20 Fro. Stücke] — — Roggenstroh 35,00 —36,50 Mark 
3 Oest, Fap.-Rent. 4½ — — Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 181,90 ba B. — pr. Scheck. à 600 Klgr. 
5 do. Sülb.-Rent. 4 65,75866 ba — Maklerbank |4_ | — öst. Bilberguld.| — — 
za ae 5 — — * * 4 72.6. — ax 75 Ae — — 1 ä f i 7 F 
0, do. 2 75 o. Handels- u. \ fremd. Banknot. — — A 
Poln. Liqu.-Pfd. 471 0. — Entrep.-G. fr.. — — einlösb. Leipzig — — A gungs reise 
do. Plandbr. 4 — — do. Maklerbk.|4 | — em Russ, Bankbill, ſur den 25. August. 
— 3 : = — e 4 — = 100 8.-R. 278,50 bad. — 1 160 Mrk., Weizen 203, Gerste 12 
Warsch.-Wien. |5 | — = do. Wechel-B. 468,50 B. — un er 157, Raps 267, Rubel 58,50, Spiritus 54,9 
Turk. Anl. 186515 — = 95 — — 115150 B. — Woohsel- Course vom 23 Augst. — 1 
. —— ere an — — — 1 — 
ß a er I er 
; . std. Bank ... — — ei — E 2 
‚Br-Schw.-Frb. |4 | 81,253. = Pos. Pr. Weheb 4 _ — re — does 54,50430 ban, schliesst 54,50 Bu 5420 5. 
Oberschl. ACD |3% |143 B. — Prov.-Maklerb. | — | — — London IL. Strl. 2 [RS. 20,37 bad. | — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,9387 93 2 
48. E 8 7 e = 0. Bodenerd.|4 889080 bo. — = 100 ee 1 ir 2 
0 — 1 A — o. Bodenerd. „902 20. — 8 — . 
a. ev. end 5 104,25 bs — do. Centralbk.|4 | — I ROTEN * bro 100 Quart bel 80 & Trees 40, 
dds. 81. Prior. 4 108,15 B. — do. Vereinsbk. 4 — 88,25 6. Warsch 1008.-B | — ler. 277750. Zink fest, ! 
B-Warsch. 'do.|5 | — — oesterr. Orsdit|4 70,50 6. pu 371,50 71 ba Wien 100 d.. 46 K. 1810 8. — — 
do St. A5 — Pr do. d. 118 2 1300 B. bi | 


Berantwottlicher Redixieur; Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (WB. Friedrich) in Breslau. i | 


